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Telephon Amt VI Nr. 11494,
Druck und Verlag von Otto Thiole in Halle a. S.

Johannes Calvin.
Am 10. Juli wird die evangeliſche Chriſtenheit den

Tag feiern, an dem ihr vor 400 Jahren einer ihrer
größten Männer geſchenkt wurde: Johannes Calvin.

Wer war Calvin? Der Ehrgeiz ſeines Vaters wies
ihn auf die Laufbahn eines gelehrten Mannes. Er
ſtudierte mit bewundernswertem Eifer und großem Er-
folge die Rechtswiſſenſchaft auf den beiden berühmteſten
Rechtsſchulen des damaligen Frankreichs, Orleans und
Bourges, und wie alle tüchtigen Geiſter jener Zeit feſſel-
ten auch ihn die Schriften der alten Griechen und Römer,
bei denen er den feinen und klaren Stil lernte, in dem ſeine
Werke geſchrieben ſind. Eine wiſſenſchaftliche Abhand
lung, die der 22jährige Mann veröffentlichte, ſchien nur
die Einleitung zu einem glänzenden Gelehrtenleben werden
zu ſollen, da faßte ihn Gottes Hand in einer plötzlichen
Bekehrung. Calvin hatte nie den Schleier von dieſem Er
eignis gezogen. Aber das Sinnbild, dem er nun folgte,
kennzeichnet den Vorgang: es iſt eine Hand, die ein bren-
nendes Herz darreicht. Nun wußte er, daß er Gott zur
Verfügung ſtehen mußte, und ſo ſehen wir ihn zunächſt

unter mancherlei Verfolgung und Bedrängnis der Sache
des Evangeliums in Frankreich dienen, bis er fliehen
mußte und ſich nach Baſel (1534) zurückzog. Hier benutzte
er die Muße, die ihm der Aufenthalt in der Fremde gab,
dazu, für die Proteſtanten ſeiner Heimat eine Recht-
fertigungsſchrift zu ſchreiben. Aber ſeinem ſcharfen und
reichen Geiſte genügte es nicht, die Gegner in allen mög-
lichen großen und kleinen Fragen zu widerlegen. Seine
Schrift, „Unterricht in der chriſtlichen Religion“ genannt,
war der erſte und größte Verſuch, den geſamten Ertrag der
Reformation für Lehre und Leben in einer kurzen, klaren,
ſyſtematiſchen Darlegung zuſammenzufaſſen. Beſonders in
ſeiner letzten Ausgabe das Buch hat Calvin durch ſein
Leben begleitet hat es mit ſeiner ſcharfen Widerlegung
der Katholiken und Schwarmgeiſter, noch mehr mit der
klar und rückſichtslos durchdachten und dabei immer wieder
aus der Bibel ſorgfältig begründeten Lehrentwicklung die
Theologie der Proteſtanten aller Richtungen aufs ſtärkſte
beeinflußt; und ſolch gewaltigen Erfolg verdankt es vor
allem der Tatſache, daß dieſer ſcharfſinnige Geiſt ganz in
den Dienſt einer ſtarken verhaltenen Frömmigkeit geſtellt
iſt. Jn einer Fülle von Schriften iſt er der Lehrer der
Folgezeit geworden und die Akademie, die er in Genf
gründete, ward zu einer Pflanzſtätte der Bildung für den
Proteſtantismus von ganz Weſteuropa.

Calvin wollte nach einem kurzen Beſuch in Jtalien und
in der Heimat wieder nach Baſel zurück, um dort ein
ſtilles Gelehrtenleben zu führen. Da zwang ihn Gott
wider ſeinen Willen auf einen anderen Weg. Calvin
kam auf der Durchreiſe zufällig nach Genf am 5. Auguſt
1536. Sowie Farel, der Führer der evangeliſchen Prediger
dieſer Stadt, von ſeiner Anweſenheit hörte, war es ihm,
als hätte Gott ſelbſt ihm dieſen Mann geſandt. So eilt
er zu ihm und bittet ihn zu bleiben. Calvin will nicht;
aber mit Donnerſtimme beſchwört ihn Farel: „Du
ſchützeſt deine Studien vor, aber im Namen des all
mächtigen Gottes verkündige ich dir: Gottes Fluch wird
dich treffen, wenn du dem Werke des Herrn deine Hilfe
verſagſt und dich mehr ſuchſt als ihn.“ Da beugt ſich
Calvin vor der Majeſtät Gottes, opfert ihm ſeinen Lieb
lingswunſch und wird Reformator. Freilich, zwei Jahre
ſpäter iſt der Haß in Genf wider ihn ſo groß geworden,
daß man ihn verbannt; aber bald vertauſcht er die Stille
Straßburgs, in dem er 1538——41 Zuflucht gefunden,
wieder mit Genf; er geht ungern: „Es iſt beſſer zu ſterben,
als in dieſer Marterwerkſtatt ſich immer von neuem
peinigen zu laſſen“, aber er geht auf Gottes Geheiß. Und
wozu er ſich berufen fühlt, das führt er in langen Kämpfen
durch. Er iſt bei ihnen gar manchesmal rückſichtslos ſtreng
und gewalttätig vorgegangen. Daß auch er gelegentlich
die alte katholiſche Praxis ausübte, die damals noch faſt
allgemein in Geltung war, und Ketzerei mit dem Tode be
ſtrafen ließ, werden wir Kinder einer Zeit, in der die Ge-
wiſſensfreiheit allgemein durchgeführt iſt, gewiß bedauern.
Allein eben dieſer Flecken auf Calvins Bilde mahnt uns,
daß wir nicht den Menſchen rühmen, ſondern Gottes Ehre
preiſen; und wenn wir das tun, dann treffen wir ganz
mit Calvins Abſicht zuſammen. Denn das iſt das einzige
Ziel ſeiner Lebensarbeit geweſen: Genf ſollte ſich in allem
der Majeſtät Gottes unterwerfen. Nicht nur, daß es die
evangeliſche Lehre annehmen ſollte für eine Lehre, die
die Gewiſſen befreit und durch ihre Geſchloſſenheit
imponiert, waren die freien Genfer leicht zu haben. Nein,
die Leute mit dem leichten Sinn und dem heißen Blut
ſollten ihr lockeres Leben ganz in den Dienſt Gottes ſtellen.
Und das Gewaltige iſt ihm gelungen. Genf ward das
Muſter eines frommen und geordneten Gemeindeweſens,
in dem es keine Verbrechen gab, der Sammelpunkt einer
großen Schar von Männern, die ihren Glauben in Kämpfen
um Leben und Tod bewährt hatten oder bewähren
wollten. Alle Einrichtungen in Staat, Kirche, Familie
und wirtſchaftlichem Leben ſtanden unter dem einen

Zwecke, daß Gott durch ſie verherrlicht werde. Und wenn
Calvin ſeinenGenfern die ſtrenge zielbewußte Arbeit gelehrt
und damit zunächſt ſeiner Stadt einen vorher nicht ge
kannten Wohlſtand geſchenkt hat, ſo iſt auch das geſchehen,
daß Gott durch den Fleiß ſeiner Knechte geehrt werde.

Aber Calvin iſt nicht nur der Reformator Genfs, er iſt
nach Luthers Tode der Führer des Proteſtantismus über-
haupt. Jn einer ausgebreiteten Korreſpondenz ſeine
Briefe füllen 12 umfangreiche Bände hat er die evan-
geliſche Kirche in den verſchiedenſten Ländern unterſtützt.
Seine beſondere Fürſorge galt natürlich ſeiner Heimat: er
gab den Hugenotten nicht nur ihr Bekenntnis und die
Grundzüge ihrer kirchlichen Organiſation, er hauchte ihnen
die Heldenkraft ein, von der jede Seite ihrer langen
Märtyrergeſchichte redet. Sein Geiſt war's, der in Groß-
britannien, Frankreich und Holland, der Schweiz und in
den Ländern am Rhein das Evangelium wider die ge-
waltigen Anſtrengungen Roms und der Jeſuiten ſtark
machte. Bis nach Ungarn, Polen und Lithauen ging ſein
Einfluß.

Es war eine gewaltige Arbeit, die Calvin bewältigte.
Er predigte jede zweite Woche täglich, hielt dreimal in
der Woche ſeine Vorleſungen, erledigte ſeine gewaltige
Korreſpondenz und diktierte ſeine Schriften; bald galt
ſeine Fürſorge dem Siege des Evangeliums in der Welt,
bald den kleinen Dingen Genfs, der Reinigung der
Straßen, der Empfehlung eines Zahnarztes oder der Ein
führung eines neuen Handwerks. Und das alles leiſtete
ein Mann, der faſt unausgeſetzt durch Gicht, Migräne und
andere Leiden gepeinigt war! Auch auf dem Kranken
lager noch diktierte und arbeitete er weiter, und wenn die
Füße den Dienſt verſagten, ließ er ſich doch auf die Kanzel
tragen. Den Mahnungen zur Schonung antwortete er:
„Wollt ihr, daß mich der Herr müßig findet, wenn er
kommt?“ und in ſeinem Teſtamente demütigte er ſich vor
Gott, daß er ſo wenig gearbeitet habe! Sein Leben war
ein Opfer für den, deſſen Majeſtät ihn bezwungen hatte,
deſſen Ehre ihm alles war. Von ihm gilt, was er ſelbſt
von ſeiner edlen Gattin geſagt: er war nie mit ſich ſelbſt
beſchäftigt. Am 27. Mai 1564 iſt er, wie das Regiſter des
Konſiſtoriums meldet, „zu Gott eingegangen“. Am
nächſten Tage hat man ihn, wie er's ſelbſt gewünſcht, „auf
die gewöhnliche Weiſe“ begraben. Sein Grab iſt vom
Totengräber wie die anderen Gräber umgeſtürzt und
wieder umgeſtürzt, daß man die Stelle nicht mehr ſicher
bezeichnen kann. Predigt uns der Tote nicht dasſelbe,
was der Lebende kündete und lebte: Nichts für uns, alles

für Gott! Lic. M. Albertz.
Die konſervative Partei und die inner-

politiſche Lage.
Der „Reichsbote“ erhält folgende beachtenswerte Zu-

ſchrift: „Auch der aufgeregteſte Gegner der ſogenannten
konſervativ-klerikal- polniſchen Mehrheit, obwohl ſie in
Wahrheit die geſamte wirtſchaftliche Rechte umfaßt, wird
noch eine Befriedigung darüber empfinden, daß die Steuer-
kämpfe nach langem Hin und Her ihrem Ende entgegen-
gehen. Seit neun Monaten befindet ſich das ganze deutſche
Wirtſchaftsleben in ſtändiger Aufregung, blickt das Aus-
land auf uns; da iſt es eine Tat, endlich den Mut zu
haben, mit ſchnellem Entſchluß das Mögliche zu ſchaffen.
Und ebenſo dankenswert iſt der Entſchluß der verbündeten
Regierungen, das Erreichbare zu nehmen und auf
Kämpfe zu verzichten, die in ihren Wirkungen unabſehbar
ſind und im Grunde nur die Ungewißheit verlängern
müßten, die über dem deutſchen Wirtſchaftsleben laſtet.
Es liegt auch kein rechter Anlaß für die Regierungen vor,
den Kampf aller gegen alle zu entfeſſeln. Die ſcharf be-
kämpften Steuern, wie Kotierungsſteuer, Mühlenumſatz-
ſteuer und Kohlenausfuhrzoll ſind gefallen; das iſt ein
Erfolg der verbündeten Regierungen, der
nicht gering anzuſchlagen iſt. Er kann durch den Fall der
Nachlaß- und Erbanfallſteuer nicht verdunkelt werden von
einer Unterwerfung der Regierungen unter die neue Mehr-
heit ſpricht nur der Parteiſinn, der aufhetzen will.

Gewiß werden die neuen Steuern da und dort nicht be-
friedigen. Keine Steuer iſt vollkommen,
jede wird Schönheitsfehler haben. Wer ſich aber getroffen
fühlt, möge nicht vergeſſen, daß die nun endlich eingetretene
Beruhigung der deutſchen Volkswirtſchaft auch für ihn ein
gar nicht hoch genug anzuſchlagender Gewinn iſt. Wir
gewinnen alle, indem unſer Volk endlich aus den
Steuerkämpfen herauskommt. Dies ſollte bei
einer Wertung der konſervativen Politik
der letzten Monate nicht überſehen werden.

Es wäre völlig verfehlt, die Angriffe auf ſie jetzt fort-
zuſetzen. Selbſt wenn man die Haltung der Partei früher
in dem einen und anderen Punkte nicht gebilligt hat, muß
man jetzt doch ſagen, daß innere Kämpfe in der Partei
ſie zerſetzen und dem Vaterlande den ſchwerſten Schaden
zufügen müſſen. Die konſervative iſt eine
evangeliſche Partei ſie hat aber volle Achtung
vor den Jntereſſen der katholiſchen Bevölkerung. Sie übt

daher ſtets einen mäßigenden, ausgleichenden Einfluß auf
die Tendenzen aus, die entweder konfeſſionelle Politik
durch das Zentrum treiben oder von der anderen Seite
nach einem neuen Kulturkampf drängen. Wir geraten
ohne Zweifel in neue ſchwere innere
Kämpfe, wenn die konſervative Partei
zertrümmert wird. Solche Kämpfe aber ſchwächen
das Reich, und daher müſſen die Anhänger der
konſervativen Partei gerade jetzt ge-
ſchloſſen zuſammenſtehen.

Die Ausſchaltung ſelbſt des gemäßigten Liberalismus
iſt ſehr bedauerlich; man darf nicht vergeſſen, daß, wer
Geld bewilligt, damit auch Anſpruch auf Ausübung der
Macht gewinnt; es wird der jetzige Selbſtausſchluß
den Liberalen, die niemand dazu gezwungen
hat, noch die ſchwerſten Sorgen bereiten. Auf die Dauer
wird der gemäßigte Liberalismus aber die Zuſammen
arbeit mit den Köonſervativen nicht ablehnen können;
ſein Bündnis mit dem Börſenliberalismus und der Sozial
demokratie iſt widernatürlich und wird vom Volke nicht
verſtanden werden, wenn die aufgepeitſchten Leidenſchaften
ſich erſt werden gelegt haben. Selbſt die Nationalliberalen
haben in den vergangenen Wochen ungeſchickt und kurz-
ſichtig operiert. Sie haben Politik getrieben in beſtimmter
Erwartung einer Reichstagsauflöfſung, die aber ausge
blieben iſt. Und ſo ſteht man verwundert vor einer Kraft-
verſchwendung der Partei, deren Nutzloſigkeit ſich beſonders
in dem eilig zuſammenberufenen Vertretertage in Berlin
offenbarte. Ein praktiſches Ergebnis hat
dieſer Tag nicht gezeitigt; er war ein Schlag
ins Waſſer, weil er den feſten Boden, den er erwartet
hatte, nämlich den Wahlkampf, nicht gefunden hat. Dies
erklärt vieles an der gegenwärtigen Aufregung im
liberalen Lager und an dem Feuer des Zorns, das auf die
Häupter der Konſervativen niedergeht. Dieſe und
die verbündeten Regierungen ſind früherals der Liberalismus aufgeſtanden ſie
wollen auch keine neuen Kämpfe, ſie wollen
inneren Frieden und das Geld, welches das
Reich zu einer geordneten Finanzwirtſchaft ſo raſch wie
möglich bedarf. Die liberalen Führer, die ſchwer
gerüſtet ausritten, um das Turnier zu beſtehen, müſſen
unverrichteter Sache umkehren und die Waffen wieder
an den Nagel hängen. Das iſt keine impoſante
Lage von ihnen, ſie erinnert an den Ritter Don Quixote
und die Windmühle, aber unſchön iſt es, dann die daran
ſchuldloſen Konſer vativen mit der Verant-
wortung für ſie zu belaſten, nur um die Augen davon ab-
zulenken. Hoffentlich kommen die beſonneneren Elemente
des Liberalismus, wenn erſt die erſte Enttäuſchung ver-
raucht iſt, wieder zu einer ruhigeren Verfaſſung.“

Ein ſchleſiſcher Konſervativer ſchreibt demſelben Blatte
weiter: „Diejenigen, die glauben, die Jntereſſen des Vater-
landes ſeien durch die ablehnende Haltung der konſer-
vativen Fraktion in Sachen der Erbanfallſteuer geſchädigt,
ſollten ſich auch einmal überlegen, welche Folgen
eine Flucht aus dem konſervativen Lager
haben kann. Die meiſten ſagen, ſie blieben konſer-
vativ, nur müßten ſie der Partei als ſolcher den Rücken
kehren. Nun, wenn dieſe Herren ihre Verärgerung bei
den Wahlen zum Ausdruck bringen wollen, nicht wählen
gehen oder gar einem Liberalen ihre Stimmen geben, dann
tragen ſie zur Schädigung der konſervativen Anſchauungen,
denen ſie ja noch treu geblieben ſein wollen, bei und unter-
ſtützen dadurch die Gegner. Welche böſen Folgen das für
unſer Vaterland haben muß, werden ſich die Herren wohl
ſelbſt überlegen können ſchlimmere Folgen könnten
entſtehen als durch Ablehnung der Erbſchaftsſteuer, für
die ja Erſatz geſchafft wird. Wo ſoll es hinführen, wenn
jeder ſeinen eigenen Weg gehen wollte innerhalb einer
Partei, die vor dem Feinde ſteht? Wie im Kriege
nicht jeder machen kann, was er will, ſo
gilt dasſelbe auch jetzt für unſere Geſinnungsgenoſſen in dieſen ſehr ernſten Tagen, in
denen ſich große Entſcheidungen vollziehen. Dis
ziplin brauchen wirin unſeren Reihen und
vor allem auch Vertrauen zur konſervativen Sache. Man darfdochnoch nicht die
Flinte ins Korn werfen, ſelbſt wenn maneinmal abweichender Meinung iſt. Man über-
lege ſich genauer, woher jene Einflüſterungen, die gegen
unſere Partei einnehmen ſollen, kommen. Man prüfe die
Quelle und man wird finden, daß dieſe Einflüſte-
rungen von Stellen ausgehen, die an
einem Niedergang der deutſchkonſer-
vativen Partei das größte Jntereſſehaben würden. Man will die Partei beſtrafen, Rache
an ihr üben, ſie niederbrechen, demütigen, um auf ihren
Trümmern die eigenen Hütten zu bauen. Das
Ganze iſt Berechnung, Agitation, um die kon-
ſervative Partei zu ſchädigen. Daran denke man in
dieſen Tagen und darum kann nur die dringende
Aufforderung an die konſervativen Ge



ſünnungsgenoſſen ergehen, jetzk erſt recht zu«-
ſammenzuhalten, einen Damm zu bauen
gegen die anſtürmenden liberalen Fluten,Einer für alle, alle für einen! Man vergeſſe nicht, wohin
der freiſinnige Weg gehen ſoll: einem liberalen Aufſchwung
entgegen, einem Niederhauen der konſervativen An
ſchauungen. Dieſe Attacke müſſen wir unter
allen Umſtänden abwehren. Disziplin,
Vertrauen zu unſerer Sache, Feſtzu-
r vven. das iſt die Forderung des
Tages.“

Zum Reichskanzlerwechſel.
Die „Germania“ gibt in einer Aeußerung zum Reichs-

kanzlerwechſel eine Meinung kund, der nicht ſcharf
genug widerſprochen werden kann. Sie
ſchreibt:

„Die Preſſe zerbricht ſich den Kopf darüber, wer das Erbe
des Fürſten Bülow übernehmen wird. Am meiſten wird der
jetzige Staatsſekretär des Jnnern v. Bethmann- Hollweg
genannt. Die Nachricht, daß er dem Kaiſer vom Fürſten
Bülow ſelbſt vorgeſchlagen worden ſei, hat viel für ſich. Nichts-
deſtoweniger halten wir es nicht für wahrſcheinlich, daß Beth-
mannHollweg den Kanzlerpoſten übernehmen würde. Ganz ab-
geſehen davon, daß er vom Fürſten Bülow in der Blockära dazu
auserſehen war, als ſein Werkzeug die Blockpolitik zu fördern
und auf Preußen zu übertragen, iſt es in parlamentariſchen
Kreiſen ein offenes Geheimnis, daß er auch nach dem Zerfall des
Blocks und trotz des Abganges des Fürſten Bülow ein innerer
Gegner der neuen Mehrheit iſt. Er muß die Verſtändigung mit
der neuen Mehrheit mitmachen, weil es die verbündeten Regie-
rungen ſo wollen, aber ſeinem eigenen Herzensdrang entſpricht
das nicht. Ein ſolcher Mann kann gar nicht den Wunſch haben,
Reichskanzler zu werden, weil er als ſolcher ſtets in Widerſpruch
mit ſeiner politiſchen Ueberzeugung handeln müßte.“

Zu dieſen Auslaſſungen bemerkt die „Kreuzzeitung“

ſehr treffend und richtig: So vorſichtig dieſe
Worte auch abgewogen ſind, ſo geben ſie doch deutlich zu
erkennen, daß die „Germania“ einen Parkeimann als
Kanzler wünſcht, der dem konſervativ- liberalen Block
feindlich gegenüber geſtanden hat. Ausgeſchloſſen wäre
alſo ein konſervativer oder liberaler Kanzler, und da ein
ſozialdemokratiſcher Kanzler unmöglich. iſt, bliebe nur die

Wahl unter Zentrumsmitgzliedern oder
Polen. Die Zentrumspreſſe täte gut, ſolche anmaßen-
den Jdeen zu vermeiden. Der neue Kanzler wird
nach der bisherigen Entwickelung der Dinge wieder auf
eine Politik mit wechſelnden Reichstagsmehrheiten
angewieſen ſein, wie einſt Bismarck.

Aber es iſt auch recht wenig angebracht, auf die Ent
ſchließungen des Kaiſers einwirken zu wollen. Der
Kaiſer wählt den Mann ſeines Vertrauens,
nicht den Kandidaten einer Partei oder
einer Parteiengruppe. Dabei wird das Reich
auch zweifellos am beſten fahren.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung

der Reichsfinanzreform bei der als Beſitzſteuerkompromiß
zuſtande gekommenen Talonſteuer fort. Abg. Speck
(Ztr.) forderte im Sinne der Talonſteuer Heranziehung auch
des mobilen Kapitals, bedauerte, daß durch den Hanſabund
neue Zerſplitterung ins deutſche Volk getragen werde und
mißbilligte die Agitation von Handelskammern zugunſten
der genannten liberalen Gründung. Reichsſchatzſekretär
Sydow erkannte an, daß weſentliche prinzipielle Be
denken, die die verbündeten Regierungen der Kotierungs-
ſteuer haben entgegenſtellen müſſen, durch die Talonſteuer
beſeitigt ſeien. Unannehmbar ſei jedoch der national
liberale Antrag, nach dem alle mündelſicheren Papiere
ſteuerfrei bleiben ſollen. Abg. Weber (natl.) mißbilligte,
daß der Staatsſekretär trotz ſeiner früheren Aeußerung,
ohne Erbſchaftsſteuer ſei eine Reichsfinanzreform unmög-
lich, dem neuen Kompromiſſe leichten Herzens zuſtimme.
Die verbündeten Regierungen haben die Kotierungsſteuer
für unannehmbar erklärt, und die Talonſteuer ſei doch
lediglich eine Kotierungsſteuer in anderer Form.
Preußiſcher Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben er-
widerte, der Vorredner habe ſich ſeine Aufgabe ſehr leicht
gemacht, indem er ſich auf die Kritik beſchränkte. Er habe
jedoch nicht geſagt, wie er ſelbſt ſich nun das Zuſtande-
kommen der Reichsfinanzreform denke. Auch die Linke
müſſe zugeben, daß die ſchweren Bedenken, die ſich gegen
die Kotierungsſteuer erhoben, beſeitigt ſeien und daß bei
dem vorliegenden Entwurf von einer Kotierungsſteuer
überhaupt nicht mehr die Rede ſein könne. Die Börſe ſolle
das kleinere Uebel ruhig tragen und zufrieden ſein, daß
Schlimmeres verhütet ſei. Preußiſcher Handelsminiſter
Dr. Delbrück bat, über das jetzt in der Kommiſſion
Vereinbarte nicht mehr hinauszugehen. Abg. Mommſen
(frſ. Vgg.) bekämpfte die Vorlage, von der er eine Kon
zentration im Bankgewerbe erwartete. Jhm trat Abg.
Singer (Soz.) bei. Hingegen führte Abg. Frhr. von
Gamp (Rp.) aus, die Talonſteuer ſei eine durchaus
brauchbare Steuer, und die Regierungsvertreter hätten un
nütze Schwarzmalerei getrieben. Nachdem die Reichserb-
ſchaftsſteuer abgelehnt ſei, müſſe die Talonſteuer als ein
durchaus brauchbarer Ausweg erſcheinen. Allerdings ſolle
ſich der Reichstag darüber einem Zweifel nicht hingeben,
daß bei der nächſten Finanzreform eine Reichseinkommen
und Reichsvermögensſteuer kaum zu vermeiden ſein werde.
Darauf warf Abg. Kaempf (frſ. Vp.) die Frage auf,
warum denn die Reichseinkommen- und Reichsvermögens-
ſteuer nicht ſchon jetzt erſtrebt worden ſei. Nach kurzen
Bemerkungen der Abgg. Speck (Zentr.) und Dove (frſ.
Vgg.) gelangte die Vorlage in der Faſſung des Kompromiß-
antrages zur Annahme. Die Talonſteuer wurde in
namentlicher Abſtimmung mit 222 gegen 134 Stimmen
bei einer Enthaltung angenommen. Die Beratung ging
über zur Scheckſteuer. Die Abgg. Singer (Soz.),
Kaempf (frſ. Vp.) und Weber (nlI.) bedauerten, daß
der Scheckverkehr, den das Reich erſt vor kurzem auf eine
neue rechtliche Grundlage geſtellt habe, nunmehr durch
eine beſondere Steuer wieder erſchwert werde. Reichs
bankpräſident Havenſtein hielt den Scheckſtempel, zu
dem übrigens auch die anderen Staaten übergegangen
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ſeien, in der vorgeſchlagenen Höhe für unbedenklich. Der
Stempel wurde in namentlicher Abſtimmung mit 217 gegen
131 Stimmen angenommen. Beim Finanzgeſetz be
dauerte preußiſcher Finanzminiſter Frhr. v. Rhein
vaben, daß hinſichtlich der geſtundeten Matrikular-
beiträge eine Verſtändigung mit dem Reichstage noch
nicht erreicht ſei. Abg. Dr. Paaſche (nlI.) bekämpfte
einen Antrag Gamp, der die Stundung der ungedeckten
Matrikularbeiträge dem Reiche überträgt. Reichsſchatz
ſekretär Sy do w bat um Annahme dieſes Antrages, ſchon
weil er die kleinen Bundesſtaaten von ſchwerer Sorge be
freie Ueber den Verlauf einer Abend-
ſitzung berichten wir unter den Parla
mentariſchen Nachrichten. Die Reichsfinanz-
reform iſt nunmehr in zweiter Leſung erledigt.

Die Reichsbeamtenbeſoldung und der neue
Wohnungsgeldzuſchuß.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat die
Beratungen zum Beſoldungsgeſetz bekanntlich beendet. Die
Beſoldungsordnung der Beamten iſt nach den Kompromiß-
anträgen umgeſtaltet worden. Die hauptſächlichſten Aenderungen
ſind die folgenden

Landbriefträ e tatt 1000--1200 Mk. 1100--1400 Mk.,
Schaffner der Reichseiſenbahnen ſtatt 1000--1500 Mk.
1100--1400 Mk., Botenmeiſter, Kanzleidiener,
Pförtner der dem Reichsamt nachgeordneten Behörden ſtatt
1200--1700 Mk. 1100--1600 Mk., Waffenmeiſter,
Büchſenmacher ſtatt 1500--2100 Mk. 1400--1800 Mk.,
Kanzleiſekretäre bei den dem Reichsamt des Jnnern
nachgeordneten Behörden ſtatt 1800--3200 Mk. 1650-3000 Mk.,
Oberveterinäre ſtatt 2100-3200 Mk. 1800--3200 Mk.,
Jnſpektoren der Heeresverwaltung ſtatt 2000 bis
3600 Mk. 1800--3600 Mk., Poſtinſpektoren ſtatt 2500--5000
Mark 2100—5000 Mk.

d einer Reihe von Klaſſen ſind die Gehaltsſtufen geändert
worden.

Der h der 1920 einer neuenReviſion unterzogen werden ſoll, beträgt
e W

in Ortsklaſſe

A B 0 D P
a) für Beamte der 1. Rangklaſſe 2100 1600 1260 1080 900
b) für Beamte der 2. u. 3. Rang

laſſe 1680 1260 1020 900) 810e) für Beamte der 4. u. 5. Rang

laſſen. 1300 920 800 720 630c für Beamtinnen 570 440 360 300 220
o) für Subalternbeamte 800 630 520 450 330

für Unterbeamte 480 360 290 220 150Der Mehrbedarf beträgt hier gegenüber der Vorlage
Million Mark.

Deutſches Reich.
Des Kanzlers Nachfolger. Auch aus Dresden wird

gemeldet, daß man in ſächſiſchen offiziellen Kreiſen
die Ernennung des Staatsſekretärs v. Bethmann-
Hollweg zum Reichskanzler nunmehr als ſicher
betrachte. Man erklärt, Herr v. Bethmann- Hollweg habe
ſich gegen die Uebernahme des Amtes aus Geſundheits-
rückſichten geſträubt, ſei jedoch nunmehr bereit, dem Wunſche
des Kaiſers Folge zu leiſten.

Weitere Rücktritte? Jn der Preſſe wird vielfach
die Behauptung aufgeſtellt, daß nach dem Fürſten Bülow
auch der eine oder andere Staatsſekretär aus dem Amte
ſcheiden werde. Jn erſter Linie werden die Namen
von Schoen und Siydow genannt. Es handelt ſich
dabei natürlich um Kombinationen, die jeder tat-
ſächlichen Grundlage entbehren dürften.

Se. Maj. der Kaiſer beſichtigte, wie aus Kiel ge
meldet wird, Donnerstag morgen die Werft und zeigte
dann ſeinen Gäſten die Jacht „Meteor“. Der Monarch
wird. ſich während ſeines Kieler Aufenthaltes im Auto-
mobil zur Beſichtigung des Hagenbecker Tierparks nach
Stellingen bei Hamburg begeben und möglicherweiſe bei
dieſer Gelegenheit dem Hamburger Bundes
ſchießen einen Beſuch abſtatten.

Die Nordlandsreiſe des Kaiſers. Wie auch die „Jnf.“
von unterrichteter Seite erfährt, ſteht es jetzt feſt, daß der
Kaiſer die aufgeſchobene Nordlandsreiſe bald nach der Ernennung
des neuen Reichskanzlers antreten wird. Da dieſe Ernennung
ſchon in wenigen Tagen zu erwarten iſt, ſo kommt als Termin
der Reiſe ungefähr die Mitte dieſes Monats in Betracht.
Die neue Begegnung des Kaiſers und des Zaren wird erſt
nach der Rückkehr des Zaren aus Frankreich ſtattfinden.

Vorbereitungen für die Teilnahme Kaiſer Wilhelms
an den öſterreichiſchen Manöpern. Wie BHerliner Blätter
erfahren, ſind auf öſterreichiſcher Seite umfangreiche Vor
bereitungen für die Teilnahme Kaiſer Wilhelms an den öſter
reichiſchen Kaiſermanövern im Gange. Die Manöver finden
bekanntlich in Mähren in der Nähe des Städtchens Groß
Meſeritſch ſtatt. Kürzlich weilte dort eine Kommiſſion von
öſterreichiſchen Eiſenbahnbeamten, um die notwendigen Arbeiten
ur Erweiterung der Bahnanlagen anzuordnen. s wird für
ie Hofzüge zum Bahnhof ein zweites Geleis gelegt, ferner

eitie betonierte Wartehalle eingerichtet. Die Bahnanlagen, die
ſonſt mit Petroleum beleuchtet ſind, erhalten elektriſches Kcht.

Auch die und das S tenmagazin werden
erweitert. Ferner wird eine direkte Fernſprechverbindung mit

der nächſtgelegenen größeren Stadt, hergeſtellt werden.
m Schloſſe des Grafen Harrach, wo Kaiſer abſteigt,

wird ein eigenes Poſtamt mit Telephon und Delegraphenver-
bindung direkt mit Berlin eingerichtet. d Journaliſten wird
eine eigene Telephon- und Delegraphenſtation in der Schule
von n ch inſtalliert. Zur Zeit der Manöver werden

eamte aus Brünn beim Poſtamt Groß Meſeritſch
en Dienſt verſehen.

Prinz Oskar von Preußen verläßt einem Berliner
Blatt zufolge am 26. Juli die Univerſität Bonn und be
gibt ſich nach Potsdam, wo er in die Armee eintritt.

Ein Kapitel des Johanniterordens fand Donnerstag vormittag
unter dem Vorſitz des Herrenmeiſters Prinzen Eitel Friedrich
von Preußen im Schloſſe Bellevue ſtatt. Das Ordenskapitel wählte
den Prinzen Heinrich der Niederlande zum Kommendator der Nieder
lande und den Grafen von PlatenHallermund zum Kommendator von
SchleswigHolſtein. Ferner wurde die Liſte derjenigen Herren feſtge
ſtellt, die dem Kaiſer zu Ehrenrittern vorgeſchlagen werden ſollen.

Die Regierung gegen die Schmutzliteratur. Wie uns
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, wird ſich die deutſche

ergg im Herbſt d. Js. an einer Konferenz beteiligen,
in über internationale Maßnahmen gegen Schmutz

literatur, unſittliche Schriften und Darſtellungen
unſittlichen Jnhalts verhandelt werden ſoll. Die Einladung
dazu ging von der ſrarzſſhen Regierung aus, die auch Paris
als Kon e feſtgeſetzt hat. Dieſe neue amtliche Konferenz
tützt ſich auf die Ergebniſſe der privaten Konferenzen, die im

ai 1908 in Paris abgehalten wurden und die dasſelbe
Thema zum Gegenſtand hatten. Hauptſächlich wird den inter
nationalen Vertretern der Regierungen die Frage vorgelegt
werden, wie die Einfuhr unſittlicher Schriften,
Bilder unſittlichen Jnhalts uſw. zu verhindern iſt. Die dortbeſchloſſenen Maßnahmen werden für die Länder aller der auf
dem Frrareß vertretenen Regierungen bindende Kraft erhalten.

Da die Verbreitung der unſittlichen Schriften uſw. in
erſchreckender Weiſe überhand nimmt, ſo hofft man, auf dieſem
Wege der Verbreitung Herr werden zu können.

Die erſte drahtloſe Station in Berlin. Wie die „Jnf.“
von unterrichteter Seite erfährt, wird ist die erſte Station für
Faſt Telegraphie in der Stadt Berlin errichtet. Sie wird im
Weſten der Stadt an der Wilmersdorfer Grenze auf dem Hauſe
Landshuterſtraße 9 angelegt, wenn alle Verhandlungen mit der
Polizei zu Ende geführt ſind. Wie man uns mitteilt, wird der
Betrieb ſchon in nächſter Zeit eröffnet werden können. Zu der
Eröffnung wird die geſamte Preſſe Cinladungen erhalten.

Erweiterung des Samoa Obſervatoriums. Jm
nächſten E tat werden, wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, die Mittel zur Erweiterung des in Apia
befindlichen Samoa-Obſervatoriums angefor-
dert werden müſſen, da ſich durch große Ausdehnung der
Forſchungen des Obſervatoriums die Notwendigkeit
herausgeſtellt hat, dem Leiter des wiſſenſchaftlichen Jnſti
tutes, Dr. Linke, einen Aſſiſtenten zur Unterſtützung der
wiſſenſchaftlichen Arbeiten beizugeben. Von größter Be-
deutung iſt die neue méèteorologiſche Organi-
ſation, die dort von Dr. Linke für unſere Südſee-
kolonien vorbereitet wird und die ein Stationsnetz über
alle Jnſeln vom Aequator an bis zum 35. Grad ſüdlicher
Breite vorſieht. Neben der Regiſtrierung von Erdbeben,
für die das Obſervatorium vorzügliche moderne Apparate
hat, iſt das Studium der häufig auftretenden Orkane eine
wirtſchaftliche Not wendigkeit für unſere
Südſeekolonien, die allein die Organiſation des Stations-
netzes rechtfertigt. Es werden auch weiterhin von dem Ob
ſervatorium Feſtſtellungen über die Schwankungen der
Niederſchläge gemacht werden. Desgleichen will man jetzt
mit der Erforſchung der höheren Luftſchichten in. den
Aequatorbreiten des Stillen Ozeans beginnen. Unter den

Samoa, Batavia und Manila befinden, iſt das Obſer-
vatorium zu Samoa die einzige deutſche wiſſenſchaftliche
Jnſtitution und muß ſchon aus dem Grunde ſtets auf der
Höhe der modernen Forſchung ſtehen.

Sozialdemokratie und landwirtſchaftliche Arbeiter.
Ein neues ſozialdemokratiſches Organ iſt in Berlin er
ſchienen. Es betitelt ſich Der Landarbeiter und
will die Kreiſe der land wirtſchaftlich tätigen Arbeiter der
Partei zuführen helfen. Alſo Vorſicht!

Die Sozialdemokratie als Urſache der Auswanderung.
Von unterrichteter Seite ſchreibt man uns Kürzlich ſind über
Long Jsland nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
eine größere Anzahl von ſchwediſchen Untertanen eingewandert.
Von amtlicher werd l Seite wurde bei dieſen Leuten
eine Umfrage darüber gehalten, aus welchen Beweggründen ſie
ſich zur Auswanderung entſchloſſen hätten. Darauf ſollen
nicht weniger als 83 Prozent der Auswanderer erklärt
haben, daß ihnen die in der Heimat von ſozialiſtiſchen Fach
vereinen ausgeübte Gewaltherrſchaft uner-
träglich geweſen ſei.

Deutſcher Reichstag.
278. Sitzung vom 8. Juli.

(Abendſitzung.)
Am Tiſche des Bundesrats: Sydow, Frhr., v. Rhein

baben, Twele.
Präſident Graf zu Stolberg eröffnet die Sitzung um

828 Uhr. Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt.
Die Beratung des Finanzgeſetzes wird fortgeſetzt.

Abg. Stadthagen (Soz.): Der Umfall der Regierungen in
der Frage der Matrikularbeiträge iſt die Krönung des ſogenannten
Reformwerkes. Es entſpricht doch den Anſchauungen von Treu
und Glauben, wenn man verlangt, daß die Bundesſtaaten die
Schulden bezahlen, die ſie gemacht haben. Die neue Mehrheit
ſchenkt aber den Einzelſtaaten die geſtundeten Matrikularbeiträge
als Trinkgeld für den Umfall der Regierungen. (Lärm rechts.
Die Bundesſtaaten denken auch nicht daran, zu zahlen, Sie ſin
viel zu hartleibig dazu. (Die folgenden Ausführungen des Red
ners gehen unter der allgemeinen großen Unruhe, die ſich zeit
weiſe zum Lärm ſteigert, unter. Jm Zentrum unterhalten ſich
einige Abgeordnete auffällig lebhaft. Schlußrufe werden laut.
Ein Pfiff ertönt. Große Unruhe herrſcht im ganzen Hauſe. Die
Sozialdemokraten antworten mit Pfuirufen.)

Präſident Graf zu Stolberg: Der Umſtand, daß wir eine
Abendſitzung haben, berechtigt Sie nicht dazu, hier ſolchen Lärm
zu machen. Große Heiterkeit.)

Abg. Stadthagen: Noch in letzter Stunde warne ich Sie vor
volksfeindlichen Beſchlüſſen. Einſt wird die Vergeltung kommen.
(Hallo im ganzen Hauſe.

Dr. NeumannHofer (frſ. Vgg.): Solange von Matri-
kularbeiträgen die Rede iſt, werde ich darauf hinweiſen, daß durch
die Matrikularbeiträge, nach der Kopfzahl der Bevölkerung be
rechnet, die ſchwächſten Glieder des Reiches, die kleinen Bundes
ſtaaten, ganz ungerecht getroffen werden. Sie leiden ganz unge
heuer darunter. Der Redner verſucht dies zahlenmäfßzig nachzu-
weiſen. Durch eine Reichsvermögensſteuer könnten die Bundes
ſtaaten aus der Miſere mit den Matrikularbeiträgen gebracht
werden. Beifall links.)

Abg. Speck (Ztr.) verſucht zu reden, wird aber durch lärmende
Rufe von den Sozialdemokraten daran gehindert.

Präſident Graf zu Stolberg bittet um Ruhe.
Abg. Speck (Ztr.): Ich habe vorhin Jhren Redner auch nicht

geſtört. Widerſpruch und erneuter Lärm bei den e Politi
er Anſtand gebietet, auch den Gegner anzuhören, Der preußi
che Finanzminiſter (Sehr richtig! bei Große
Heiterkeit.)

Präſident Graf zu Stolberg: Eine derartige Unterbrechung iſt
nicht angezeigt. (Heiterkeit.)Abg. Spes (Ztr.): Die Linke kritiſiert alle Vorſchläge der
Kommiſſion. Der frühere nationalliberale Abg. Büſing hat aber
ſchon 1906 zu den Freiſinnigen geſagt: „Kritiſieren kann jeder
aber beſſer machen!“ (Hört, hört! im Zentrum und rechts.) „Es
kommt darauf an, Vorſchläge zu machen, die eine Mehrheit
finden.“ (Lebhaftes Hört, hört! und Beifall im Zentrum und
rechts.) Der Redner ſpricht über die Matrikularbeiträge.

den Soz.

Abg. Erzberger (Ztr.): Dr. Paaſche vermißt die großen Ge
danken in der Finanzreform; die ſind fort, als der Liberalismus

wiſſenſchaftlichen Jnſtituten in der Südſee, die ſich auf
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nicht mehr dabei war. (Heiterkeit und Sehr gut! im
r Das iſt die Selbſteinſchätzung des Liberalismus.
Sehr gut! rechts.) Dem Dr. Paaſche ſteht Herr v. Payer doch

näher als wir, und der hat im November erklärt: 800 Millionen
oder etwas darüber mehr nichtl! Alſo warum reiben Sie ſich
an uns, Herr Paaſche? (Lauter Beifall rechts und im Zentrum.
Wir haben eben in ſiebenmonatiger Beratung uns überzeugt, da
500 Millionen nötig ſind; wollen Sie uns die beſſere Einſicht zum
Hehryeft machen? Der Redner ſpricht zu den Anträgen der

ehrheit.
Es liegt ein Antrag Erzberger vor, entſprechend demBeſchluß der Budgetkommiſſion zur Beſoldungsfrage. die Quote

der Einzelſtagaten bei der Erhebung der Erb
ſchaftsſteuer von auf Kherabzuſetzen.
Bahyeriſcher Bevollmächtigter v. Burckhardt ſpricht gegen

dieſen Antrag.
Abg. Dr. Paaſche (natl.): Herr Erzberger hat Büſing zitiert.

Jch zitiere auch Windthorſt: Endlich hat man mit der Ver-
mehrung der indirekten Steuern aufzuhören, wir müſſen zu
direkten Steuern zurückgreifen! (Hörtl hört! links; Lachen im
Zentr.) Frhr. v. Huene: Wir ſind nicht geneigt, in Zöllen und
indirekten Steuern irgendwie einen Schritt weiterzugehen! (Leb-
haftes Hört! hört! linss; Gelächter im Ztr.) Dr. Lieber: Jm
Namen des Zentrums erkläre ich, mit der Vermehrung der indi-
rekten Steuern iſt kein Geſchäft mehr mit dem Zentrum zu

n (Stürmiſches Hört! hört! links; Lärm im Ztr.; Abg.
GErzberger ruft: Das iſt ſchon lange her!) Heute habe ich eine
Broſchüre in Händen gehabt leider habe ich ſie nicht hier
von Herrn Erzberger: Warum iſt der Reichstag aufgelöſt worden
Da heißt es, das Zentrum wird keine neuen Verbrauchsabgaben
mehr bewilligen! (Stürmiſches Hört! hört! links; großer Lärm
und Johlen.) Wenn Sie vor zwei Jahren genau das Gegenteil
von dem ſagen, was Sie heute tun ſoll ich Jhnen noch mehr
nachweiſen? (Zuruf: Erbſchaftsſteuer!l) Gewiß, ich habe gegen
die Erbſchaftsſteuer geſprochen, aber nur, weil ich ſie als allge-
meine Beſitzſteuer für viel weniger gut halte als die Vermögens-
ſteuer. (Sehr richtig! links.) Der Redner ſthließt mit erhobener
Stimme: mit Jhrer Steuerreform mißhandeln Sie die Gerechtig-
keit. (Große Unruhe rechts.) Sie belaſten den großen Teil der
Bevölkerung und entlaſten einen kleinen Teil. (Große Unruhe,
ſtürmiſcher Beifall links.) Dieſer Vorwurf wird Sie noch lange
treffen. (Anhaltender Lärm.) Jch habe heute geſagt, die ver-
bündeten Regierungen ſind vernünftig, ſie nehmen, was ſie
kriegen. Jch nehme das „vernünftig“ zurück. (Große Heiterkeit,
lebhafter Beifall links.)

Abg. Frhr. v. Richthofen (deutſchkonſ.): Laſſen Sie den Aus-
druck Reichsfinanzreform fallen, gut: was wir machen, iſt meinet-
wegen eine Reichsfinanzordnung. (Stürmiſcher Beifall rechts
und im Ztr.) Dr. Paaſche hat in einer für mich nicht ganz ver
tändlichen Weiſe eine Menge Zitate vorgeleſen dahin, daß das

Zentrum keine indirekten Steuern bewilligen wolle. Hat er
damit etwa ſagen wollen, die Nationalliberalen ſeien heute be-
reit, eine Menge indirekter Steuern zu bewilligen? (Sehr gut
rechts und im Ztr. Gelächter links.) Dann ſoll er es deutlich
ſagen; im Publikum muß der Eindruck hervorgerufen werden.
Das wiſſen wir, daß wir mit der Herabſetzung der Erbſchafts-
ſteuerquote den Einzelſtaaten, Bayern, kein Entgegenkommen er-
weiſen; wir meinen aber, wenn die Einzelſtaaten ſich damit ein
verſtanden erklären, dann iſt das die Bezeugung der Dankbarkeit,
die ſie uns erweiſen können angeſichts der großen Bedeutung,
die die Finanzreform für ſie hat. (Lebh. Beifall rechts und
im Zentrum.)

Abg. Kopſch (freiſ. Vp.): Jn der Budgetkommiſſion war
völlige Uebereinſtimmung zwiſchen Erzberger und dem Schatz-
ſekretär; ich laſſe dahingeſtellt, ob Herr Sydow den Wünſchen
und Vorſtellungen Erzbergers nachgegeben hat oder umgekehrt.
Jedenfalls läßt der Widerſpruch des bayeriſchen Bevollmächtigten
tief blicken, und es iſt eine intereſſante Tatſache, daß der Bundes-
ratsbevollmächtigte für Bahern den dringenden Vorſtellungen des
Zentrums mehr Widerſpruch geleiſtet hat als der Schatzſekretär
des Reiches. (Hört, hört! links.)

Baheriſcher Bevollmächtigter v. Burckhardt: Wenn der Zweck
des Antrags iſt, die Finanzreform zuſtande zu bringen und zu
ſichern, dann werden auch die Bundesſtaaten darauf Rückſicht
nehmen und dem Antrag, wenn er in zweiter und dritter Leſung
angenommen iſt, zuſtimmen. Denn die Bundesſtaaten haben ja
ein dringendes Jntereſſe an der Finanzreform. (Hört, hört!
rechts und im Ztr.)

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.): Es iſt weder eine Finanz-
reform noch eine Finanzordnung. Laſſen Sie auch mich einmal
zitieren. Noch am 26. November 1908 hat hier ein Abgeordneter
erklärt: „Niemals hat eine Finanzreform in den weiteſten Kreiſen

Unwillen hervorgerufen als gerade die vorliegende. Jn
ahern hat dieſe Finanzreform geradezu Entrüſtung ausgelöſt.

Man wird daher wohl nicht im Ernſt erwarten, daß wir auf die
Einladung hin nun Arm in Arm mit Jhnen friſch und fröhlich
auf die Steuerſuche gehen. Wir werden mit Entrüſtung dieſe
Finanzreform ablehnen.“ (Hört, hört!) Der Abgeordnete, der
ſo ſprach, das war der Abgeordnete Speck vom Zentrum. (Stür-
miſches Hört, hörl! links.) Nun frage ich Sie: Was hat ſich ſeit
dem ſachlich geändert? (Stürmiſche Zuſtimmung links. Zurufe:
Der Block iſt kaput! Bülow geht!) Nichts als ein einziger Um-
ſtand, nämlich der Reichskanzler muß ſeinen Abſchied nehmen!
Nun iſt für Sie alles anders. (Großes Gelächter im Zentrum,
lebhafte Zuſtimmung links.)

Abg. Erzberger (Ztr.): Herr Paaſche hat uns unſere früheren
Führer vorgehalten. Glauben Sie, daß der ſelige Windthorſt
heute auf Seiten der Nationalliberalen ſtehen würde (Gelächter
links.) Er würde in unſerer Mitte ſein und auch die Steuern
annehmen. Gelächter links.) Wir haben an den Traditionen
unſerer Partei feſtgehalten. (Großes Gelächter links.) Herr
Paaſche ſitzt ſelbſt im Glashaus, er hat ſeinerzeit die ſchärfſte
Rede gegen die Nachlaßſteuer gehalten. (Hört, hört! im Zentrum.)
Wenn er nach Damaskus geht, dann iſt nichts dabei, wenn aber
ein Zentrumsmann mal denſelben Weg geht, dann ſoll das gleich
vernichtend ſein. (Großes Gelächter links.)

Vizepräſident Kaempf erklärt die Diskuſſion für geſchloſſen.
(Stürmiſcher Beifall im ganzen Hauſe.)
Abg. Lehmann (b. k. P.) erhält das Wort zu einer perſön-

lichen Bemerkung. Er wird von der Linken mit ſtürmiſchem
Hallo begrüßt, das minutenlang anhält. Er erklärt: Gegenüber
verſchiedenen Zurufen ſtelle ich feſt, daß ich mich vorhin ganz
ruhig verhalten habe und keinen Laut des Beifalls oder Miß-
fallens gegeben habe. Dann ſtelle ich noch feſt, daß ich nicht zur
antiſemitiſchen, ſondern zu gar keiner Fraktion gehöre. Große
Heiterkeit links. Zuruf: Fraktion Lehmannl! Erneute Heiter-
keit.)

Abg. Köhler (wirtſch. Vgg.): Jch war vorhin an dem Pfiffſchuld. (Hört, hört!) Er galt der geberei des Herrn Stadthagen.

(Unruhe bei den Sozialdemokraten.)
Es wird abgeſtimmt. Die Anträge der Mehrheit be

treffend die Matrikularbeiträge und Schulden-
tilgung werden angenommen unter Ablehnutig der
nationalliberalen Anträge. Auch der Antrag Speck über die
Bindung der Einnahmen aus der Branntwein-
verbrauchsabgabe zugunſten der ſüddeutſchen
Staaten wird angenommen.

Abg. Stadthagen (Soz.) begründet den ſozialdemokratiſchen
Antrag über die Einfuhrſcheine. Ein Teil der Abgeordneten ver-
Iäßt fluchtartig den Sitzungsſaal.

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abgelehnt.
Die Fahrkartenſteuer.

Abg. Gyßling (freiſ. Vp.) begründet einen Antrag der links-
liberalen Fraktionsgemeinſchaft, die Fahrkartenſteuer vom 1. April
1910 ab aufzuheben. Die Fahrkartenſteuer iſt eine unſoziale
Verkehrsſteuer. (Das Zentrum lärmt und ruft fortgeſetzt:
Kürzerl Kürzerl) Früher war auch das Zentrum gegen dieſe

T T T

Steuer, vor allem gegen die Steuer auf die Klaſſe, (Schluß
rufe im Zentrum.)

Reichsſchatzſekretär Sydow: Der Antrag Gyßling ſtimmt
mit der urſprünglichen Regierungsvorlage zwar überein. (Hört,
hört! links.) Aber für die Regierung war die Vorausſetzung,
daß andere Steuerquellen erſchloſſen würden. Da haben Herr
Gyßling und ſeine Freunde verſagt. (Unruhe links.) Die Re-
form der Fahrkartenſteuer verliert die Regierung nicht aus dem
Auge. (Beifall rechts. Lautes Lachen links.)

Abg. Hildebrand (Soz.): Was hat die neue Mehrheit allein
in den letzten acht Tagen geleiſtet? Aber die Regierung a
alles, ſie hat der Mehrheit gegenüber keinen Mut. Sie iſt auch
hier zuſammengeklappt und hat keine Konſequenz gezeigt.

Der Antrag Ghßling wird mit 203 gegen 137 Stimmen
bei 12 u r r abgelehnt.Die Fahr
herigen Form beſtehen.

Die Zuckerſteuer.

Als Zeitpunkt für die Herabſetzung derZuckerſteuer iſt der 1. April 1910 vor geſehen.Ein Antrag des Zentrums fordert die
Hinausſchiebung dieſes Zeitpunktes bis zumJahre 1914. ſAbg. Fehlhauer (natl.) ſpricht ſich gegen den Zentrumsantrag
aus. Der Zucker ſei ein Volksnahrungsmittel, das möalichſt billig
ſein müſſe.

Abg. v. Normann (deutſchkonſ.) verlieſt i Erklärung:
Meine politiſchen Freunde ſind bereit, dieſem Antrage auf Fort-
erhebung der Zuckerſteuer in dem bisherigen Umfange bis zum
1. April 1914 zuzuſtimmen. (Hört, hört! links.) Wir knüpfen
indes hieran die ausdrückliche Vorausſetzung, daß die übrigen
in der zweiten Leſung bewilligten Steuern nicht in dritter Leſung
noch eine grundſätzliche Abänderung oder Herabſetzung erfahren,
weil wir nur unter dieſer Bedingung es verantworten können,
dieſes ſchwere Opfer land wirtſchaftlicher Jntereſſen zu bringen.
(Beifall rechts.)

Abg. Frhr. v. Hertling (Ztr.) begrüßt dieſe Erklärung. Die
Vorausſetzung, die der Vorredner fordere, ſei begründet.

Abg. v. Oertzen (Rp.): Auch wir ſind mit dem Antrage ein
verſtanden. Obwohl in unſeren Reihen viele Zuckerintereſſenten
ſind, halten wir es für eine patriotiſche Ehrenpflicht, für den
Antrag des Zentrums zu ſtimmen im Jntereſſe der Reichs-
finanzen.

Abg. Hildebrand (Soz.) ſpricht gegen den Antrag.Jn namentlicher Abſammung wird der Antrag Speck
mit 204 gegen 133 Stimmen bei 15 Enthaltungen
angenommen.

Damit iſt die zweite Leſung der Reichsfinanzreform beendet.
Nächſte Sitzung heute, Freitag, vormittags 11 Uhr. (Bier-,

Tabak und Branntweinſteuer, dritte Leſung).
Die Abgeordneten verlaſſen den Saal unter lebhaften Rufen:

Guten Morgen!
Schluß: 124 Uhr.

Ausland.
König Eduard und Kaiſer Franz Joſef. Die Wochen-

ſchrift „Truth“ teilt mit, daß Köni g Eduard von Marien-
bad aus in der zweiten Woche des Auguſt oder in der erſten
des September dem Kaiſer von Oeſterreich in Jſchl einen kurzen
Beſuch abſtatten werde.

Die außerordentliche marokkaniſche Geſandtſchaft iſt in
Cadix angekommen.

Oeſterreich-Ungarn. Nach einer Meldung aus Wien ver-
handelte Miniſterpräſident Freiherr von Bienerth
geſtern nachmittag mit den Führern der Obſtruktionsparteien,
um ſie zum Aufgeben der Obſtruktion zu veranlaſſen. Er er-
ſuchte um endgiltige Mitteilung im Laufe des Abends, da die
Regierung den gegenwärtigen Zuſtand im Parlament unmöglich
länger andauern laſſen könne.

Frankreich. Jnfolge des geſtrigen grrgl im Hofe
des Senatsgebäudes hat Finanzminiſter Caillaux dem
früheren Abgeordneten Bo s ſeine r geſchickt.
General Gallifet iſt geſtern abend geſtorben.

Türkei. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kon
ſtantinopel: Von einer dem Generaliſſimus naheſtehenden
Seite wird mitgeteilt, daß der Belagerungszuſtand
am 23. d. Mts., dem Vorabend des Jahrestages der Verfaſſung,
aufgehoben werden ſoll. Jn der betreffenden Proklamation
werde aber bekanntgegeben werden, daß der Belagerungszuſtand
ſofort wieder in rigoroſer Form in Kraft treten werde, falls
ſich unliebſame Zwiſchenfälle ereigneten.

Perſien. Entgegen anders lautenden Meldungen ſind ruſ
ſiſche Truppen in der Stärke von etwa 2000 Mann mit einer
Batterie Geſchütze erſt geſtern früh in Enſeli gelandet doch
ſollen weitere Nachſchübe bevorſtehen. Der Schah ſcheint durch
die gari ch von der Landung der Ruſſen neuen Mut geſchöpft
zu haben.

Großbritannien. Jm engliſchen Unterhauſe beklagte
Staatsſekretär Grey das Vorgehen der Ruſſen in Perſien.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Senat nahm
in ſeiner geſtrigen Sitzung die Tarifbill mit 45 gegen 36
Stimmen an.

Columbia. Nach Meldungen, die über Panama aus
Columbien in NewYork eingegangen ſind, iſt die Lage
in der Republik bedenklich. Jn dem Departement
Cauca gärt es. Man glaubt, daß in wenigen Tagen
An Südcolumbien unter Waffen ſtehen
wird.

Die Luftſchiffahrt.
Von der Luftſchiffhalle in Köln. Auf Befehl des Krieg miniſteriums

ſoll der Bau der Luftſchiffhalle bei Köln derart beſchleunigt
werden, daß die Halle noch in dieſem Monat fertiggeſtellt
wird. Am 12. Juli werden der Jnſpekteur der Verkehrstruppen
Generalleutnant Freiherr von Lyncker und der Jnſpekteur der
Feldtelegraphie Generalmajor Delius in Köln eintreffen, die im
Verein mit einer Kommiſſion den Bau beſichtigen. Das Luftſchiff
Zeppelin II wird am 26. Juli in Köln erwartet, und ſoll in der Halle
untergebracht werden.

Die beiden Wrightſchen Flugapparate, die auf dem Terrain der
Motor-LuftſchiffahrtsStudiengeſellſchaftin Rein icken dorf zuſammen
eſtellt werden, ſind am Donnerstag zu der internationalen Luftſchiff
ahrtsausſtellung nach Frankfurt a. M. geſandt worden, Beide Apparate
funktionierten bei den Verſuchen, die in den letzten Tagen angeſtellt
wurden, mit Sicherheit.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Hochſchulnachrichten. An dem unter Leitung des Geh. -Rats

Prof. Dr. M. Delbrück ſtehenden Jnſtitut für Gärungsgewerbe und
Stärkefabrikation an der Berliner landwirtſchaftlichen Hochſchule
wurden zwei neue Abteilungen errichtet: eine dem Privatdozenten Dr.
Völ tz übertrageneernährungs-phyſiologiſche Abteilung,
die ſich mit Fragen der Bekömmlichkeit des Alkohols ſowie mit der
Prüfung der von den Abſtinenzlern ins Feld geführten pat.
mittel zu beſchäftigen hat, ſowie eine Abteilung für Likör-

artenſteuer bleibt alſo in der bis
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fabrikation. Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht am 13. Julider ordentliche Profeſſor der Phyſlologie an der Univerſität Köni 7

berg i. Pr. Geh. Medizinalrat Dr. Ludimar Hermann. Am
6. d. Ms. iſt der Privatdozent für praktiſche Elektrometallurgie und
Elektrochemie an der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg
Dr. Oskar Frölich im 66. Lebensjahre geſtorben. Zum Direktor
der Univerſitäts- und Landesbibliothek in Straßburg mit dem
Charakter als Geheimer Regierungsrat iſt der bisherige Direktor des
lothringiſchen Archivs in Metz Geh. Archivrat Dr. Georg Wolfram
ernannt worden. Er tritt hier an Stelle des in den Ruheſtand treten
den Geheimrats Prof. Dr. Euting. Dem ordentlichen Profeſſor in
der Straßburger philoſophiſchen Fakultät Dr. Chriſtian Bar
tholomae wurde zum 1. Oktober d. J. die erbetene Entlaſſung er
teilt. Er übernimmt den Lehrſtuhl für indogermaniſche Sprachwiſſen
ſchaft und Sanskrit in r r als Nachfolger des im Mai 1909
verſtorbenen Geh. Hofrats Prof. Oſthoff. Auf eine 25jährige Tätig-
keit als akademiſcher Lehrer kann am 10. Juli der Strafrechts- und
Strafprozeßlehrer, ord. Univerſitätsprofeſſor Dr. jur, Friedrich Oether
in Würzburg zurückblicken. Jn Budapeſt iſt am 4. ds. der
ordentliche Profeſſor für altteſtamentliche Exegeſe und hebräiſche Sprache
in der theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität Hofrat Dr.
Johann Berger im Alter vor 68 Jahren geſtorben. Das philo-
ſophiſche Doktorexamen beſtand in Göttingen Fräulein Klara
Löbenſtein aus Hildesheim. Jhr Hauptfach iſt Mathematik.

Landwirtſchaftliches.
Als dritter und letzter Termin der Kirſchenſchauen, die von

der Landwirtſchaft skam mer für die Provinz Sachſen veranſtaltet
werden und in Vereinbarung mit der Provinzialverwaltung im Pro-
vinzial-Obſtgarten zu Diemitz bei a. S. ſtattfinden, iſt Di en s
tag, der 13. Juli, ſeſtgeſebt. Die Bedeutung der Kirſchenſchauen, die
einer Klärung in der Sortenfrage und einer Prüfung des Wertes der
Sorten dienen ſollen, iſt gerade für die ſpäten Kirſchenſorten groß. Es
iſt daher eine rege Beteiligung durch Einſendung von Früchten ſehr er
wünſcht. Zur Beſtimmung und Prüfung der Sorte bedarf es der Ein
ſendung von Kkg graden und eines mit Früchten und Laub-werk verſehenen Zweige Die Sendungen ſind: „An den Provinzial-

Obſtgarten zu Diemitz bei Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Die Kommiſſion zur Beſtimmung und Prüfung der Sorten wird ihre
Arbeit um 10 Uhr vormittags aufnehmen, worauf bei Abſendung der
Ausſtellungsgegenſtände Rückſicht zu nehmen iſt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg
8. Juli. „Willehad“ 6. Juli in Rotterdam an. „Georgia“ 6. Juli
von Progreſo ab. „Pennſylvania“ 7. Juli von NewYork ab.
„König Wilhelm II.“ 7. Juli in Chriſtiania an. „Oceanga“
7. Juli von Leith ab. „Belgravia“ 7. Juli Dover paſſ. „Meteor“
7. Juli von Baleſtrand ab. „Brisgavia“ 7. Juli in Marſeille an.
„Sardinia“ 7. Juli Dover paſſ. „Niederwald“ 7. Juli in Ant-werpen an. S 7. Juli Dover paſſ. „Parthia“
7. Juli in Havre an. „Scandia“ 7. Juli von Hongkong ab.
„Sambia“ 7. Juli von Moji ab. „Senegambia“ 8. Juli von Co-
lombo ab. „Spezia“ 8. Juli in Port Said an. „Meteor“ 8. Juli
von Aaleſund ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
8. Juli. „Prinzregent Luitpold“ Mittwoch von Penang ab.
„Goeben“ Mittwoch in Suez an. „Göttingen“ Dienstag von
Buenos Aires ab. „Aachen“ Mittwoch von Santos ab. „Norder-
ney“ Mittwoch in Havang an. „Berlin“ Donnerstag in Genug
an. „Caſſel“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Prinz Eitel
Friedrich“ Donnerstag von Southampton ab. „Lothringen“
Donnerstag in Soerabaya an. „George Waſhington“ Donners
tag in Plymouth an. „Therapia“ Donnerstag vom Piräus ab.
„Skutari“ Donnerstag von Konſtantinopel ab. „Berlin“ Mitt-
woch von Neapel ab. „Prinzeß Jrene“ Mittwoch in NewYork
an. „Main“ Mittwoch von Baltimore ab. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Prinz Eitel Friedrich“
Donnerstag Hurſt Caſtle paſſ. „Prinz Heinrich Mittwoch von
Alexandrien ab. „Schleswig“ Mittwoch von Marſeille ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 8. Juli. „Hans Woer-
mann“ Mittwoch in Victoria an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Juli 1906.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Schmidt, Langeſtr. 28, S. Willy.
Dem Bureauboten Wilhelm Titſch, Am Bauhof 8, S. Fritz. Dem
Schloſſer Otto Rumpold, Rudolf Haymſtr. 2, T. Marie. Dem Schloſſer
Hermann Marin, Spitze 38, T. Margarete. Dem Maurer Friedrich
Zeiſing, Domſtr. 1, T. Frieda. Dem Modelltiſchler Paul Unfug, Tor
ſtraße 26, T. Anna. Dem Hausbeſitzer Auguſt Thielicke aus Teicha
T. Olga, Klinik.

Geſtorben: Des Arbeiters Guſtav Aſſel aus Siegersleben S. Karl,
5 Mon., Klinik. Der Arbeiter Wilhelm Wächter aus Merſeburg, 61 J.,
Klinik. Des Modelltiſchlers Paul Unfug T. Anna, 6 Std., Tor
traße 26.f Geciewärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Auguſt Koge, Halle

und Frieda Bär, Eisleben. Der Kaufmann Rudolf Guſtav Adolf
Fügemann, Halle und Frieda Schnelle, Burg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 8. Juli 1906.
Aufgeboten: Der VerſicherungsBureaubeamte Ernſt Scheffler,

Rudolf Haymſtr. 4 und Wally Schüler, Laurentiusſtr. 7. Der Hilfs-
ſchaffner Karl Rößler, Sophienſtr. 21 und Luiſe Barth, Feldſtr. 4.

Geboren: Dem gepr. Lokomotivheizer Otto Richter, Humboldt-
ſaß 47, S. Herbert. Dem Maurer Albert Edner, Gr. Brunnen-
ſtraße 42, S. Willi. Dem Schloſſer Paul Kreutzmann, Wittekindſtr. 7,
T. Elſe. Dem Bahnarbeiter Willi Rothenhäuſer, Humboldtſtr. 41,
S. Walter. Dem Oberpoſtaſſiſtenten Heinrich Diete, Fichteſtr. 5,
S. Heinrich.

Geſtorben: Des Bäckermeiſters Robert Hartenſtein, Ehefrau Luiſe
geb. Börner, 60 J., Wittekindſtr. 5. Der Arbeiter Paul Schmöcker,
24 J., Schloſſerſtr. 8. Des Brauereiarbeiters Otto Stroiſch, S. Bern
hard, 2 Wochen, Dölauerſtr. 25.

Waſſerſtände am 9., Juli
Saale: Halle Untp. 1,84, Obp. Trotha Untp. 1,74,

Grochlitz 0,82, Bernburg Untp. 0,92, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,60. El be: Leitmeritz 1,06, Außig 1,59, Dresden

0,17, Torgau 2,78, Wittenberg 3,76, Roßlau 3,60,
Barby 3,50, Magdeburg 2,93, Tangermünde 3,46. Witten
berge 2,57, Hohnſtorf 1,14. Mulde: Düben 0,92.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i, V.: Arthur Vierbach;
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

KRunyadi Jànos
(Saxlehner's Bitterquelle.)

Lassen Sie sich nichts MINDERWVERTIGES
aufdrängen, und verlangen Sie das ECHTE.



liustauUhlig
Uhrmacher

untere Leipzigerstrasse
Grösstes lager der Provinz.

Orden u. Ehrenzeichen
jeder Art.

Fahnen-Schilder,

Vereinsabzeichen,
Schärpen u. Bänder

in grösster Auswanl.
Mitglied des Rabatt-Spar-Voereins.

e Brunnerts Belleuue.
Morgen Sonnabend S Uhr abends

Gr. Militär-Extra- Konzert
Gr. Schlachten- Potpourri u. Feuerwerk

unter Mitwirkung der Fanfaren und Keſſelpauken, J n
vom Trombpeter-Korps des FeldArt.Regts. Nr. 75,

Leitung Herr Muſikmeiſter Steuer.
Einlaß à Perſon 25 Pfg. Kinder und Programm frei.

0557] Hochachtungsvoll Fritz Brunnert.

Saale Dampfschiffahrt.
Salondampfer „Sieg fried“.

Jeden Sonnabend und Mittwoch
nachm. 2 Uhr

Fahrt nach Neu-Ragoczy--
S Salzmünde Wettin.Abfahrt unterhalb der Peißnitzbrücke. 10559

Telephon 1625. Karl'Demmer.
Jubiläum Jusstellung

für Hunde aller Rassen

im „wWintergarten
Wir laden zu obiger Ausſtellung, welche am Sonnabend

und Sonntag ſtattfindet und die mit 450 der edelſten Tiere
beſchickt iſt, Jntereſſenten zum Beſuch ergebenſt ein.

Sonntag nachmittag W großes Militär- Konzert.
FeſtKommers Freitag abend im kl. Saal d. „Wintergartens“,

Der Nationale Dobermannpinſther-Klub.
Otto Göller, Vorſitzender. [0509

Telegramm Adresse J t Nr. 56Rudolsbad-Rudolstadt. Rudolstadt.Rudolsbad.
0166

Hotel ersten Ranges mit herrlichen Park- Anlagen.
Beliebte Sommerfrische. Bäder aller Art, auch
elektrische und Lichtbäder. Mässige Preise.

Für Ruhe- und Erholungshedürftige
BRBrünigbahn

Vierwaldstättersee k r n S Berner Oberland
Luzern ObwaldenGKrand Hotel Burgfluh

700 mm ü. Meer.
Neues Haus I. Ranges in idealer Lage inmitten eines romantischen

Naturparkes. Spielplätze. Prachtvoller Rundblick auf See und
Gebirge. Ausgangspunkt 2zahlloser Spaziergänge und Ausßüge.
Familienarrangements. Illustr. Prospekte und Auskünfte durch

3025] die DirektionFpollo-fNeater. Saztwof W(iasthof Wörmlitz.
Operetten Sommer Saison.

Sonntag, 11. Juli, nachm. 3 Uhr:
Zur Feier des 40 jährigen

Direktion: Gustav Poller.
Freitag, d. 9. Juli, z. 2. Male:

Stiftungsfeſtes des Krieger

„Die Puppe
Vereins Wörmlitz -Böllberg

(La Poupée).,

ſtr. ſiarten- Konzert.

Operette in 1 Vorſpiel und

Freunde und Gönner ſind will-
kommen. Eintritt 30 Pf

3 Akten nach dem Franzöſiſchen
von Maurice Ordonnau,

U Die Gaſtzimmer, ſowie
bei günſtigem Wetter nachmittags

Deutſch von A. M. Willner.
Muſik von Edmond Audran.

der Saal ſind für den freien

Sonnabend,d.10.Julti, z.3. Male:

Verkehr reſerviert. W (0540

„„Die Puppe
J

Bacieraauer,
Tücher.

ärti Briefmarken-Aus wärtige Theater. Sammler aus London kauft auf
Sonnabend, den 10. Juli 1909. ſeiner Durchreiſe ſeltene Brief-
Lecrgeues Theater): Rosmers marken und ganze m 7

holm. zu den höchſten Preiſen. Verkäufer,Leipzig (Altes Theater)) Die die e e ichen wollen
Dollarprinzeſſin. ihre Adreſſe nebſt Offerte brieflich

einſenden unter „Philatelist“

F. Saatz, Hotel Sedan, Leipzig.
Marwitviatz 1, Rathaus Untertaillen erſ

v c

i

ädern

Norderney o Juist
Borkum o Langeoog

Helgoland Amrum
Wyk o Sylt o
a. FöhrF

sowie von Bremen und Wilhelmshaven nach
Fahrpläne und direkte Fahrkarten aufWangerooge. len grösseren Eisenbahn-Stationen.

Weitere Auskunft erteilt:

Norddeutscher Lloyd
Bremen Europäische Fahrt

Fahrpläne ferner zu haben in Halle a. S.
Peckolt Raake, Agentur des Norddeutschen

Lloyd, Riebeckplatz.
Fahbrpläne und Prospekte der einzelnen Bäder bei

August Scherl, G. m. b. H., Gr. Steinstr. 11,
Auskunftstellen des Verbandes deutscher

Nordseebäder.

Sonderzug nach Bremen
ab Halle a. Saale am 15. Juli u, 1. Aug. 1220 nachm.

am 15. August 952 vorm.

Wratzke Steiger
dJduwelen Halle a. S.

Fütterung und Boxes Spratts Patent, Berlin. Hohe Staats- und Ehrenpreise.

aller Rassenim Etablissement Wintergarten“ nur 2 Tage, 10. und II. Juli.
Ca. 450 der eodelsten Rassohunde aus ganz Deutschland.

Sprachen-Institut Bach, Leipzig,
Eröte deutzehe Sprachenschule für alle modernen u. alten Sprachen.

Programm frei durch Direktor Egon Bach, Czermaks Garten 10. S

Sprachliche Ausbildung für Heer und Marine, Landwirte und
olonisten, Juristen und Aerzte, Ingenieure, Techniker, Post-,

Bank-, Risenbabhn- und Verwaltungsbeamte, Lehbrer, Ver-
r usw. Vorbereitungen für Examinia. Pür

aufleute Vierteljahrskurse zur Erlernung von 2 Sprachen mit
täglicher Vebungszeit von 8 Stunden. Gründliche, sachgemüsese

Vorbereitung für die Handelskorrespondenz, [0526

Kurhaus Wilhelmshof
bei Uchtſpringe (Altmark).

Heilanstalt für Allkkoholkranke und
infolge Allkoholmissbrauchs Nervöse

unter Oberleitung des
Pſychialers und Nervenarztes Profeſſors Dr. Alt-Uchtſpringe.

Für Herren beſſerer Stände Einzelzimmer.
Penſionspreis: I. Klaſſe 5 Mk. täglich,

II. Klaſſe 2 Mk. bis 1,70 Mk. täglich.
Anmeldungen an den Vorſtand des Trinkerheilſtätten

vereins zu Merſeburg oder in eiligen Fällen an Profeſſor

Dr. Alt-Uchtſpringe. [2971

Praktisch, elegant, von Leinenwäsche
kaum zu Obige Schutzwarke. unterscheiden.

Gothaer l ebensrersieherungsbank auf Gegenseitigheit.

Aufang Juni 1909:
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 991 Millionen Mark.

Bankvermögen 351Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 542
gewährte Dividenden e 259

Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.

Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolice
von vornherein. nach 2 Jahren. nach 2 Jahren.

Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Haupt Vertreter

der Bank: [2992
O. Schindler, Halle a. G., n

Gust. liebermann, rate

Große Auswahl.Spazlerstöcke. R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Weser- Zeitung
BREMEN

Altbewährtes liberales Organ, Handelspolitische Zeitung

grossen Stiles, a Führende Presse an der Onterweser.

Gegründet 1844, e Täglich 3 Ausgaben,

n politischen und finanziellen Fragen
leitende Zeitung Nordwestdeutschlands.
Zuverlässige, vielseitige unä pünktliche
Berichterstattung durch eigene Korre-

spondenten an allen Hauptplätzen, Feuille-
tons aus erster Feder, Sorgfältige Parlaments-
berichte.

usgedehnter Handels- und Schiffahrts-
teil. Kabelberichte von den amerika-
nischen Fonds- und Produktenbörsen.
Zahlreiche Kursnotierungen. Ver-

öffentlichung der offiziellen Berichte der
Bremer Baumwollbörse, von den amerika-

nischen und englischen Baumwollmärkten etc.

Ahonnementspreis Mk. 7. pro Quartal bei allen Postanstalten.

insertionspreis 30 Pfg. für die 45 mm breite Kolonelzeile.

Probenummern jederzeit gern und kostenlös von der
ea e Expedition der Weser-Zeitung, Bremen.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr. 28,
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5, Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
Wilhelm Schwarz, Leipzigerstr. 19, C. Obstfelder, Alter Markt 24,
F. Müller, Leipzigerstrasse 29, Th. Loebeling, Schmeerstrasse 15,
Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, Carl Rehe, Rannische-
strasse 3, Rich. Wagner, Königstr. 5, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8,
Otto Bötteher, Landwebrstr. 16; in Giebichenstein bei Wilhelm

Freitag in Schkeuditz bei Carl Diesel und H. Renner.
an hüte sich vor Naohahmungen, welche mit ähnlichen
Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere

beim Kauf ausdrücklieh

echte Wäsche von Meyakcdlich

Färberei NMauersherger,
Ghemische Reinigungs- Anstalt.

J

J

2

2

Auf meine Spezial- Abteilung für t
J

J

v

m

m

Reinigung von Herren- Garderobe
mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am Platze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

Diemen-Planen
und Ernte Planen

liefert zu äußerſt billigen Preiſen

M. Wehr
m Säcke-, Planen u. DeckenFabrik,
e Leipzigerſtraße 81.

Fernruf 2647.

Cunstausstollung bederwaren
Lose à Mark n

Mn u

(Porto und Liste 25 Pf. extra.) Sportbeutel,
20000 e Herren- u. Damen Tresors,

Brieftaschen,15 0 0 00 Zigarren Etuis
Visitenkartentaschen,

Jedes [0. Los gewinnt!
Eine Serie von 10 Losen M. 10

Hauptgewinne im Werte von

Anerkannt billigste PreiseD l und grösste Auswahl.

245000-o 22888 Alhin Hentze
30 a 1000-30 000 24 sechmeerstr. 24.

etc. eto.
Lose zu haben bei den Kgl. Lotterie-
Einnehwern und sonstigen Lose-
Verkaufsstellen. General Debit:
Lose Veortriobs Geseolischaft Könlg-
lich Preussischer Lotterle-Einnehmer
G. m. b. H., Berlin, Monbijouplatz 2

und A. Molling, Hannover.

Promenadentäschehen,
Reisetaschen,

Reiselkofſer.

Vertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sebr gewissenhaft

Beyrich Greve,
x Großes Halle a. S. 18,General abswerk 70 71 internationales Auskuntfitsburean,zu verk. kabowerk 4 an Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Rochinteressant: Allgemeine Zanartikel- Kusstellung Leipzig Messplatz bis 11. Juli.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend

Gedenktage,
10. Ju li.

1509. Der Reformator Johannes Calvin geboren.
1584. Der erſte Statthalter der Niederlande und Begründer von

deren Unabhängigkeit Wilhelm I. von Oranien geſtorben.
(Ermordet.)

1609. Die katholiſche oder heilige Liga geſchloſſen.
1884. Der Aeghyptolog Richard Lepſius geſtorben.

Tagesſpruch: Es iſt eine alte tiefe Wahrheit: was uns der
Himmel ohne unſer Flehen gewährt, iſt immer
reines ungetrübtes Glück; was wir uns von
ihm erjammern und ertrotzen, und er uns
förmlich unwillig endlich gewährt, ſchlägt zu
unſerm Verderben aus. L. Habicht.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 9. Juli.

Zur Saaleregatta bei Neu-Ragoczy.
Schon ſeit einigen Tagen hat die am kommenden Sonntag in

Bad Neu-Ragoczy ſtattfindende Saaleregatta der Land-
ſchaft ein verändertes Bild gegeben. Der bereits fertiggeſtellte
große Bootsſchuppen am Saaleufer füllt ſich mit den täglich ein-
kreffenden Rennbooten der ſtartenden auswärtigen Ruderer. Auch
dieſe ſelbſt ſind vielfach ſchon eingetroffen, um unter der Leitung
ihrer Jnſtruktoren die letzten Trainingsfahrten vor den ent-
ſcheidenden Kämpfen zu machen.

Wie wir nun von ſportkundiger Seite erfahren, ſind unter den
gemeldeten Booten einige recht gute auswärtige Mannſchaften
vertreten, die nach den Siegen auf den vorangegangenen Regatten
zu urteilen, unſeren Halleſchen Ruderern die Lorbeeren des Sieges
wohl ernſtlich ſtreitig machen werden.

Jm übrigen entſprechen die Einrichtungen am Regattaplatze
ſelbſt den Veranſtaltungen der Vorjahre, nur daß die Regatta-
leitung den Hauptbetrieb auf das Ragoczyer Ufer verlegt
hat. Start, Ziel und Poſten bei 1000 Meter ſind auch diesmal
wieder durch Telephon verbunden. Hierdurch iſt die Möglichkeit
gegeben, den Zuſchauern durch Anſchläge die Reihenfolge der im
Rennen liegenden Boote bei 1000 Meter bekannt zu gebem, noch
ehe dieſe in den näheren Geſichtskreis der Schlußkämpfe am Ziel
rücken.

Inzwiſchen hat die Regattaleitung wieder mehrere wertvolle
Zuwendungen an Ehrengaben für die ſiegenden Vereine er-
halten. Die Herren Amtsrat von Zimmermann, Geh.
Kommerzienrat Dr. Lehmann, ſowie der Halleſche
Ruderklub haben in dankenswerter Weiſe wertvolle Ehren-
preiſe geſtiftet. Dieſe und die ſchon vorhandenen Preiſe werden
mit den dazu gehörigen Erinnerungszeichen für die
Ruderer und Steuerleute von heute abend ab in den
Schaufenſtern des Geſchäfts von Arnold u. TDroi tzſſch
in der Gr. Ulrichſtraße ausgeſtellt.

Nach all den trefflichen Vorbereitungen können die Beſucher
einen glänzenden Verlauf der Regatta erwarten. Daher wollen
auch wir wünſchen, daß die Mühen der Regattaleitung durch ein
gutes Wetter belohnt werden. Hipp hipp hurral!

Zur Ausſchmückung der Balkone.
Infolge der Bemühungen des Vereins zur Förderung des Fremden-

verkehrs nimmt die Ausſchmückung unſerer Halleſchen Straßen durch
Blumen in den Fenſtern und auf den Balkonen von Jahr zu Jahr zu.
Leider wird Halle trotzdem von vielen anderen Städten in dieſer
Beziehung noch weit übertroffen. Beſonders wird es jedem aufmerk
ſamen Beobachter auffallen, daß in den verwendeten Blumen bei
uns zu wenig Abwechſelung vorkommt. Man ſieht außer
Kreſſe, die ſich nicht recht eignet, weil die fortgeſetzt abſterbenden gelben

Blätter unſchön wirken und ſich ſchwer abpflücken laſſen, faſt nur
Geranien, Bedunien und Fuchſien. Jn Süddeutſchland und Tirol
werden ſchon lange die Tiroler Hängenelken verwendet, die
ſehr ſchön wirken. Sie haben noch den Vorteil, daß ſie einen ſchönen
Wohlgeruch ausſtrömen, und werden dort in allen Farben gezogen.
Hier bei uns waren ſie bisher bei den Gärtnern nicht aufzutreiben.
Jetzt hat auf Veranlaſſung unſeres Mitbürgers, des Herrn Juweliers
Tittel, der dem PreisrichterKollegium angehört und ſich für dieſe Sache
ſehr intereſſiert, Herr Handelsgärtner Schortmann in der Artillerie
ſtraße 5, eine Kultur in Tiroler Hängenelken angelegt.Er wird ſie im nächſten Jahre zu dem gleichen Preiſe wie die Geranien
abgeben. Ein Blumenkaſten mit ſolchen Tiroler Hänge-
nelken iſt für einige Wochen über der Haustür vom Grundſtücke des
Herrn Tittel, Schmeerſtraße 12, Eingang Zapfenſtraße, zur Beſichtigung
ausgeſtellt.

Jnaktive Unteroffiziere als Hilfsſchutzmänner.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat genehmigt, daß bei den am

1. Juli ins Leben getretenen Königlichen Polizeiverwaltungen in
Bochum und Gelſenkirchen Hilfsſchutzmänner aus der Zahl der
inaktiven Unteroffiziere zur Einſtellung gelangen können. Für die
Hilfsſchutzmänner wird eine mindeſtens vierjährige aktive Militärdienſt
zeit, volle körperliche Geſundheit und eine Körpergröße von mindeſtens
1,65 Meter verlangt. Die Hilfsſchutzmänner erlangen keinen Anſpruch
auf endgültige Anſtellung, können aber bei guter Führung und nach
gewieſener Brauchbarkeit zu geeigneter Zeit als Schutzmänner end
gültig in den Staatsdienſt übernommen werden. Sie erhalten eine
monatliche, im voraus zahlbare Remuneration in Höhe des
etatsmäßigen Anfangsgehalts und des geſetzlichen Wohnungsgeld-
zuſchuſſes, d. h. nach der neuen Beſoldungsordnung jährlich 1400

360 1760 Mark,; die dienſtlichen Bekleidungs und Ausrüſtungs-
gegenſtände werden geliefert. Den Bewerbungen, die an die
Königlichen Polizeiverwaltungen in Bochum oder Gelſenkirchen unmittel-
bar zu richten ſind, ſind beizufügen Militärpapiere, polizeiliches
Führungszeugnis, amtsärztliches Zeugnis über die körperliche Be
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1. Beilage zu Nr. 317 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

fähigung zum PolizeiExekutivdienſte, ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf.
Der Eintritt kann vom 1. Juli 1909 ab jederzeit bis zur voll
ſtändigen Beſetzung der Stellen erfolgen.

Operettenſaiſon im Apollotheater.
Bei ſehr gut beſetztem Hauſe wurde geſtern zum erſten Mal

„Die Puppe“ (I, a Poupée), Operette ins einem Vorſpiel und
drei Akten nach dem Franzöſiſchen von Maurice Ordonnau,
Deutſch von A. M. Willner, Muſik von Edmond Audran, gegeben.
Die Aufführung dieſes bekannten, Humor und Ernſt in glücklicher
Weiſe miteinander verbindenden Stückes, das ſich durch eine
graziöſe, wohlgefällige Muſik auszeichnet, ließ nichts zu wünſchen
übrig und zeigte erneut, über welch gute Schulung und tüchtige
Kräfte das Enſemble verfügt. Das Publikum amüſierte ſich denn
auch aufs beſte und bkachte der Darſtellung des Werkes, das ja
zwar nicht frei von franzöſiſchem Beigeſchmack iſt, ſich aber wirk-
lich vorteilhaft von ähnlichen Erzeugniſſen franzöſiſcher Autoren
abhebt, bis zum letzten Fallen des Vorhanges großes Jntereſſe
und lebhaften Beifall entgegen. Die Verkörperung der Haupt-
rollen lag in den beſten Händen. Fräulein Elfriede Küſter,
der die ſchwierige Wiedergabe der Puppe zugefallen war, war in
Spiel und Geſang gleich vortrefflich. Jhr Partner, der weiber-
feindliche Lancelot des Herrn Karl Theumann, erſchien wohl
zwar manchmal zu ſentimental und weich, führte aber nichts-
deſtoweniger ſeine undankbare Rolle mit gutem Gelingen zu
Ende. Ganz im Gegenſatz zu ihm ſtand Herr Anton Pratl
als Puppenfabrikant Hilarius, der ſich ſelbſt als den größten
Künſtler des größten Jahrhunderts bezeichnete und Schwung und
Leben in die Aufführung hineinbrachte. Fräulein Annh
Selhofer als die Gattin des Hilarius ſekundierte Herrn
Pratl in beſter Weiſe. Eine prächtige Geſtalt ſtellte Herr Adolf
Lermer als Vorſteher einer Einſiedlergenoſſenſchaft auf die
Bretter; ſein herrlicher Vortrag des Liedes „Ja, Zufriedenheit,
volle Heiterkeit“ war geradezu überwältigend. Die Herren Louis
Waldenberg und Anton Ott als Baron Chanterelle bezw.
deſſen Freund Loremois, ſowie Fräulein Ottilie Kohler als
Lehrling des Meiſters Hilarius füllten ihre Plätze gleichfalls zur
Zufriedenheit aus, wie denn überhaupt auch alle ſonſt noch Mit-
wirkenden ihr Beſtes taten. Am Dirigentenpult ſaß Herr Kapell-
meiſter Papperle, unter deſſen umſichtiger Leitung ſich das
Orcheſter ſeiner Aufgabe mit Präziſion und Exaktheit entledigte.

Die Operette „Die Puppe“ wird heute, Freitag, den
9. Juli, zum erſten Male wiederholt. Morgen, Sonnabend, den
10. Juli, geht „Die Puppe“ zum dritten Male in Szene.

Zum Königlichen Oekonomierat ernannt worden iſt der Herr
Rittergutspächter von Wörmlitz, Hauptmann Rehfeld. Als
eifrig tätiges Mitglied der Landwirtſchaftskammer und des Bundes der
Landwirte genießt Herr Hauptmann Rehfeld beſonders in den land
wirtſchaftlichen Kreiſen unſerer engeren Heimat ein hohes Anſehen.
Jeder, der Herrn Rehfeld kennt, wird über die ihm zuteil gewordene
Ehrung hocherfreut ſein er ſelbſt wird in dieſer Ernennung eine An
erkennung ſeiner unermüdlichen Arbeit für die landwirt
ſchaftlichen Jntereſſen im Saalkreiſe erblicken. Herr Oekonomierat
Rehfeld iſt ja ſeit Anfang des Jahres in Berlin als Direktor der Vieh
zentrale tätig, aber trotz ſeiner Abweſenheit von Halle- Wörmlitz iſt er
ein treuer Freund des Saalkreiſes geblieben. Mit den konſervativen
Kreiſen unſerer Heimat bringt auch unſere „Halleſche Zeitung“ Herrn
Oekonomierat Rehfeld, in dem auch ſie einen treuen Freund verehrt,
ihre herzlichſten Glückwünſche dar.

Ergänzungsprüfung für Lehrerinnen. Bisher konnten die
Lehrerinnen, die die Prüfung für Volksſchulen beſtanden hatten, durch
Ablegung einer Ergänzungsprüfung im Deutſchen, Engliſchen
und Franzöſiſchen die Befähigung zum Unterricht an Mittelſchulen und
höheren Mädchenſchulen nachträglich erlangen. Dieſe Vergünſtigung
ſollte aufgehoben werden. Eine kürzlich neu erſchienene Verfügung
beſtimmt, daß dieſer Zuſtand bis zum Jahre 1913 beibehalten wird.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Jm Monat Juni geſtaltete
ſich der Verkehr folgendermaßen der Beſtand der Einlagen betrug Ende
Mai 47 508 326,65 Mk. gegen 45 631 042,32 Mk. im Vorjahre, die
Einzahlungen im Juni 1 571 150,53 Mk. gegen 1 138 916,33 Mk. im Vor
jahre, alſo zuſammen 49 079 477,18 Mk. gegen 46 769 958,65 Mk. im
Vorjahre. Die Rückzahlungen im Juni betrugen 1 471 159,06 Mk. gegen
1403 429,27 Mk. im Vorjahre, alſo der Beſtand Ende Juni d. Js.
47 608 318,12 Mk. gegen 45 366 529,38 Mk. im Vorjahre.

Die Ferienkolonien des Vereins für Volkswohl ſind
gut an ihrem Beſtimmungsort angekommen. An Ausflüge waren in-
deſſen noch nicht zu denken, da auch dort anhaltendes Regenwetter
eingetreten iſt. Hoffentlich ändert ſich die Witterung bald, damit die
armen Kinder die friſche, geſunde Waldluft recht genießen können.

Zur Vorſicht vor der „Hausmiſſion“ ſchreibt das „Kirchliche
Gemeindeblatt“: Seit einiger Zeit treibt wieder die ſogenannte
„Hausmiſſion“, als deren Gründer und Leiter ſich Max Grund
mann, Richard Wagnerſtraße 42, bezeichnet, ihr Weſen in den Ge
meinden unſerer Stadt. Sie übt ihre Tätigkeit aus durch die Ver-
breitung von Traktaten und Einſammlung freiwilliger Beiträge für
ihre Zwecke. Zugleich empfiehlt ſie ſich zur Abhaltung von Familien
andachten und Förderung privater Erbauung. Nachdem die Leitung
der Stadt miſſion ſchon mehrmals ihre Stellung zu dieſem
Unternehmen klargeſtellt hat, wird von dieſer Seite wiederum davor
ge w arnt, der Hausmiſſion Jntereſſe und Gaben zuzuwenden. Unter
Leitung eines für ſeine Zwecke durchaus nicht ausgebildeten und
gerüſteten Mannes iſt die Hausmiſſion geeignet, die Stadtmiſſion, die
ſchon ſeit langen Jahren im Segen in unſerer Stadt arbeitet und
keinerlei Zuſammenhang mit jener unterhält, zu ſchädigen.

Juſtizrat Herold Jn der vergangenen Nacht iſt ein
in den Anwaltskreiſen unſerer Stadt hochangeſehener Mann aus
dem Leben abberufen worden Juſtizrat Theodor Herol d. Auch
den meiſten älteren Hallenſern iſt der ehrwürdige alte Herr, er
ſtand im 82. Lebensjahre, wohlbekannt und wegen ſeiner freund-
lichen Liebenswürdigkeit von allen beſonders geſchätzt geweſen.
Bis ins höchſte Alter hinein erfreute er ſich der beſten Geſundheit

Gr. Ulrichstrasse 22/23.

Unsere geehrte Kundschaft wird hierdurch gebeten, die von uns in Händen habenden alten

Rabatt-Sparbücher
und Rabatt BRons möglichst bald zur Abrechnung an unserer Kasse gegen Quittung einzureichen.

Brummer Benjamin,

10. Juli 1909.

und körperlichen und geiſtigen Regſamkeit. Jetzt iſt er nach nur
kurzem Leiden aus dieſem Leben geſchieden. Theodor Herold iſt
im Dezember 1827 in Kleve geboren. Seinen Studien hat er
hier in Halle und Berlin obgelegen und hat auch das ſtürmiſche
Jahre 1848 als Student mit durchlebt. Er widmete
ſich der Anwaltslaufbahn und ließ ſich zuerſt
als Rechtsanwalt in Wiehe nieder. 1870 ſiedelte
er, zum Notar ernannt, nach Sangerhauſen über und hat
hier neben ſeiner beruflichen Arbeit ſeine Kräfte auch in den
Dienſt der Verwaltung der Stadt geſtellt und dort lange Jahre
dem Stadtverordnetenkollegium angehört. Jm
Jahre 1884 wurde er zum Juſtizrat ernannt und kam nach
Halle. Hier war er noch 20 Jahre lang als Rechtsanwalt und
Notar tätig, auch war ihm vergönnt, ſein 50ojähriges Dienſt-
jubiläum zu feiern. Jm Jahre 1904 hat ſich Juſtizrat Herold
dann zur Ruhe geſetzt. Seinen Lebensabend ſah er erhellt durch
die Freuden über den großen Familienkreis, der um ihn durch die
Verheiratung ſeiner Söhne und Töchter allmählich emporblühte.
Es war ein herzlicher Anblick, wenn man den ehrwürdigen Herrn,
umjubelt von der großen Schar der Enkelkinder, ſehen konnte,
die alle mit beſonderer Liebe an ihm hingen. Jnnig betrauert, iſt
er nun dahingegangen, gefolgt von der Liebe der Seinen, die ihn
nicht vergeſſen werden und hochgeſchätzt von allen, die ſich ſeiner

un Bekanntſchaft erfreuen konnten. Möge er in Frieden
ruhen!

Vom Veteranenverband 1848--1870/71. Wie in oven Vor
jahren, ſo feiert auch diesmal wieder am kommenden Sonntag- Nach
mittag auf dem Weinberg der Veteranenverband 1848 bis
1870/71 ſein ſtets zahlreich beſuchtes Sommerfeſt, zugleich als
Gedenktag an die Schlacht von Königgrätz. Es finden ſtatt:
Konzert, patriotiſche Anſprachen, Kinder- und Tanzbeluſtigung am
Abend ein Stocklaternenzug und Feuerwerk. Der Ueberſchuß des
Feſtes fließt wie ſtets in die Unterſtützungskaſſe für kranke und
bedürftige Kriegsveteranen und Witwen.

Der Altwandervogel, Bund für Jugendwanderungen, muß die
für Sonntag angeſetzte Fahrt nach Seeben- Gutenberg beſonderer Um
ſtände halber ausfallen laſſen.

Vom evangeliſchen Arbeiterverein. Montag, den 12. Juli,
abends 8/, Uhr iſt eine allgemeine Verſammlung Mauerſtr. 7. Es
wird ein Bericht über den Delegiertentag in Magdeburg gegeben. Eine
Beſprechung über das abzuhaltende Sommerfeſt, Anträge zur General-
verſammlung, die am 16. Auguſt im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße,
ſtattfinden ſoll, werden gleichfalls behandelt.

Vom Zentralverband der Staats-, Gemeinde-, Ver
kehrs-, Hilfs- und ſonſtigen Jnduſtrie- Arbeiter
Deutſchlands. Jn der letzten Monatsverſammlung wurde die Aus-
ſperrung von 900 chriſtlich- nationalen Steinarbeitern in Solnhofen
eingehend beſprochen. Die Steinbruchs- Unternehmer traten mit Tarif-
kündigung ſowie Lohnreduzierung von 10--50 an die Arbeiter
heran. Nach ergebnisloſen Verhandlungen mit der Verbandsleitung
wurde den Arbeitern ein Schriftſtück zum Unterzeichnen vorgelegt, in
dem die Arbeiterſchaft aufgefordert wurde, zu dem alten Tarif weiter
zuarbeiten mit der Bedingung, daß jeder aus der Organiſation austrete.
Zu dieſer Angelegenheit ſei noch zu bemerken, daß die Sozialdemokratie
die chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften immer als Streikbrecher be
zeichnet, aber in Solnhofen ſeien es ſozialdemokratiſche Steinarbeiter
geweſen, die der chriſtlich-nationalen Arbeiterſchaft in den Rücken
gefallen ſeien. Es wurde eine Reſolution angenommen, die den chriſt
lich- nationalen Steinarbeitern Sympathien ausſpricht, und es ver
urteilt, daß ſozialdemokratiſche Steinarbeiter Streikbrecherdienſte leiſten,
Am nächſten Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet im „Markgrafen“,
Brüderſtraße 7, die Bezirkswanderverſammlung der Ortsgruppen Deſſau,
Merſeburg und Halle ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Wahl
der Leitung, Beſprechung der nächſten Aufgaben, freie Ausſprache.
Nach den Verhandlungen iſt ein Rundgang durch die Stadt geplant,
abends findet ein Familien- Beiſammenſein ſtatt.

Im chriſtlichen Verein junger Männer findet die Calvin-
Feier Sonntag, den 11, Juli, abends 84 Uhr ſtatt mit einem
Vortrag von Herrn Privatdozent Lic. Goeters über Calvins Be
deutung für uns. Jeder junge Mann iſt eingeladen, der Zutritt iſt frei.

Jn Brunnerts Bellevue wird morgen abend das Trompeter-
korps unſeres Artillerieregiments, das von der Schießübung wieder
zurückgekehrt iſt, erſtmals wieder konzertieren. Das im Programm vor-
geſehene große „Schlachten-Potpourri“ ſoll mit einem großen
Feuerwerk verbunden werden.

Achtet auf die Kinder Der drei Jahre alte Sohn des
Schneidermeiſters Bartel fiel geſtern beim Spielen an der Pferde-
ſchwemme in die Saale. Der Knabe wurde von dem Arbeiter
Albert Schondorf aus dem Waſſer gezogen und den
Eltern zugeführt. Schaden hat das Kind anſcheinend nicht erlitten.

Selbſtmord oder Unglücksfall Geſtern nachmittag iſt ein
ſechsjähriger unbekannter Knabe im Mühlgraben an der Ziegel-
wieſe in der Nähe des Eishauſes ertrunken. Ob Selbſtmord oder
ein Unglücksfall vorliegt, hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen vielleicht
aber iſt das erſtere zu vermuten, da ein Knabe, der ſeine Eltern
beſtohlen hat, vermißt wird. Die Leiche iſt bisher nicht gefunden
worden.

Bedauerlicher Unglücksfall. Heute vormittag gegen
169 Uhr wurde in der Königſtraße, Ecke Landwehrſtraße, ein etwa
fünfjähriges Mädchen von einem Fuhrwerk überfahren.
Das Kind kam aus einem Geſchäft heraus und ſoll direkt in die Pferde
hineingelaufen ſein. Das arme Mädchen wurde von dem einen Pferde
gegen den Kopf geſchlagen und von den Rädern überfahren. Das Kind
ſoll ſchwer verletzt ſein. Den Kutſcher trifft nach Ausſage von Augen
zeugen keine Schuld.

Radfahrerunfall. Der Maſchinenbauer Hermann Portius
paſſierte geſtern auf ſeinem Fahrrade die Mansfelder Straße. Vor
dem Grundſtück Nr. 22 wurde er von einem Geſpann eines Kartoffel-
händlers angefahren. Hierbei kam Portius zu Fall und wiſtde über
fahren. Er hat ſich anſcheinend innere Verletzungen zugezogen und
mußte mit dem Krankenwagen nach dem Eliſabethkrankenhauſe gebracht
werden.



Ute Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſigter und Zſch ſter
walder Bahn ſind am 8. Juli 1909 zur Verladung von un
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
geſtellt 3341 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
ink. Fürſt Bülow „zieht“ Es iſt leider unwiderruflich,

daß der Reichskanzler ſein Amt niederlegt und für alle Zeiten aus der
Amtswohnung auf der Wilhelmſtraße in Berlin ſcheidet, denn ſein
Amzug hat ſchon begonnen. Jn den Bürgerhäuſern ſind ja die z ehtage
für die ganze Familie von großer der „Ziehtag“ des
Reichskanzlers der ſich wohl über mehrere Wochen hinziehen wird

hat aber für das ganze Volk Jntereſſe. Fürſt Bülow zieht
Vor dem mächtigen Portale des Palais, vor dem ſonſt zu Feſtlichkeiten
Equipage auf Equipage heranrollen, und das von dem Portier in der
großen Livrée des Fürſten Bülow bewacht wird, ſtanden geſtern ſchon
mehrere Möbelwagen, die beſtimmt waren, den Hausrat des Fürſten
langſam aus der Wohnung zu ſchaffen, die ſo viele Jahre den Glanz
der Familte Bülow ſah. Die Dienerſchaft, die wohl bald in alle Winde
zerſtreut werden wird, da die Repräſentationspflichten des Kanzlers
für den Privatmann Fürſten Bülow nicht mehr vorhanden ſind, laufen

eſchäftig hin und her, um nach dem Rechten zu ſehen. Alte große
öbelſtücke, zum Teil modernen Charakters, zum Teil Familienerbſtücke

werden hinausgetragen und in die rieſigen Wagen von ſachkundigen
Männern verſtaut.

Aufhebung der Ueberwachung des Fürſten Enlen
vburg. Mittwoch nachmittag hat nach Beendigung der Verhandlung
gegen den Fürſten Eulenburg der Oberſtaatsanwalt Dr. Preuß die
polizeilichen Maßnahmen aufgehoben (7), die eineſtändige Ueberwachung des Fürſten bewerkſtelligen ſollten.
Der Fürſt iſt, wie erinnerlich, bald nach ſeiner Rückkehr aus Gaſtein
von einem Netz von Kriminalbeamten umgeben worden, die ihm auch
nach Liebenberg gefolgt ſind, und die ihn überwachen ſollten. Als
Fürſt Eulenburg nach Berlin kam, wurde die Obſervation fortgeſetzt.
Es war ein ſtändiger Poſten vor dem Hauſe ſtationiert, der aus zwei
Kriminalbeamten beſtand, die von drei zu drei Stunden durch zwei
andere erſetzt wurden. Man hatte auch für Droſchke und Automobil
Vorſorge getragen, um dem Fürſten zu folgen, wenn er ſeine täglichen
Ausfahrten unternahm. Mittwoch mittag nun iſt dieſer Poſten
eingezogen worden und der Fürſt außer Bewachung geſetzt. (7)
Die Kaution von 500 900 Mark bleibt vorläufig beſtehen die Ver
teidigung dürfte jedoch, wie ein Berliner Blatt meldet, bald einen
Antrag auf Herbſ kein g dieſer Summe ſtellen, die allerdings
nur durch einen Gerichtsbeſchluß herbeigeführt werden kann. Geſtern
nachmittag hat Fürſt Eulenburg ſeine Berliner Wohnung in der
KöniginAuguſtaStraße 42 verlaſſen und ſich nach Schloß Liebenberg
begeben. Jn ſeiner waren die Fürſtin und die beiden
älteſten Söhne und ein Arzt. Das Befinden des Fürſten ſcheint ſich
bereits gebeſſert zu haben.

Die Kölner Beſtechungsaffäre. Aus Kböln wird telegraphiert:
Vor etwa 14 Tagen wurde, wie ſchon gemeldet, der Inhaber eines
hieſigen r Bureaus nebſt einem Gerichtsdiener feſtgenommen.
Sie hatten ſich Beſtechungen zuſchulden kommen laſſen, ferner hatte
der Gerichtsdiener Akten unterſchlagen. Am Mittwoch ſind
nun in derſelben Angelegenheit zwei Schutzleute und ein anderer
Gerichtsdiener verhaftet worden, ſo daß ſich nunmehr die
Anklage gegen fünf Perſonen richtet.

Plön als Prinzenſtadt. Wie die Söhne des Kaiſers ſeit
1896, ſollen auch die Söhne des Kronprinzen für längere
Zeit ihren Wohnſitz in dem reizend rings von Seen
umgebenen holſteiniſchen Städtchen Plön nehmen. Die Kaiſerin
hat bei ihrem Beſuche des Anſchar-Krankenhauſes in Kiel einer
dort untergebrachten Patientin aus Plön gegenüber im Geſpräch
geäußert, daß Sr— Enkel in noch jüngeren Jahren, als es mit
ihren eigenen Söhnen geſchehen, das Plöner Prinzenhaus be-
ziehen ſollen. Das Prinzenhaus iſt ein im Schloßgarten gelegenes Nebengebäude des 1685 erbauten Plöner S oſſes, das
1867 zu einer preußiſchen Kadettenanſtalt eingerichtet wurde.

Schwerer Unglücksfall. Nach einer Meldung aus Gravoſa
brach bei der Löſchung des indiſchen Dampfers „Sabbia“ die
r zuſammen. 16 Arbeiter ſtürzten ins Meer; drei
ertranken.Einweihung des Wilhelm RaabeTurmes bei Wrünenplan. Zu
Ehren des Dichters Wilhelm Raabe iſt auf dem Großen Sohl ein
eiſerner Ausſichtsturm eingeweiht worden, der den Namen Wil
helm RaabeTurm erhalten hat. Ingenieur Stahl übergab den
Turm' mit einigen Worten an den Verſchönerungsverein Grünen
plan und Umgegend, deſſen Vorſitzender, Lehrer BremerGrünen-
plan, die Weiherede hielt. Einſam und ſtolz. vagte manches Jahr
der Gipfel des Großen Sohles aus den Hilsbergen auf und ſchaute
in die Lande, die ihn nicht kannten. Dann kam eine Schar junger
Wanderer, und ihr Auge ſah die Schönheit des Berghauptes. Sie
gingen heim und kehrten mit anderen Gefährten wieder und
brachten immer neue und erzählten vom Großen Sohle, ſo daß
3 Name bald in der Leute Mund war. Nun kamen viele und
chauten ſeine Herrlichkeit. Da haben ihn ſeine Freunde mit einem
eiſernen, der ſchlanken Fichte gleichen Turme gekrönt, von dem der
Wanderer den Blick weithin über Berg und Tal ſchweifen läßt.
Den Durm aber haben ſie am letzten Sonntage bei fröhlicher
Feſtfeier „Wilhelm-Raabe-Turm“ getauft. Hat nicht auch der
gütige Alte an der Ocker, der tief pflügende Dichter lange Jahre
ſehnſüchtig der Anerkennung des deutſchen Volkes geharrt? End-
lich verſtand es ihn und ſchmückte ſein ehrwürdiges Haupt“mit
dem Kranze des Ruhmes, den dankbare Liebe wand.

Verhaftung des Grafen Feſtetitſch in Oſtende. Bekanntlich
erfolgte in Oſtende am Mittwoch die Verhaftung des jungen
Grafen Sandor Feſtetitſch, des Sohnes des ehemaligen unga-
riſchen Ackerbauminiſters. Der junge Graf war vor einigen
Wochen wegen Falſchſpiels aus Paris ausgewieſen worden. Es
ſcheint nun, daß der Graf auch in Belgien Betrügereien verübt
hat. Jn Paris wurden in voriger Woche vier von ſeinen Kom
plizen verhaftet. Die Bande ſoll, wie der „L.A“ ſchreibt, eine
Reihe von EGinbrüchen in adlige Schlöſſer verübthaben. Der junge Graf Feſtetitſch ſpielte auch, wie noch erinner
lich ſein dürfte, in der Angelegenheit des Diebſtahls der Dia
manten des Herzogs von Braunſchweig eine mehr als eigen
artige Rolle. Damals erklärte ſich die Familie des Grafen bereit,
die von dieſem eingegangenen Verpflichtungen zu begleichen, und
auch ſonſt machte ſie die größten Anſtrengungen, um den jungen
Mann wieder in geordnete Bahnen zu bringen. Dieſe Be-
mühungen haben ſich jedoch als erfolglos erwieſen.

Das Bvootsunglück beim Talſperrenbau am Bober. Ueber
den Unfall am Talſperrenbau in Mauer in Schleſien, über den
wir ſchon kurz berichteten, werden noch folgende Einzelheiten mit-
geteilt: Der Bober wird jetzt während des Baues der Talſperre
in einem durch den Berg führenden Umlauf-
ſtol len umgeleitet. Dieſer Stollen iſt etwa 880 Meter lang,
9 Meter breit und 7 Meter hoch. führt der Bober
infolge der ſtarken Regengüſſe der letzten Zeit viel Waſſer. Um
nun zu unterſuchen, ob der Umlaufſtollen durch das Hoch
waſſer etwa verſchlämmt worden, fuhren drei Angeſte lIte der Firma Liebold u. Co. in Holzminden, welche die
Talſperre baut, mit einem Kahn in den Stollen. Nach etwa einer
halben Stunde kamen aus der unteren Oeffnung des Stollens
die Ruder angeſchwommen, dann folgte nach einer weiteren
Viertelſtunde kieloben der Kahn. Von den drei Jnſaſſen
des Kahnes fehlte jede Spur. Danach muß im Stollen aus einer
Urſache, die ſich wohl nie wird feſtſtellen laſſen, der Kahn umge
chlagen ſein, deſſen drei Jnſaſſen den Tod in den Fluten8 Bober den haben. Es waren dies: Ingenieur Eiſert,
Techniker Roſ nz und Bauführer Huſong. Alle drei ſtanden

raunkohlenkoks

im beſten Mannesalter. Huſong war verheiratet und Vater einesne Eiſert war verlobt. Bisher wurden die drei Leichen
noch nicht gefunden.

n. Eine „Magda“ im Regenmantel. Der dies ige naſſea
hat, wie uns aus Petersburg geſchrieben zu einerr humoriſtiſchen Vorſtellung von Süheanemns „Heim im

usſtellungs ter in geführt. Durch die fortwährenden
ſſe war nämlich allmählich das Dach des rs nicht

mehr ganz wetterfeſt, ſo daß ſich langſam und tropfenweiſe, allmä lich aber recht kräftig der Regen von der „ſchützenden Decke“

auf das Publikum ergoß. Es gewährte nun einen netten Anblick,
wie das Publikum ſich langſam genötigt ſah, die Regenſchirme
aufzuſpannen, um i ſeinen Eifer für die Kunſt durch die
Launen des Jupiter Pluvius abtönen zu laſſen. So harrten ſie
geduldig aus und ließen die Szenen an ſich vorüberziehen. Natür-
lich verſchonte das Wetter auch die Schauſpieler nicht, und es kam
ſehr oft zu humoriſtiſchen Szenen, die bei einem weniger naiven

Publikum eine tragiſche Stimmung wohl hätte aufkommen laſſen.
Als der alte Oberſtleutnant Schwarze, der Vater Magdas, in die
melodramatiſchen Worte ausbricht: „Magdalene iſt nicht mehr
mein Kind!“ erhielt er einen recht kräftigen Regentuſch, der ſeine
ganze tragiſche Haltung vernichtete, da er genötigt war, ſich mit
einem Schnupftuch das Geſicht abzutrocknen, bevor er weiter reden
konnte. Das Publikum blieb aber ernſt. Das Köſtlichſte leiſtete
ſich aber Magda, die eigentliche Heldin dieſer Tragödie. Zu den
Unterredungen, in denen wir über das Verhältnis von Vater und
Tochter unterrichtet werden, erſchien ſie, da ihr ſchönes weißes
Kleid zu Schanden war, kurz entſchloſſen im Gummimantel,
der mit ſeinem Raſcheln und Kniſtern jedes Wort der Tragödin
„angenehm“ begleitete und unverſtändlich machte. Jn dieſem
komiſchen Aufzug ſpielte ſich das ganze Theaterſtück bis zum
Schluß ab. Nur einmal erfüllte Heiterkeit das ganze Auditorium.
Jeder wird die theatraliſchen Worte des Heldenvaters kennen:
„Herr Regierungsrat, ich weiß noch nicht, ob in dieſem Hauſe ein
Stuhl für Sie da iſt; aber da Sie den Weg hierher ſo raſch gefunden haben, ſo werden Sie müde ſein. S bitte, ſetzen Sie
ſich.“ Der Regierungsrat wollte ſich alſo ſetzen, der Stuhl war
aber ſo naß, daß er es nicht riskieren konnte, ſondern er verſuchte
ihn mit dem Taſchentuch abzuwiſchen. Als aber dieſe Bemühung
wirkungslos blieb, improviſierte er die Worte: „Jch danke, ich ſtehe
T was das Publikum mit einer ſchallenden Heiterkeit
quittierte.

BHbvrſen und Handelsteil.
Allgemeines.
Kaliſyndikat.

Da der am 1. d. Mts. zuſtande gekommene neue Kali-
ſhndikatsvertrag ſofort wieder aufgehoben werden konnte, falls
bis Donnerstag abend nicht mit den außerhalb gebliebenen
Werken Aſchersleben und Sollſtedt ein befriedigendes
Abkommen zuſtande gekommen war, fand Donnerstag vormittag
eine Plenarverſammlung ſtatt, an der die Vertreter der
beiden genannten Werke teilnahmen. Bedauerlicherweiſe wurden
die Debatten, in denen die Vertreter von Aſchersleben und Soll-
ſtedt ihren Standpunkt, von dem aus ſie ſich einem neuen Shyndi-
kat anſchließen wollen, der Plenarverſammlung darlegten, durch
einen Zwiſchenfall unterbrochen, indem Herr Schmidt-
mann jun. infolge des ungehörigen Zurufes eines anderen Werk
vertreters den Saal verließ. Der zweite Vertreter der Aſchers-
lebenSollſtedt-Gruppe blieb zwar zurück, doch vertagte der Vor-
ſitzende, Oberbergrat Paxmann, die Verſammlung, um inzwiſchen
den Verſuch zu machen, Herrn Schmidtmann jun. zu bewegen,
an den Verhandlungen wieder teilzunehmen.

Dr. Greve erklärte, daß Aſchersleben nur dann eine
erhöhte Quote beanſprucht, wenn Weſteregeln für ſein
Tochterwerk Hadmersleben beſondere Konzeſſionen erhält.
Dieſe Forderung wurde von verſchiedenen Seiten als unerfüllbar
und als verhängnisvoll für das Einigungswerk bezeichnet. Es
wurde insbeſondere betont, daß im Falle der Aufrechterhaltung
dieſer rung ſeitens der Geſellſchaft Aſchersleben mehrere
andere Werke ſo die Solvaywerke, Herchnia und Neuſtaßfurt

die am Abend des 30. Juni nur im Jntereſſe des Zuſtande-
kommens des Shyndikats auf ähnliche Forderungen verzichtet
hatten, ebenfalls eine Erhöhung ihrer Quote beanſpruchen
würden. Der Vertreter der Solvahwerke gab auch eine Er-
klärung in dieſem Sinne ab.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde der Vor
ſchlag gemacht, Weſteregeln für Hadmersleben pro Jahr eine Ent
ſchädigung von 100 000 A zu konzedieren. Namens Sollſtedt
Aſchersleben erklärte Dr. Greve, daß dieſe Werke nur für ein
Shndikat auf die Dauer von drei Jahren zu haben ſein würden.
Erwogen wurde wiederum eine Vertagungsfriſt von einer Woche
unter allſeitiger Verkaufsbindung, um inzwiſchen insbeſondere
über die Regelung der außerſhndikatlichen Verkäufe Modalitäten
zu finden. Das Ergebnis der Verhandlungen war dann bekannt-
lich die Verſtändigung über ein neues Kaliſyndikat auf fünf
Jahre, dem Aſchersleben und Sollſtedt beitreten. Die defini-
tive Konſtituierung des Syndikats iſt, wie ſchon ge
meldet, noch davon abhängig, daß der Aufſichtsrat die außer-
ſhndikatlich abgeſchloſſenen Verträge prüft und deren Er
ledigung durch das neue Shndikat einſtweilen beſchließt,
worüber einer auf den 23. d. Mts. einzuberufenden Geſell
ſchafter- Verſammlung Bericht zu erſtatten iſt. Der
Ausgleich bezüglich der Forderung Aſcherslebens auf
Quotenparität mit Weſteregeln wird dadurch erreicht, daß
Weſteregeln auf ſeine Sonderquote für Hadmersleben ver
z tet hat, nachdem alle Shndikatswerke außer den beiden fis-
aliſchen Werken AſcherslebenSollſtedt und Weſteregeln ſelber

ſich bereit erklärt hatten, an Weſteregeln nach Fertigſtellung des
Hadmerslebener Schachtes eine Entſchädigung von 200 000 A zu
ahlen. Sollſtedt erhält die Roßlebener Quote. Die Geſell

d hat die Entſcheidung des Aufſichtsrates
bezüglich der außerſyndikatlichen Verkaufsverträge bedingungslos
anzuerkennen.

y- HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn. Die neuen 4 /higen
Obligationen der Geſellſchaft wurden an der Berliner Donnerstag
Börſe zur Einführung gebracht, wobei ſich der Kurs auf 100 ſtellte

y. MannesmannRöhrenwerke, Aktiengeſellſchaft, Düſſeldorf.
Hinſichtlich des Abſchluſſes verlautet, daß dieſer günſtiger als der
vorjährige ausfallen und eine höhere Dividende zulaſſen wird.
Doch ſind die Börſenſchätzungen von 14 bis 16 Je nicht von der
Verwaltung ausgegangen. Dort beſteht vielmehr die Abſicht, zugunſten
der inneren Stärkung der Geſellſchaft es bei der vorjährigen Dividende
von 12 Proz. zu belaſſen.

y. Neue Anleihe der Stadt Hannover. Ein hannöverſches
Konſortium übernahm dreieinhalb Millionen Mark einer vierprozentigen
Hannöverſchen Stadtanleihe, welche demnächſt zur Ausgabe gelangen
wird.

r Bernburger Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft Bernburg.
Das Alfelder Werk der ehemaligen BraunſchweigHannoverſchen
Maſchinenfabriken, Aktiengeſellſchaft, iſt nunmehr unter der Firma
Bernburger Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft, Zweigniederlaſſung
Carlshütte in Alfeld a. Leine, handelsgerichtlich eingetragen worden.

Chemiſche Fabriken Oker und Braunſchweig, Aktiengeſell
ſchaft, in Oker a. Harz. Nach dem Geſchäftsbericht für 1908,09
geſtaltete ſich der Geſchäftsgang im verfloſſenen Jahre ungünſt i
Die Geſellſchaft erzielte einen Reingewinn von 59 661 (111 658) Mk.,
aus dem 10 (im Vorj. 16) Proz. Dividende verteilt werden ſollen.

Charlottenhütte in Niederſchelden. Die Verwaltung erklärt
die bisherige Dividendenſchätzung von 6 Proz. (i. V. 8 Proz.) als z u
hoch, ohne aber auch nur annähernd die zu erwartende Dividenden
ziffer anzudeuten ſie beſchränkt ſich auf die Mitteilung, daß nur eine
„kleine“ Dividende zu erwarten ſei.

y. Die Aplerbecker Hütte Brügmann, Weyland Co. beab-
chtigt demnächſt die Aufnahme einer mehrere Millionen Mark um
aſſenden Anleihe für Erweiterungen, vornehmlich zur Errichtung eines

Stahlwerkes.

Emil Pinkau u. Co., Aktiengeſellſchaft. Ueber den Ver
lauf des Geſchäftes im erſten Halbjahr 1909 geht dem L. T. die er
freuliche Nachricht zu, daß die Umſätze um ca. 30 Proz. höher waren
als in der gleichen Periode des Vorjahres und die vorliegenden Auf-
träge auch für das zweite Halbjahr weiter gute Beſchäftigung in Aus
ſicht ſtellen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsfrau Babette verehel. Vogel geb. Birkelbach in

Roſitz (S.A.). Nachlaß des Oberkontrollaſſiſtenten a. D. Hugo von
Schrader in Apolda. Landwirt Albert Schuchardt in Walſch
leben b. Erfurt. Paul Arenſtedt, Jnhaber eines Jnſtallateur
geſchäfts in Halberſtadt. Gaſtwirt Eduard Weniger in Bürgel bei
Jena. Holzſchuh- und Pantoffelfabrikant Bruno Paul Stier in
Gößnitz bei Schmölln (S.-A.). Maurermeiſter Auguſt Reinhard
Stoß in Gößnitz bei Schmölln (S.A.).

WochenMarktberichte.
Hamburg, 8. Juli. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Infolge geſtiegener Leinſaatpreiſe haben Leinkuchen
in dieſer Woche einen Preisſtand erreicht, der ihre Verfütterung
wenig vorteilhaft und nur dort noch ſtatthaft erſcheinen läßt, wo man
ſie aus diätetiſchen Rückſichten verabreicht. Tendenz: feſt mit Aus
nahme von Kleie.

Reisfuttermehl 24—-281 Fett und Protein 4,80-—5,25. A ab Hamburg,
5,10-—5,30 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50--5,00 ab

Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,30-—8,75 ab Hamburg,
eizenkleie, grobe 5,25--5,70 ab Hamburg, Roggenkleie 5,70 bis

8,00 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,90-—-6,50 ab Hamburg,
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,25-—2,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,90--7,30 ab Hamburg, 53 bis
58 7,25——8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 7,30--7,70 ab Hamburg, 55-—62 7,60--8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Proteln
6,85——-7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,90-—6,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-—44 Fett und Proteln 5,60-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,80--8,25 .4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln
A. ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 1 Fett und

Protern 7,50-—8,50 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45
Fett und Proteln 6,50--7,25 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30
Fett und Protern 5,90-6,35 ab Hamburg, Malzkeime 5,85 bis
6 50 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, 7,60-—8,00
ab Hamburg. Alles per 50 Kg.

Viehmärkte.

Köln, 8. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
1273 Kälber, 303 Schafe und 1727 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 70 (Doppellender bis 84 b) mittlere Maſt-
und Saugkälber 64——66 geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 50--568 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthämmel 83 b) ältere Maſthämmel 76--78, e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60 bis 70 das Geſchäft
war in Kälbern flau, Ueberſtand in Schaffen ruhig, geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendwicht abzüglich 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 72 C. (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr),
p) fleiſchige 68 69 e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 63 bis
63 langſam geräumt. Großhandelspreiſe für friſches
Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 8. Juli a) Rindfleiſch
Ochſen I. Qual. 1,36--1,40 II. Qual. 1,22-2,26 III. Qual.
1,10--1,18 Kühe I. Qual. AG, II. Qual. 1,20 bis
1,24 III. Qual. 1,16--1,18 b) Schweinefleiſch: I. Qual.
1,46--1,50 AC, II. Qual. 1,36--1,40 III. Qual. 1,26--1,30 C.
Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 8. Juli 124 Großviehviertel,
125 Kälber und 3 Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch
I. Qual. 1,14-1,16 II. Qual. 1,06--1,10 III. Qual. 1,00 bis
1,02 b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,17--1,20 II. Qual. 1,06
bis 1,10 III. Qual. 0,90--1,00 AC, Dopellender bis
c) Schweinefleiſch I. Qual. 1,38 II. Qual. Geſchäft in
allen Fleiſchſorten langſam. Halländiſche Kälber, da viel Lebendware
vorhanden, faſt unverkäufllich.

Salpeterpreiſe am 9. Juli 1909.
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,35

Septbr. -Oktbr. 1909 Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Februare März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 0,65 A.
Tenden z: ſtetig.

Trockenſchnitzel,
Halle a S., 9, Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 A. waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
S Halle a. S., e. Juli. (Rohzucker.) Die Stimmung an

unſerem Rohzuckermarkte war auch während der verfloſſenen Berichts-
woche ſehr ruhig. Fabrikangebot in promptem Kornzucker lag nicht
vor und auch in neuer Ernte kam es nur vereinzelt zu Abſchlüſſen,
da ſeitens der Produzenten bei den erneut etwas ermäßigten Preiſen
nur wenig Unternehmungsluſt beſtand. Der Umſatz des hieſigen Be
zirks beträgt zirka 30 000 Ztr.
Magdeburg, 9. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker 88 ohne Sack
Nachprodukte 75 ohne Sack

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.Juli 104726 10,52 B. OktoberDezbr. 9 92 G, 9,95B.
Auguſt 10,55G, 10,57 B. Jan. März 10,07 G, 10,10B.
Oktober 9.975 G, 10,00B. Mai 10,22 6G, 10,258.

Tendenz: ruhig. Wochenumſatz 77 000 Ztr.

amburg, 9. Juli. (Eigener, Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)s Judecnarit. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Juli 10.47 G. QOkt.Dez. 9,956G.
Auguſt 10,55G., Jan. -März 10,10G,

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig,

Tendenz: ruhig.
Oktober 10,09G., Mai 10,25G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 9. Juli. rageerige, Kaffee, good average Santos,

September 31 ärz 30Delenber 30 Mai 305 Tendenz: ruhig

Berliner Produktenbörſe vom 9. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Juli 257,00 Sept. 231,25 Okt. 228,00 A.
Roggen per Juli A. Sept. 185,25 Okt. 185,00 c
Haſer per Juli 181,50 AC, Sept. 170.50
Mais per Juli 153,75 Sept. 164,00
Rüböl per Juli A, Oktbr. 55,10 Dezbr. 55,40 C

Tages-Marktberichte.
Chieago 8. Juli 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Juti.) Weizen
uli 1151 (1158 per Sept. 109/, (1095). Mais per
ept. 645/, (64). Schmalz Juli 11,72 (11,75), per Sept. 11,72x

(11,76). Speck ſhort clear 11,75--11,878 (11,75--11,87). Pork per
Juli 20,35 (20,35).

m
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RewePork, 8. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

W r r W ſind t e aum-»Pre n NewYork 12,60 (12,65), Lieferung t. 12.166 09), Lieferung Novbr. 12,20 (12,10), in Ner Dre 12
11 Petroleum, Standard white in NewYork 68,40 (8,40).

in Philadelphia 8,35 (8,85), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,80), Eredit
Balances at Oil City 1,630 (1,63), Schmalz, Weſtern ſteam
12,05 (12,10), Rohe Brothers 12,30 (12,85), ais per
Juli 762 (76), Sept. 72 (72 Dez. 657 (657/5). Weizen,
roter Winterweizen loco 1208 (1201 Weizen per Juli 123
(1232/2), ver Sept. 116/, (116 per Dez. 11d (115 per Mai
117 (117). Getreidefracht nach Liverpool 187, (17,), Kaffee ſair
Rio Nr. 7 72 (72 Rio Nr. 7 per Aug. 6,90 (5,90).
per Oktör. 5,45 (5,45), Mehl, SpringWheat clears 5,35 (5,35

ucker 8,42 (3,42). Zinn 28,75- 28,95 (29,82 29,00),
upfer 13,25 13,50 (12,25 13,50).

Börſe von Berlin vom g. Juli, (Eigener Drahibericht.)

Jm Einklang mit dem ungleichmäßigen und zum Teilre n r v r Börſen war Dre Ten
nz zu Beginn luſtlos und in ausgeſprochener Zurückhaltung.Der Rückgang der Metallwerte in Ken hart nd die geſtrige

Mattigkeit von Rio Tinto in London und Paris beeinflußten den
Montanaktienmarkt ungünſtig. Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich
am Kalimarkt auf das Zuſtandekommen des Kaliſhndikats. Der
Bankenmarkt war ungleichmäßig bei trägem Verkehr und um
Bruchteile nach oben und unten gegen geſtern abweichend. Die
Schwankungen des Montanaktienmarktes hielten ſich zwiſchen

und Prozent nach unten. Laurahütte war dagegen auf
Rückkäufe zum erſten Kurſe um 0,80 Prozent höher. Hüttenaktien
waren preishaltend auf die Erwartung, daß in der heutigen Sitzung
des Kohlenſhndikats die Herabſetzung der Kokspreiſe zur Ausfüh
Zu kommt. Am Eiſenbahnaktienmarkt herrſchte vollſtändiger
Stillſtand; nur Warſchau Wiener waren auf Deckungen 114
Prozent höher. Amerikaner waren auf NewYork ſchwächer.
Dreiproz. Reichsanleihe zog um 0,10 Prozent an, desgleichen
Ruſſen von 1902. Große Berliner Straßenbahn ſchwankten.
Allg. Elektrizitätsaktien behaupteten den geſtrigen Schlußſtand.
Siemens u. Halske ſchwächten ſich um 0,40 Prozent ab. Jn der
zweiten Börſenſtunde behaupteten ſich Banken auf dem ermäßigten
Niveau. Jn den übrigen Märkten ſchrumpfte das Geſchäft er
art ein, daß ſämtliche Kurſe in Wegfall kamen und auch die ſchon
bei Eröffnung in Wegfall gekommenen Kurſe im weiteren Ver
laufe nicht zur Notierung kamen. Der beſſer lautende Bericht des
„Jron Monger“ über die Geſchäftslage in Amerika blieb hier
ges nflußlos Tägl. Geld 3 Prozent. Privatdiskont 24

ozent.

ſetzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

Vom Kaiſer.

um 10 Uhr an Bord des „Meteor“, um eine Segelfa
nach Mürwick und Sonderburg zu unternehmen. Der
„Sleipner“ begleitete die Segeljacht des Kaiſers, Die
„Hohenzollern“ folgte im Laufe des Vormittags.

Die Brauſteuer angenommen!
Berli n, 9. Juli. Der Reichstag hat in der Geſamtabſtim-

mung die Brauſteuer mit 204 gegen 160 Stimmen endgiltig an
genommen.

Graf Zeppelin und die Reichstagsmitglieder.

ten Grafen Stolberg zu Beginn der heutigen Reichstags
ſitzung hat Graf Zeppelin den Reichstag für Anfang
September zum Beſuch in Friedrichshafen eingeladen.

Preußiſche Klaſſenlotterie,
Berlin, 9. Juli. Jn der heutigen Vormittagsziehung der

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen:
40 000 Mk. auf Nr. 268 581; 20 000 Mk. auf Nr. 228 139; 5000 Mk.
auf Nr. 255 136.

Zur parlamentariſchen Lage in Oeſterreich.
Wien, 9., Juli. Die Sitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde heute mit Rückſicht auf die ſchwebenden
Verhandlungen ſofort nach der Eröffnung ohne Zwiſchenfall
wieder geſchloſſen.

„Gegen den roten Zaren“.
Paris, 9. Juli. Die geeinigte ſozialiſtiſche Partei ver

öffentlicht unter dem Titel „Gegen den roten Zaren“ in
der „Humanits“ einen Aufruf, in dem in der ſchärfſten
Weiſe gegen den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers
Nikolaus in Cherbourg Einſpruch erhoben wird.

Die Poltawa-Feier.
Poltawa, 9. Juli. Kaiſer Nikolaus, die Groß-

fürſten und Miniſterpräſident Stolypin ſind hier einge
troffen, um der Poltawa Feier beizuwohnen.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. luli, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Kurgzeottel ergehoint

in der Früh- Ausgabe Rlsendahn-AKtien.
Wechsel-Kurse. Priveſſstonf

aw kurt re e 186,60L Aenterben..... 08 25S ihnen iis saten uns Earlicar Stratenbabn 188 80e u r ehe77 v en III 2en 7 2-Poulfic ab. u 181,40
x e e nbe e. e III u85 125 El IIIIIIIIIII *7d. Prinz Heinrichbahn 128,30el aLie de Janeiro auf London 18 Lisenbahn-Obligationen.

GeldsLrucns orten 4 90 NMerddauren-Wemigerede. 97,75

20 e e 16.28acht Nu i Eisenbahn -Prioritäten.
j do. i in. Nerat. Woig hl ſokn ds. erregen 20.,44 3 e do. 78,30de e 81.20 4 Wold Pr. 99,50III 166,00 z iwong don 0 Pr. 9 3

neten se

*5 ö inaſoſer 1. pr. 101 soBeutsche Anlelhen, z 102,00
neue Deutsche Hoichs-Anſeiho 103, 90 3 algpirhe

3 9 r n à 9 Pon. Lied 0z 86,40 63 5 Süd ſiaſ. kl. 0bl. 72.2049 neue Konseis. m 105 d r l9 Preudischa Sfaats- Anleihe 9530 4 Lavis V. S. fri. Ref. 1961. 86.60

S 86.40 8eohiffahrts-Aktien.
4 Veutsche Schatranwaitungen 101725 n peſeii irgPreussische Schatranwe le '3W iöäää e Lloyd III 89,60n u S. Bank Aktlen.

remer Staats-Anl. v. 1902 6326

e a etw. D. e 7Gr. Hess atubs-An. 99 ank. 09 rm g. 110o;oo
o. 1896-1905 84,00 Dammicſer an Hart 132,40chtizche Staats-Rente 86 20 J Dengoueriandes-dant 111,80

3 Fheſuur, III 93,40 Deutiche Bank III 243,00e en I do. Debariee- dank 166/502 Perllner 1882--08. 95,25 Dickento-Aommaadt-Ant. 187,40
E. Friurt 1888. 1901. M en 153.401893 3 Siemer Arai 164253 Halberstadt 1897 II 96,00 Gotha Grupdkredlt-Bank. III 158,76
83 o do. 190 e 96.,00 r Kredi alt 167,75Halle 1900 1 2 on (101,00 Nagdeburger Hanivereid 116.00
8 9 do. 1886 1693. 7 do. Privaibant e 123,50onée an iöoi 1010 101,60 ittaldeulache Aredt Bank h 121,00

Ie. 1676-—-1 95,40 für Deuträlend [121,60
0 Merzeburs 1901 II 10, *7 Lenüttr. it-Anrialt mit 200.76
3 Atochen 1903--04 93.70 er Dirkonte-Bent. 168,60
e z 1897/1900 on 9475 à Boden t. 162,00Welmer 1886. 93.50 zu 4 hyr böſer Iwven 17775

5 [II GBEIIIIIIIIIIIIIIIIII 4.Pfandbriefe. Ruztiathe Bank f. ausw. Handel 142,90
4 9 III Zentr.-Pfbr, Schuhe Bank e e re re 148,90(e. 2040 Bankverein 183.20de do. 64 40 5ch Bankvertin 166.6014 m im. Plch—. Wiener Bankverein [132,76

neue) ,71 57 Brauerei-Aktien,III 75 7 ne LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 203,7Ausländisehe Staatspapiere. nene
5 9 Chineren T896 o o Leiy er Braueral Riebeck 171,60ne 1898 737 II br. Arten 100,25

e e e 77 LIIIIII 31,75 n III e Industrie-FPapiere.
I III 48,40eilte5 Meine Eietinit.-deſtthnif 1232. 509 derſe d e 00. 00 Ammenderfer Paplertabrik e e 209,2556 r ren 90. Anglo -Kontinentaſ-üuano 109,20

4 4 z e e 97,lo Arbaltische Kohblenwerte 109,60
42 p e Arkanis, chen. Fabrik3 le aplerrente e lag Baer Stein Met. 267,25Fortaglesen anſſf. 64.20
19 Remäden awerj. 1890 95.10 211,264 (0. 1898 9069 Berliner Elattrizitütn-Verke 172,00Kosten 152 b 87.40 do. Mesch, Schurik. 247,60385 e. 1902 67,20 yſelefelder Maschinen 315,26Schweden 1886. Blzmarckhüfte 227,604 III St. An 80 90 Resenback V. e eeseee re 7

Bochumer Gulztahl 230,10
Reaunschw. Roehl. st. Pr. 252.60

h 169.25o 102,25Fabrſt Bau 76,75Chner Herg wert 439,50J Cöln Mäsener Bergwerk e e e e 106,25
Cenesrdia IIIIIIIIIIIIIIIII 270.25

4 mer mee 7749 er Mai u. e 88,40

Consolidation Schall 394,59
Cotthruer Aarch, o 951,05Cröllwitrer Poplertabrlt 204,90

III 180,00Ferierh, luremb. V.-A. 169 0 Rosftrer Braunkohlen h 216,00
r än r Att. 6735 u Zuckerfahrit 109,10IIIIIIIIIIII z.- Thür. Breunk., IIIIIIIIIIIVOV 99Leere Fuſf- Mon. 5337 do. (o, n 108,60derwrmge vo u e eeee e 62 o zu n e eöerin und v t IIIIIIIII 92 angerböänser [D IIIIIIIIIIIIIIX 137,75men lit. D. .80 chering, Chem. Fabr. 210,60

z 160,90 Séöles. Bergb, Link. 399,00ne atten 46950 Schles. Port. Zement. h 154,50

en. e r Eletir. 337keit n n r e 197 22 en 253krwaler be x o 191 o ent mee tahf. Chem. ab 126.50äelzw kisg zen 129.,10 Stettin-Bredower Portl, Lement 120.00
dein 178.76 Stai. Vean e e eereee ges 228 50äcen rin *e9eeseeoseedesg Stolberg. Linkhb. nete 133,26

t Stralzunder Splelkarten 134.75

Rbeln.-Hassau 248,00Rhaln. Stahlwerle, 167 25
Riebeck Montanw. ehe 189,00Rombacher Hütte 158, 00

e. de St.-Pr. er T. h P. ee eaurlger In R. [148.50 Thüringer e baära per veree ſie Weh a inIIIIIIIIII er, Masch. IIIIII 188 25t ne 386,265 Anel 316,00u z 81,25 Weslt, et 165.90F. auch. St. -Pr. l. e. z. e 332,00 do. S III 63,20
[191, 00 Wltener Oußstahl h 209 90an s z Matäunentabr. 185 00 Vnäe, 76.10

üetze in. r h 1635 7.7eunee e da 12590 eltter azchlnanfabr. 184.90
z ginn kbkt 1657

tm ,7Lörder n e Sehluss-Karse.
nd Elies u. Stall 233.00 fentenz: zuill.Use Herghau 390,26 rIII 83, Kredlt len. 200,7Ia Porzellan 280,00 Barl. Handels estllschtft. 172,75

r Uank. 132,60e Bank 243,60no-Kommandlt 187,26
er I IIIIIIIIII—I

Lalwerie A eben o 164e men u43 III n 999 255,00 0i r Iatetfabrit 167.75 IIIet e m en z22090 xterr. eän. 128,60 b r 20,90t v t eder 133 Orientbahnen Betriebs Ges. e e e 124,40

en ei c P. 3 eHaidtineritbiſt dotinn 117.75 n e
er ValenManden 4 Sebwerie Pr. Akt. e 75,76 De aKllowleer ken IIIIIIIIIII 4350 Laura ſie 188,00

Mülbeim e 180,50 1 on 7Uere e s dehenirdener vo w. 17890Hleierl. Koblenw. 70,00 Harpener 4 i90
Horüttern Klelnkeblen IIIIIIIIIII v l. zt t 183,7Obertchl. Hemd Bed. 101,25 n ne 116,90

le E. od. -Karo- H. 96.30 I er Uleyd 77Odertäl. Kobewerte e 166, 00 Dur e 161,60
ot 4 R 999 195,00tee

werKursnotierungen der Leipziger Börse vom 9., Juli, 1 Vur,
Mitgeteilt vom Bankhanse Paul Sehausoll 4& Bo-, Halle a. S.

t mee 17476

Dividenäs Vorige leirie Dividende vorige letrte3 Rente 3886,900 Grete Lelpziger nie 9 191,00B
do. Stasisanl. 99,504faſſezehe Firadende 4 100,00B3 u. Stodtanlelhe 85,100 Teſpriger Efekfr. Siradterbabn 4 5 114,250

z o. e. 1904 6956,00clfegbarger Art Dranete 8 141,000

h enall. Aradenbe 99, ew.-Rattwanetd. St.m t z z08 wie nen Se raunkohl. ü. b48 1807 98700 Wien an k&et i2, 11, 1b0 do4 de e. 1 88,600 ine Zackarrafffnerie
45 Leltrer Paraffin h. 98.000 (glie und vegne) o 117000
3 D. Hr. 26.256 Kärdiederfer Tadterfabrit (11 [10 1609,000
4 i. (e. l101700 lahpuſger erieg is is 266.0004 96 Hypoſt.- Bank r i Lelpuſger Elervravere ehe 10 9 1171

r. I. unkdb. hl 1 100,6660 lLeiptiger Kannge erej (13 8 178,00B39 9 lennurslbant für Lelpuſger Molrfa n 7

n en 1eraekecaieeeeeeeeeceeeStähr 4 Co., amungarny. 14 12 186,600

Aktien 16 168 269606erArtig-Teplrer E. 13 11 235,000 LLIIIIu üt. 1. n un 209.000 Leltrer Paratfiv 11 10 166,00B
i. lit. 135 102 248,500 Slär. Euallierverte
r rerw. Gniie]! (10 10 136,760ehe an vene 9 09 1I68,00b0 u. Unmernann (10 140,008Aroäi- u. Spardart leiuig 6 I106.2500 Piaitrn u. Co. 22 16 20,

lehiger duni r z Ltior 5 9 zSiam od. Ared.-Aut. 7 7 er u 7 20 79,760

Kiel, 9. Juli. Der Kaiſer begab ſich heute ne
r

Berlin, 9. Juli. Nach einer Mitteilung des Präſiden

Petſe, 9, an Zum Tode Gallifets.
8, 9. Juli. Der heute nacht verſtorbeGallifet hat mehreren Blatt s er

Leichenfeien in der denkbar einfachſten Weiſe und ohne
militäriſche Ehrenbezeugung ſtattfinden ſoll.

Marokko.
Berlin, 9. Juli. Die Meldung des Pariſer „Matin“,

der deutſche Geſandte habe angeſichts der beunruhigenden
Ereigniſſe in Marokko ſeiner Regierung empfohlen, Frank
reich zu erſuchen, es möge in Marokko einſchreiten, beruht,
wie das Wolffſche Telegraphenbureau an zuſtändiger Stelle

erfährt, auf Erfindung.
Paris, 9. Juli. Der „Matin“ berichtet aus Fes, der

Sultan habe den dortigen franzöſiſchen Aerzten in An-
erkennung der den eingeborenen Kranken geleiſteten
Dienſte ein großes Gebäude mit Garten zur Errichtung
eines franzöſiſchen Krankenhauſes zuy Verfügung geſtellt.

Aus der Türkei,.
Konſtantinopel, 9. Juli. Der armeniſch katholiſche

Biſchof von Hadſchin im Wilajet Adana iſt verhaftet
worden. Das Patriarchat hat bei der Pforte gegen die
Verhaftung Proteſt erhoben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9, Juli, früh 7 Uhr.

e S 22Luft Tempe TemperaturOrt drud raur Wind Wetter vöchſter ſniedrigf. z
Stand Stand 2

Halle) 752,3 18 SW 5 bedeckt 17 12 5
Torgau?) 751,6 13 W 2 19 12 16Nordhauſen“) 752,5 12 W 3 15 11 5
Magdeburg“) 751,114 W 3 17 13 3Gardelegens) 750,8 14 W 2 15 13 2
Brocken) 2 7 W 5 bedeckt 7 4 23Geſtern und nachts Regen. Nachmittags und nachts Regen.

Geſtern und nachts Regen. Geſtern und nachts Regen. Geſtern
Regenſchauer. Geſtern und nachts Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der geſtrige Luftwirbel hat ſich oſtnordoſtwärts nach der mitt-

leren Oſtſee verlagert. Bei ſeinem Vorübergange traten im
Dienſtbezirk, wo das kühle Wetter noch immer anhält, verbreitete
und namentlich in den weſtlichen Gebietsteilen ergiebige Regen
fälle auf, Hildesheim meldet 21 mm. Da nunmehr das über
dem Golf von Biscaya erſchienene Hochdruckgebiet nach dem Konti
nent vordringen dürfte, ſo haben wir aufheiterndes, trockenes,
wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachchritendienſtes für
Sonnabend, 10. Juli Abnehmende Bewölkung, trocken, wärmer,

Prelenotierungen für Kuxe vom 9. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RankK, Halle a. S.
ad Ar Nachfrage Angebotfrage II Hanza-Sllberberg 3500 3900

Adler-Akllen 62 640 faettart-Vorz.-Attien 1o25 7Adler-Vorz.- Aktien 82 842 Feläbarg-Anſen. 79 36Adolſeglügt, abgert, Ant. 62 540 feigrargen 180 vie
Alexander 09000 I üelärungen l 2773Brackäerf-Nistlaben T Hermann l. e de 2200 235gienre J 2 5400 III e D.Bizmaräzball-Akilen 54* 562 immenrodt 237urd 13700 I ehannabali 32 83Cerlutand en luänigmhall. 82 9 oCentrum herein voll 98 1Detde mens 7 -7 I Ueolikehall 560 53Deuſzcie Kall-Aktlen 133 1352 ſer-Blelcherede- Akt. 114 11620berträland 4160 üer hinter Roll-Atilen 99 101
nigtelt r Braunkohlen lEmniflen hell Feoſhenderg 2475 2575Eriedrichtball-Aktien. 9950 102 FSachren-Falmar 7Siitari- enden Wanne 2800 3000Groztberteg von Sachen 6600 7000 1 Sup. iGöntherrhall 4000 eſſigenroda 2400Hannor. Kall- Allen Teutonia- Akt.Tendenz anfangs sohbr fest, später schwächer.

Das Rachſenden von

abonnierten Exemplaren
übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegeben

Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt
von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich
Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden
über dennicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner

Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten
mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe

geſchaffen wird.

Halle a. s. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
Lan ß e Sböhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne

immeruhren von Paul NMaseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.

Eine köſtliche Juli-Süßſpeiſe!
Geſchmorte Himbeeren und Johannisbeeren

ſie paſſen gut zuſammen mit

MOMNMDAMIN Mnehfiammeri
Köſtlich, nahrhaft und erfriſchend. Mondamin überall in
Original hoketen erhaltlich à 60, 30 u. 15 Pfg. Reyepte auf jedem Paket.

et

Bankhaus Paul Sehausoſ Co,, Halle a. 8.,, Bitterſold, Dolitzgeh, Ellenburg.
An- und VerKaur von Wertpapleren, Einlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



m zurückgesetzten Jacketts, Paletots,
Staub- und Reisemänteln, Pointlace- und Taffet- Jacketts und -Boleros, fertigen Kleidern, Blusen,

Kostümen, Kostümröcken, Kinder- Jacketts und -Capes, Kinderkleidern. 2

Ich verkaufe die Vorräte in den obengenannten Artikeln teils bis wo die Hälfte des Wertes billiger.

zurückgesetzte Sommer Kleiderstoffe,
stehen in reicher Auswahl

Seidenstoffe, Blusenstoffe, Wollmousseline und Waschstoffe
S zu grösstenteils halben Preisen zum Verkauf.

Grosse Posten Reste und Roben knappen Masses enorm billig.

wen ſheodor Rühlemann, Leipzigerstrasse 97.
Mitgliec des Rabatt Spar Vereins.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der LandesVerſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 22. April 1904
wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung der Beiträge
am Montag, den 12. Juli 1909, von vormittags 9 Uhr ab in der
Anger-, Bahnhof-, Brachwitzer-, Köthener-, Oppiner-, Saalwerder
ſtraße, am Dienstag, den 13. Juli 1909, von vormittags 9 Uhr ab
in der Götſche-, Mötzlicher-, Morl-, Petersberg-, Pfarr-, Planu-,
Saale-, Schleuſenſtraße, am Donnerstag, den 15. und Freitag, den
16. Juli 1909, von vormittags 9 Uhr ab in der Trothaerſtraße
kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken-
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherten
ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte haben
bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht durch eine
erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten
vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie die Quittungskarten
ſpäteſtens am Reviſionstage bis 29 Uhr vormittags in meinem
Bureau, Liebenauerſtraße 4 I niederzulegen.

Halle a. S., den 6. Juli 1909.
Der Kontrollbeamte der Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

Tohn.

AMAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

bandhank Berlin,
lCütercirektion und Geschäftsstelle Breslau IIl,

Moritzſtr. 3/5. Telephon 1259.
Unter günſtigen Bedingungen verkäuflich: [0530

v nahe Garniſonſtadt mit höherenBr enner eirittergut, Schulen und Eilzugsſtation, gut

eingerichtete Brennerei mit etwa 48000 Ltr. Kontingent.
Größe etwa 2655 Morgen. Davon 1964 Morgen Acker,
318 Morgen Wieſe, 320 Morgen Wald, Reſt Waſſer, Hof-
raum, Park c. Vorzügliche Gebäude und gutes Jnventar.
Herrenhaus im Park. Anzahlung etwa 275 000 Mk.

Beſichtigung iſt bei vorheriger Anmeldung jederzeit geſtattet.
Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt obige Geſchäftsſtelle.

VVVVVVVVVVVVYVVVVYVVVVVVVVVVY vvvvvvvvvvvn

die o Villa Reils berg
der Frau Alma Vagel, Reilſtraße 54, iſt zu verkaufen. Das
Grundſtück in 4. Bauzone mit altem Baumbeſtand, 7250 qm groß,
iſt mit hochherrſchaftlichem Wohnhaus mit großem Wintergarten,
Warmhaus und Stallgebäude beſetzt. Trennung in 3 Parzellen
von etwa 27 m Breite bis 90 m Tiefe angängig. Nähere Auskunft
erteilen Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49.

Heute iſt ein großer Transport
Pa. hochtragender ſowie

uenmilchender
OE. Kühe

zum Verkauf bei uns eingetroffen.

3 g litz 10Oberländer 8 Zuchheim, rin terſt.

We Teſephon TTTS.
Selten günſtiger
Gutskauf.

Schön gelegenes Gut im Kreiſe
Görlitz, O.-L., 156 Mrg. ſehr

Ah

60 Stück 5--7 zentrige und
50 Stück 7--9 zentrige, alles

prima bayeriſche

Stiere,
einfarbige u. Schecken, liefert
außergewöhnlich billig unter
günſtigſten Bedingungen

J, Strauss,
Königshofen b. Grabfeld

Bayern). [0538
JZD

York und Berkſh. Zucht-
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Dauernder, kautionsfähiger
Abnehmer zu 2-300 Ltr.
Morgen und Abendmilch

Lieferung kann jederzeit
eginnen. Offert. mit Preisgebote

fr. Halle zu richten unter Z. K-
516 an die Exped. d. Ztg.

guter Acker und Wieſen, maſſive
Gebäude, vollſtändiges lebendes
und totes Jnventar, wegen Ab-
lebens des Beſitzers ſofort ganz
billig zu verkaufen. Näheres
durch Bärsch, Berlin SW.,
Schützenſtraße 4. [0537
Günſt. Pacht-Zeſſion

Pachtd. noch b. 1928.
Weg. Krankh. d. Pächters ſof. zu

zedieren, in ſchönſt. Geg. Vor
pomm., nahe Bahnfſt., unmittel
bar an Oſtſee gel., m. gt. Jagd verſ.

Rttgt. ca. 1300 Mrg.,
davon ca. 1000 Mrg. durchweg
Raps u. Weizenbd., 150 Mrg.
Salzwieſen, 100 Mrg. Koppel
u. Weiden, Schloß m. 15 Z.,
m. ſchön. Park, reichl. Wirtſchafts
das überkompl. leb. u, tot. Jnv.

achtpr. 15000 Mk. Uebern.
apit. 180000 Mk., evtl. genüg. vorl.100--120 000 Mk. Kahere

Ausk. ert. unter Fol. 2171
0298] Wilh. Hennig Co., Deſſau.

I Makulaturat abzugeben

Gr. Brauhausſtraße 30.

Bekanntmachung.
Cierärztliche Hochſchule

Berlin, Luiſenſtraße 56.
Das Winterſemeſter 1909/1910

beginnt pünktlich am 19. Oktober.
Die Jmmatrikulationen dauern
vom 7. bis 31. Oktober. Auf-
nahmebedingungen und Stunden-
plan werden auf Wunſch vom
Sekretariat der Hochſchule ab-

gegeben. [0543Der Rektor. Schmaltz.

Gebrauchte Pianinos,
gut erhalten, 300 und 375 Mark.

5 Jahre Garantie.
B. Döl1, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

Böhme, et e
Topfſreiniger,
Topfanfasser.
Spültücher,
Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſfſeebeutel,
Tellerdeckechen.

H. Sehnee Hachf., ca pa.

Frühblaue

Kartoffeln,
5 Pfd. 30Pfg., 10 Pfd. 55 Pfg.

Ernst Weinholc,
Rathausſtr. 6. Fernruf 3479.

Perlangte ſeien

Es erhalten noch für ſof. u.
päter gute Stellung: Led. j.

Feld- u. Hofverwalter, Rech-
nungsführer, Volontärver-
walter, Oekonomielehrlinge,
viele ältere u. jüng. Landwirt
ſchafterinnen bei hohem Gehalt
durch den Stellennachweis d.
Landwirtſchaftskammer Halle
a. S., Riebeckplatz 3. (0444

Mädchen geſucht.
Ein durchaus zuverläſſiges, nicht

zu junges Mädchen aus guter
Familie zu häuslichen Arbeiten

eſucht wegen Verheiratung.
Antritt am 1. September. Adreſſe
zu erfragen in der Expedition der
Halleſchen Zeitung, Gr. Brau-
hausſtraße 30 (Paſſage).
X Zum 1. Okt. ſuche ich ein gut

[0532

X Frau Emilie Betheke,
X Halle a. S., Burgſtraße 45.

Suche zum l. r irg
welche kochenMam ſell, gelernt hat.

H. Hanse, Rittergut Schnellroda
bei Carsdorf a. U.

e n n e e e e ennonenoeoe
Suche zum ſof. Antritt eine

Mamſell oder Fräulein
ur Stütze der Hausfrau bei
amilienanſchluß. Gefl. Offerten

nebſt Gehaltsanſprüchen bitte ein-

zuſenden an [3116Frau Domänenpächter Patzer,
Lautenbach, Kr. Eſchwege.

3520 I tägl. können Perſonen
VI. jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb duxch Sckreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentralein Frankfurt a. M.

Perſonen -Angebote.

Herrſchaftsgärtner, 30 J.,verh., 3 Kinder, in S Ltein
32J., bewand. in Obſt-, Gemüſe u.
Blumenzucht, ſucht für 1. Okt. er.Vugdruderei Halleſche Zeitung, d
auernde Stellung. Gefl. Off. erb.

J r [Fermietmngen.unt. 24 J.), welches im Zimmerreinigen, Plätten, Nähen, Aus Ve rmie tunge n.
beſſern und Servieren geübt iſt.

Arbheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Riebeckplatz 3. Nebenstellen:
Cöthen, Baasdorferstr. 11; Erfurt, Schlösserstr. 11/12;
Halberstadt, Friedrichstr. 20; Magdeburg, Bahnbofstr. 11;
Naumburg a. S., Moritzplatz 3; Nordhausen, Babhnbofstr. 10;
Sangerhausen Kylischsestr. 9; Salzwedel, St. Georgstr. 90;
Stendal, Wüsteworthstr. 11; Torgau, Ritterstr, 9; Weissen-
fels, Kl. Neuestr. 5; Zeitz, Altmarkt 2. [0227

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittelung für Güter-
beamte, Landwirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.

Büro Natfional. Ich bin beauftragt,
Land wirtschaftlicher

Instituts- u. PrivatgeldStellennachweis.
Herrſchaften empfehle männliches Zu u verlen.
ſowie weibliches Perſonal.

Kulante Bedingungen.Richard Haoffmann, sSfellenvermittler, Halle a. S., Leipaigerstr. 30.

Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14 pt. aTelephon Nu r. 600000 Mk. Institutsgelder

r r nene en auf Acker an d e chäftpraktiſch tätig, J. landw. ule j ankgeſchäbeſuthe iktarfte ſen Ioor a H. Silherberg, Satrerſavt:
Stellung als Verw. und mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht 1. Sept. Die erſteoder Okt. Stellung als [0539 r aber 125 o un

in auf ein in der Nähe eines Werkeerſter od. alleinig. Beamter f ihleide Wohnhanſes,
auf größerem Gute. Off. unter ſo gut wie unkündbar; bei 5
Z. r. 523 an die Exped. d. Ztg. Zinſen zum 1. Oktober er. geſucht.

B. Baer, Bankgeschäft, wirtſchaft paßt.

Verh. Pferdeknecht 2. 124 die Crbed d.

Von der Reise
zurück.

an.-Rat Dr. Bäumler

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar BRBallin.

Letzte Neuheit! Wm
Amerikaniſche Untertaillen

A. Obersky, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 81.

Gutsbeositzer,

Prov. Sachſen, 33 Jahre, evangel.,
ſucht Lebensgefährtin,

welche in eine mittl. Bauern
Muſterwirt

ſchaft mit eigenem Kapital von
200000 Mk. vorhanden. Gewerbs-
mäßige Vermittler verbeten.
Vertrauensvolle Anfragen erbitte

unter B. S. 2417 anRudolf Mosse, Berlin S.,
Prinzenſtraße 41. [0545

C. S.
Brief abgesancdt.

Maſſiv gold. HerrenUhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Z. s. 524 die Exped. d. Ztg.
mit arbeitſamer Frau u. 17jähr.
Sohn, welcher Pferde od. Ochſen
nimmt, außerd. ſind noch 3 größ.
Kinder da, welche in der Rüben-
u. Kartoffelernte tücht. mit helfen,
ſucht ſof. od. ſpäter Stelle durch

Richard Homann,Stellenvermittler, Kl. Klausſtr. 14.

T Telephon 2111. W
Ausländiſche Arbeiter für

Landwirtſchaft und Jnduſtrie
ſtehen unſeren Grenzämtern zurzeit
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zur Verfügung. Aufträge auf
landwirtſchaftliche Arbeiter
bitten wir uns durch Vermittelung
der landwirtſchaftlichen Ver-
tretungen der betreffenden Bezirke,
auf Jnduſtriearbeiter dagegen
uns direkt zu erteilen. 3021

Deutſche
Feldarbeiter Zentralſtelle,

Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.
Verh. Kuhfütterer,

Mann und Frau tüchtige Melker,
ſucht 15. 7. oder 1. S. Stelle
durch Richard Homann,
Stellenvermittler, Kl. Klausſtr. 14.

Telephon 2111.

und Grossvater

Theodor
im 82. Lebensjabre.

Charlotte Herold

und elf Enkelkinder.

FamilienNachrichten.

Gestern abend entschlief sanft nach Kurzem Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater

Herold,
Justizrat,

Halle a. S., den 9. Juli 1909,
Marie Herold geb. Schaarschmidt
Paul Herold, Rechtsanwalt und Notar
Reinhard Herold, Stadtbauinspektor
Else Anschütz geb. Herold

Therese Seydel geb. Herold
Marie Weise geb. Herold
Luise Herold geb. Hagen
Katie Herold geb. Eberth
Dr. Gerhard Anschütz, Universitätsprofessor
Hans Seydel, Stadtrat
Felix Weise, Ingenieur

Die Beerdigung findet Sonntag mittag 12 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Wohnung zu vermieten.
Die im ſtädtiſchen Grundſtück

Schulberg 11 belegenen Räume:
a) Stube, Kammer und Küche im
Erdgeſchoß, b) Stube und zwei
Kammern im Da De nebſt
Zubehör ſind vom 1. Oktober d. Js.
ab anderweit zu vermieten.

Nähere Auskunft wird im
Magiſtrats-Bureau V (Markt-
platz 20, Zimmer 4) erteilt.

Wegen Verſetzung Hoch-

im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Heute morgen 1 Uhr entschlief sanft und gottergeben
unsere gute Mutter und Grossmutter

krau Pauline Strauchenbruch
geb. Schulze

Halle a. S., am 9. Juli 1909.
Die Hinterbliebenen.

arterre, 7 Zimmer u. Mädchenk.,
ämtl. Zubehör in der Etage,

1200 Mk., per 1. 10. od. 1. 1. 1910.
Königſtraße 12 I Näheres.

jg eleg. Wohn u. T.Gargon-Logis, Sdlafe Verlobt: Frl. Jda Münzenberg
zimmer, 2von höherem Beamten f. dauern Lut Hrn. Gerichtsaſſ. Pr. n

Die Beerdigung des Kauf-
mennes (ar] Kösewitz
findet am Sonnabend nachmittag
5 Uhr auf dem Südfriedhofestatt.

aſſeſſor Alfred Renoldi (Aachen).

Geldverkehr.
errn Oberlehrer Fr. Grabs

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

30 000 Mk auszuleihen auf nur (Erfurt). Herrn Burghard
erſte feine Hypothek Frabertn v. Cramm (Retlingen).

A. Hille, Gärtnereibeſ., H.-Trotha.

Wilhelm Kolbe (Berlin). Frl.e ſucht. Adr. mit Preis zub7 an die Exped d ging Heddy Geller mit Hrn. Gerichts

Karl Kühne (Magdeburg). gen
ritz Schneegaß (Nordhauſen).

8 ganz mäß. Zinſen ohne Verm. rn. Diſtrikstierarzt Dr. W.
ff. erb. u. Z. qu. 522 a. d. Exp. d. Ztg. Blendinger (Nennslingen). Hrn.

Profeſſor Wedemeyer (Kiel).
Herrn Geheimrat Albert (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Dr. Rocke
(Hannover). Hrn. Dr. jur.
Eberhard Hörſtel(Braunſchweig).

Geſtorben: Herr Lehrer Karl
riebel (Erfurt). Hr. Kaufmann
tto Ziegler (Naumburg). Hr.

Stellmachermeiſter Louis Hem-
mann (Kleinoſida). Herr Buch
bindermeiſter Robert Koch
(Dommitzſch). Herr Gaſtwirt
Hermann Wiedenbein (Stiege
i. H.). Hr. Privatmann Wilh.
Berner (Deſſau). Hr. Kaufmann
Louis Zimmermann(Merſeburg).

rau Emilie Teſchner (Aſchers
eben). Frau verw. Mathilde

Bodenſtein geb. Schlatter
rau Amalie Tetzner

geb. Barth (Merſeburg).

h S

25

i

h.

2

S

J

S

a Be

2 S
228

vo



an

v

v

Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz S
Provinz Sachſen und Umgebung.

jan geſtern in W menbe a V See
geſtern in Ammendor Den Ver ungen ging einGottesdienſt voraus, bei dem Herr Paſtor Klemann S Hemünde

die Predigt hielt.
Die Synode wurde von Herrn Konſiſtorialrat Gutſchmidt

aus Reideburg geleitet. Seinem Bericht über die kirchlichen und
ſittlichen Zuſtände in der Ephorie Halle Land I iſt u. a. folgendes
zu entnehmen: Jn den Gemeinden Dieskau, Ammendorf und
Radewell wirken Hilſsgeiſtliche. Der Kirchenbau in Dölau iſt
zwar durch eine dankenswerte Gabe der Provinzialſhnode ge-
fördert, doch liegt die Ausführung der hohen Koſten wegen noch im
weiten Felde. Jn Dieskau und Osmünde ſind Diafoniſſen an
geſtellt, ſo daß jetzt vier Schweſtern in der Ephorie tätig ſind. Der
Vaterländiſche Frauenverein ſorgt nicht nur hier
für, ſondern hat auch in der Dölauer Heide eine Walderholungs
ſtätte für Kinder errichtet, wofür ihm voller Dank gebührt. Jn der
Ephorie wurden im letzten Synodaljahre getauft 1331 Kinder,
davon 1194 aus rein evangeliſchen und 25 aus gemiſchten Ehen.
Wenn auch faſt ſämtliche Kinder getauft ſind, ſo muß doch die Ver
ögerung der heiligen Handlung getadelt werden. Bei der Wahl

der Patan ſeien nur ſolche zu berückſichtigen, die es ernſtlich mit
ihrer übernommenen Chriſtenpflicht meinen. Das ganze Augen
merk ſei auf die heran wachſende Jugend, namentlich
die weibliche zu richten, die in ſo mancherlei Geſtalt große Ge
fahren drohen. Nicht nur Geiſtliche allein, ſondern auch die
Kirchenvertretungen ſollten hier helfend eingreifen, um der
Sittenloſigkeit zu ſteuern. Kirchlich getraut wurden 300 Paare,
davon 293 rein evangeliſch und 7 gemiſchter Konfeſſion. Ver-
ſtorben ſind 749 Perſonen, davon wurden 653 kirchlich beerdigt.
Die Gottesdienſte ſeien nicht immer ſo beſucht, wie man es wohl
erwarten ſollte. Man dürfe der ſittlichen Not gegenüber nicht die
Augen verſchließen. Zu bedauern ſeien beſonders die wachſende
Verwilderung und Zuchtloſigkeit der Jugend, das Ueberhand
nehmen von Mord und Selbſtmord, der rückſichtsloſe Kampf der
Parteien, trotzdem es keinen Staat gäbe, der in ſeiner ſozialen
Geſetzgebung für den vierten Stand ſo viel geleiſtet hätte wie
Deutſchland. Jnbezug auf kirchlichen Beiſtand hei Begräbniſſen
von Selbſtmördern zieht die Verfügung des Evangeliſchen Ober
kirchenrates die klare Grundlinie, ohne das Gewiſſen des Ein
zelnen zu eng zu binden. Die evangeliſche Kirche übe anderen
Konfeſſionen gegenüber große Toleranz, man müſſe ein Gleiches,
namentlich von der katholiſchen Kirche, fordern, damit der Frieden
in der Gemeinde geſichert bleibe. Bei der Anlage neuer Fried-
höfe möge man für den kirchlichen Charakter Sorge tragen, auch
wo ſolche der politiſchen Gemeinde unterſtellt ſind. Die Abgaben
für kirchliche Beerdigungen ſeien zu beſeitigen, damit der geiſtliche
Zuſpruch bei Begräbniſſen mehr begehrt werde, als bisher. Das
Reden am Grabe ſeitens der Laien ſei möglichſt zu verhindern.
Die Erbauung großer Leichenhallen ſei zu empfehlen, damit bei
ungünſtiger Witterung die Trauerfeiern in ihnen abgehalten
werden könmen.

An den Bericht des Herrn Konſiſtorialrates ſchloß ſich eine
längere intereſſante Debatte an, namentlich in betreff der Be
ſeitigung der Abgaben für kirchliche Beerdigungen. Es wurde
ſchließlich der eingebrachte Antrag angenommen:

Die hochwürdige Generalſynode wolle durch Kirchengeſetz
die Aufhebung der Begräbnisgebühren an Geiſtliche und
Kirchenbeamte unter Entſchädigung der Berechtigten be-
ſchließen und die dazu erforderlichen Mittel bereitſtellen.

Als Gründe werden angeführt: Nachdem die Gebühren für
Taufen und Trauungen in einfacher Form aufgehoben ſind, iſt
es eine Forderung der Gerechtigkeit, daß auch die Begräbnis
gebühren aufgehoben werden. Die Aufhebung empfiehlt ſich aber
beſonders, weil die Koſten manchen Bedürftigen ſchwer fallen
und von der Heranziehung der Geiſtlichen zur Beerdigung ab-

alten.
Sonſt wurde noch der innige Zuſammenhang zwiſchen dem

Vater ländiſchen Frauenverein und den evangeliſchen
Kirchengemeinden beſonders hervorgehoben. Jn die Debattte
griff auch mehrfach der Herr Landrat des Saalkreiſes
von Kroſigk ein. Die vom Rendanten, Herrn Wernecke
aus Schönnewitz, gelegte Jahresrechnung wurde entlaſtet.

Herr Wernecke legte wegen ſeines hohen Alters ſein Amt
nieder. Jhm wurde der beſte Dank geſagt für ſeine gewiſſen-
hafte Rechnungsführung und für ihn Herr Paſtor Ullmann
aus Büſchdorf gewählt. Der Haushaltsplan für daslaufende Jahr wurde in Einnahmen und Ausgaben auf 10 350
Mark feſtgeſetzt. Ueber die Beſchlüſſe der letzten ſächſiſchen
Provinzialſhnode von 1908, die für das kirchliche Gemeindeleben
von Bedeutung ſind, berichtete Herr Paſtor Paſche aus Dieskau
in eingehender Weiſe. Namentlich hervorzuheben iſt darin das
Fortſchreiten der weiblichen Kranken-, Kinder und Armenpflege
durch Berufsarbeiterinnen und andere weibliche Kräfte nicht nur
in den Städten, ſondern auch auf dem platten Lande. Dies wurde
als ein weſentliches Mittel zur Heilung der kirchlichen und
ſozialen Schäden anerkannt. Gerade die Mithilfe der Frauen
ſei hier von großem Werte. Würde man ſich in den einzelnen
Gemeinden ſolche Kräfte ſichern, ſo würde damit manche Not ge
lindert und auch eine Beſſerung der Verhältniſſe in ſozialer Be-
ziehung herbeigeführt werden. Sodann wurde über anſtößige
Anzeigen in den Tageszeitungen längere Zeit geſprochen und be
dauert, daß es Zeitungen gibt, die dadurch gerade der Unſittlich-
keit Vorſchub leiſten. Der Evangeliſch- ſoziale Preß-
verband, der den Kampf gegen Schundliteratur aufgenommen
und ſich dadurch viel Freunde erworben hat, geht auch gegen der-
artige Jnſerate vor. Es wurde zum Eintritt in dieſen gemein-
nützigen Verband aufgefordert und für ihn 10 Mk. aus der
Shnodalkaſſe bewilligt. Eine Fürſorge für die erwachſene
Jugend ſei ſehr zu empfehlen. Hier könne auch der Gemeinde-

kirchenrat helfen eingreifen und mit gutgeſinnten Vereins-
vorſtänden, wie den von Turn und Geſangvereinen in Verbin
dung treten, um gemeinſam zu wirken. Vor allem müſſe die
Jugend dem verderblichen Einfluſſe der Sozialdemokratie ent
zogen werden. Bei der Generalſynode ſoll der Antrag geſtellt
werden, dahin zu wirken, daß die Geſetzgebung verhütet, daß die
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag für Vergnügungen frei-
gelaſſen wird. Das Schlafſtellenweſen wurde ſodann beſprochen.
Man ſtimmte der Provinzialſhnode darin zu, an den Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen die Bitte zu richten, im
Hinblick auf die ſchweren ſittlichen Schäden, die das Fehlen einer
feſten Ordnung des Schlafſtellenweſens beſonders in be
völkerungsdichten Kreiſen unſerer Provinz zur Folge hat, dahin
wirken zu wollen, a) daß ſolche Ordnung auch da erlaſſen wird,
wo ſie noch nicht vorhanden iſt, b) daß den Polizeibehörden in
jeder Schlafſtellenordnung das Recht vorbehalten wird, die Auf-
nahme von Schlafgängern und Schlafgängerinnen überall da zu
verbieten, wo Unſittlichkeiten vorkommen, ſei es in der Familie
der Schlafſtellenvermieter, ſei es unter den Schlafſtellenmietern.
ſp chluß wurde auch noch Bericht über innere Miſſion er-

attet.
t

Beeſen, 9. Juli. Einen Calvin-Familien-abend) hatte unſer Zweigverein des Evangeliſchen Bundes
geſtern Donnerstag abend in der „Halleſchen Quelle“ veran
ſtaltet. Der Beſuch war gut. Der Vorſitzende, Herr Paſtor
Keſſel, entrollte in markigen Zügen ein rig Lebensbild
des großen religiöſen Genius. Herr Rektor Thielemann aus
Radewell machte in meiſterhafter Rede die Herzen warmr für die
Reformatoren vor der Reformation. Vor unſerem geiſtigen Auge
tauchten in ſcharfen Umriſſen auf die Geſtalten eines Petrus
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2. Veilage zu Nr. 317 der Halleſchen Zeitung
achſen, für Anhalt und Thüringen.

Waldus, Wiclef, Huß und Sawonorola. Herr Stadtmiſſionar
Wellmann erwies ſich als ein trefflicher Zitherſpieler. Als
alter Chinakämpfer führte er uns hinaus auf die Schlachtfelder
Chinas und erntete reichen Beifall für ſeine Erzählungen. Auch
Herrn Lehrer Schröter und Herrn Dürlich fei für ihre muſikaliſche
und deklamatoriſche Darbietung herzlich Dank geſagt. Der Ver-
ein zählt nun 51 Mitglieder. Jm Auguſt will Herr Paſtor
Klemann aus Osmünde einen Vortrag halten.

4 Radewell, 9. Juli. (Geflügelzucht.) Eine gut gebratene
Gans iſt eine gute Gabe Gottes, doch Leckermünder meinen, guter
Entenbraten iſt auch nicht zu verachten. Die Entenfrage ſieht jetzt
auf dem Tapet. Zwei Rufer im Streit, ein Rittmeiſter in Lichterfelde
und Herr Jnſpektor Schneider in Dieskau weiſen der Enten
zucht neue Bahnen. Mehr Entenzucht! Sie wirft reichen Gewinn ab.
Die indiſche Laufente legi 120 Eier jährlich, die Pekingente wiegt bis
13 Pfund. Herr Jnſpeklor Schneider will Freitag, den 16. Juli,
abends 8 Uhr, in Radewell einen Vortrag halten über
Entenzucht. Namhafte Radeweller Geflügelzüchter gehören ſchondem von Pfarrer Keſſel gegründeten Beeſener Vereine an. Zu dem

Vortragsabend wird um zahlreichen Beſuch gebeten.
Planena, 9. Juli. (Hohes Alter.) Die älteſte Ein

wohnerin unſeres Ortes ſtarb dieſer Tage im hohen Alter von
91 Jahren. Trotz ihres hohen Alters konnte ſie bis zuletzt noch
gut gehen.

Z. Annaburg, 8. Juli. (Glücklich abgelaufener
Eiſenbahnunfall.) Ein äußerſt aufregender Vorfall er-
eignete ſich geſtern vormittag auf dem hieſigen Bahnhofe. Bei
dem 8 Uhr 35 Minuten in Wittenberg nach Falkenberg abfahren-
den Sch nellzuge brach etwa 100 Meter vor unſerem Bahn-
hofe die linke Kolbenſtange, und mit unheimlichem Ge-
klapper und Getöſe durchfuhr nunmehr der Zug die Station.
Die Maſchine ſchwankte bei der Fahrt bedenklich nach beiden
Seiten, und die abgebrochene Kolbenſtange ſtieß zwiſchen die
Eiſenbahnſchwellen. Kurz hinter dem Bahnhof wurde der Zug
plötzlich zum Stehen gebracht, was unter den zahlreichen Paſſa-
gieren große Aufregung hervorrief. Mit Hilfe der Kleinbahn-
maſchine brachte man den Zug in die Station zurück und die
Maſchine des 9 Uhr 25 Minuten hier eintreffenden Perſonen-
e ſchaffte den Schnellzug nach Falkenberg weiter. Der Per-
onenzug erlitt eine längere Verſpätung, bis eine Hilfsmaſchine

aus Falkenberg eintraf. Glücklicherweiſe iſt ein größeres Eifen-
bahnunglück nicht eingetreten.
r. Vom Südharz, 8. Juli. (Dekorationswinden

ein guter Erwerbszweig.) Dekorationswinden mitTannengrün iſt ſeit Jahren ſchon ein neuer, ſtetig zunehmender
Erwerbszweig, namentlich für Frauen, in unſeren Harzort-
ſchaften geworden. Beſonders tatkräftige Unternehmer finden
wir in Straßberg und Harzgerode, wo zurzeit z. B. durch
die Firma Wendorf eine größere Lieferung für das
Deutſche Bundesſchießen in Hamburg vorbereitet
wird. Es werden nicht nur meiſt von Frauenhand Girlanden
zu den verſchiedenſten Feierlichkeiten in großen Städten zu
tauſenden von Metern gewunden, auch Drahtgeflechte werden
mit Tannengrün beſteckt und aufgerollt zum Verſand gebracht.
So gehen große Sendungen mit der Bahn nach Berlin, Straß-
burg uſw. und ſelbſt ins Ausland. Bei gutem Wetter windet
man im Walde, bei rauher Jahreszeit unter Dach und Fach.
Frauen, die gut zu arbeiten verſtehen, verdienen tä lich5--6 Mark. Dieſe hohen Akkordköhne ſind nötig, um en
Lieferanten die Möglichkeit pünktlicher Verſendung zu bieten.

Nordhauſen, 8. Juli. (Der landwirtſchaftliche
Verein der goldenen Aue) feierte geſtern im hieſigenDomreſtaurant ſein 71. Stiftungsfeſt und ließ in der Feſt
ſitzung durch ſeinen Vorſitzenden, Herrn Landrat Schaeper,
49 männlichen und 17 weiblichen Arbeitern und Dienſtboten,
die lange Jahre ihrer Herrſchaft treu gedient hatten, die ge
währten Prämien überreichen. Von der Landwirt
ſchaftska mmer der Provinz Sachſen zu Halle erhielten
ſämtliche 66 Arbeiter und Dienſtboten Ehrendiplome, außerdem
drei Männer ſilberne und acht Männer bronzene Medaillen, zwei
Frauen Kreuze und neun Frauen Broſchen. Von dem landwirt-
ſchaftlichen Verein der goldenen Aue erhielten jeder der Männer
ein Sparkaſſenbuch mit 25 Mk. Einlage und jede der
Frauen ein Sparkaſſenbuch mit 20 Mk. Einlage und ſämtliche
Prämiierten ein gemeinſchaftliches Feſtmahl.

0. Eisleben, 8. Juli. (Fahnenweihe.) Der Verein ehemaliger
27er (Prinz Louis Ferdinand von Preußen) feierte am Sonntag das
Feſt ſeiner Fahnenweihe. 26 Vereine mit 23 Fahnen beteiligten
ſich am Feſtzuge. Auch einige Offiziere des genannten Regi
ments aus Halberſtadt waren erſchienen. Eingeleitet wurde das Feſt
am Sonnabend durch einen Kommers. Am Sonntag fand früh 10 Uhr
eine Wanderverſammlung im großen Saale der „Terraſſe“ ſtatt.
Während des Verlaufes der Verhandlungen erſchienen die Herren
Hauptmann Buchholz und Oberleutnant Hildebrand vom Jn
fanterieregiment 27 und überbrachten die herzlichſten Grüße und Glück
wünſche des Regiments ſowie des Offizierkorps zu dem Ehrentage des
Vereins. Als nächſter Ort der Wanderverfammlung wurde Halber
ſt a d t beſtimmt. Es wurde ein Huldigungstelegramm an
den Kronprinzen abgeſandt, in dent ihm und dem jungen Prinzen
Louis Ferdinand treue Grüße entboten wurden. Der Kronprinz ließ
ſeinen Dank in folgendem Telegramm ausſprechen Se. Kaiſerliche
Hoheit der Kronprinz läßt dem Verein ehemaliger Kameraden des
Regiments Prinz Louis Ferdinand von Preußen für die treuen Grüße
beſtens danken. Jm höchſten Auftrage von Wedel, Adjutant vom
Dienſt. Es gingen weiter noch ungezählte Telegramme und Glück
wunſchſchreiben auswärtiger und hieſiger Herren an den Verein ein.
Ein Feſteſſen welches über 120 Teilnehmer verſammelte, fand
mittags Uhr in der „Terraſſe“ ſtatt. Mittags 1.54 Uhr traf Se.
Exzellenz, Herr Generalleutnant von Stephani aus Dahlem bei
Berlin ein, den der Verein um Vollziehung des Weiheaktes gebeten
hatte, Nachdem nachmittags 3 Uhr der Fe ſt z u g ſich nach dem Markt
platz bewegt hatte und um das Lutherdenkmal poſtiert war, ergriff
Exzellenz von Stephani das Wort und weihte in einer längeren kernigen
Anſprache an die Kameraden die neue Fahne. Abends fand ein Ball
ſtatt und am anderen Tage eine Beſichtigung der Mansfelder Werke,.
Der Bruderverein Halle war ebenfalls vertreten und ſtiftete einen

mr bd. Naumburg, 8. Juli. (Zur Rückkehr der 4. JäAus Anlaß der Zurüaverreggng des 4. es
Bataillons nach Naumburg hat der Kaufmann Paul
Grimm, Jnhaber des bekannten Berliner Zigarrenhauſes, den
Provinzialvereinen der Jäger und Schützen
2000 Schützenprämien übergeben.
t Teuchern, 8. Juli. (Kreis-Stuten und Fohlen-
ſchau.) Der Pferdezüchterverband des Kreiſes Weißenfels hielt
heute hier in Gemeinſchaft mit den land wirtſchaftlichen Vereinen
des Kreiſes die diesjährige Stüten und Fohlenſchau ab. Die
Beteiligung war ziemlich ſtark. Das Ehrenpräſidium hatte der
Königliche Landrat von Richter übernommen. Das ausge
ſtellte Material war nach dem einſtimmigen Urteile der Sachver
ſtändigen vorzüglich und lieferte wiederum den Beweis, daß diePferdezucht im Kreiſe Weißenfels nach wie vor auf r
Höhe ſteht. Zur Prämiierung ſtand außer verſchiedenen
Medaillen und Diplomen der Landwirtſchaftskammer ein Bar
betrag in Höhe von 1160 Mk. zur Verfügung.
wirtſchafts kammer hatte dazu 300 Mk., der Kreis
ausſchuß 500 Mk., der Pferdezuchtverband des
See 150 Mk., der landwirtſchaftliche Verein Teuchern 60 Mk.,
Weißenfels 50 Mk., Oſterfeld 40 Mk., Hohenmölſen 20 Mk. und
die Vereine Kretzſchau, Plennſchütz, Weißenborn und Zorbau je
10 W. geſtiftet. Das Preisgericht beſtand aus folgenden Herren:

Die Land

Landrat von Richter, Zuchtinſpektor Köſter aus Halle

S e

10. Juli 1909.,

eererWWw-uuGutsbeſitzer Kröber aus Kröptzſchen, Geſtütsdirektor von
Branconi aus Kreu z bei Halle, Zuchtdirektor Mommſen
aus Halle, Rittergutsbeſitzer Armcick aus Wiedebach und
Oberinſpektor Wen denburg aus Droyßig. Bei der Preis
verteilung wurde die ſilberne Staatsmedaille dem Gutsbeſitzer
Löbel in Haſſel und die bronzene dem Gutsbeſitzer Kreſſe in
Schelkau zuerkannt. Zum erſten Male war auch ein Preis für
den beſten Hufbeſchlag ausgeſetzt worden als Anſporn für
die Beſchlagſchmiede, dem Hufbeſchlage die größte Sorgfalt zuzu
wenden. Dieſen Preis erhielt der Schmiedemeiſter Seifert aus
Unterwerſchen. An die Schau ſchloß ſich eine Verſamm-
l un g unter dem Vorſitz des Landrats von Richter. Jn der darin
geübten Kritik ſeitens des Zuchtinſpektors Köſter aus Halle und
des anderen Preisrichters, wurde allgemein anerkannt, daß die
Pferdezucht im Kreiſe Weißenfels. in aufſteigender Entwickelung
begriffen iſt. Beſonders lobend wurde hervorgehoben, daß ſich
immer mehr zeige, wie ſich der Zuchtverein die Reinzucht des
belgiſchen Schlages zum Ziele geſetzt habe und ermahnt, auf dem
eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten. Dieſe Beſtrebungen würden
auch in Zukunft ſeitens der Kammer die nötige Unterſtützung
finden. Mit großer Freude ſei die Gründung der Weidege-
noſſenſchaft zu begrüßen, da durch den gebotenen Weidegang
nun die Hauptbedingungen einer erfolgreichen Pferdezucht geboten
ſei. Schon im zweiten Jahre konnten 132 Tiere auf-
getrieben werden. Trotz der anhaltenden Trockenheit hat es
nicht an Futter gefehlt. Für das nächſte Jahr iſt eine Erweiterung
um 15 bis 20 Morgen geplant, eine weitere Ausgabe von Anteil
ſcheinen kann dann erfolgen.

t Vom Eichsfelde, 8. Juli. (Ein ſchweres Ver-
brechen) führte den Zimmermann Joſef Schrader aus
Weißenborn Kreis Worbis) geſtern vor die Strafkammer
des Landgerichts Nordhauſen. Der Angeklagte hatte ſich in den
Jahren 1902 bis 1909 an ſeiner am 9. Oktober 1894 geborenen
Stieftochter Agnes Nolte vielfach ſchwer vergangen. Durch
Drohungen hatte der Wüſtling das arme Mädchen willfährig ge-
macht. Jn Rückſicht auf die Schwere des Verbrechens verurteilte
das Gericht nach dem Antrage des Staatsanwalts den Ange-
klagten zu vier Jahren Zucht haus und zehn Jahren Ehr
verluſt.

n. Cöthen, 8. Juli. (Trauriges Ende einer Ge
burtstagsfeier. Seltſamer Unglücksfall.) Jm
benachbarten Oſternienburg hatten geſtern mehrere Ar-
beiter Geburtstag gefeiert und unternahmen in animierter
Stimmung einen Spaziergang. Dabei kamen ſie der Kies-
baggerſtelle am Teiche zu nahe und ein aus Aken ſtammender
älterer Arbeiter ſtürzte in das dort ſehr tiefe Waſſer.
Trotz ſofortiger Hilfeleiſtung konnte er nur als Leiche geborgen
werden. Auf der ThurauPorſter Straße wurde geſtern von
einem Geſchirr, deſſen Führer ſchlief, eine Leiter um-
gefahren, auf der eine Kirſchen pflückende Frau ſtand. Dieſe
ſtürzte aus erheblicher Höhe ab und erlitt ſchwere Ver-
letzungen am Kopfe. Der Unterkiefer iſt gebrochen und
mehrere Zähne ſind ausgeſchlagen.

Zerbſt, 8. Juli. (Unter den Rädern des Eiſen
bahnzuges. Sommerfeſt.) Der Lohndiener Chriſtian
Bläß von hier warf ſich geſtern nachmittag in der Nähe der Stadt-
fichten vor einen in voller Fahrt befindlichen Perſonenzug. Er
wurde gräßlich verſtümmelt und auf der Stelle getötet.
Der landwirtſchaftliche Kreisverein des Kreiſes
Zerbſt veranſtaltet hier am nächſten Dienstag ein Sommerfeſt,
bei dem auch ein Vortrag über die Vorteile der Haushaltungs-
ſchule gehalten wird.

Roßlau, 8. Juli. (Brieftauben-Wettflug.) Bei
einem Wettfluge der Militärbrieftauben des Vereins
Luftbote legten die erſten im heimatlichen Schlage angekommenen
Tauben die 332 Kilometer lange Strecke trotz un-
günſtigen Wetters in rund acht Stunden zurück, was einer
Stundengeſchwindigkeit von über 40 Kilometern entſpricht. Den
erſten Preis erhielt der Züchter Wilhelm Blümcke.

d. Eiſenach, 8. Juli. Ein Eiſenbahnattentat)
wurde vorgeſtern vormittag auf den D-Zug 188 in Fiſchbach ver-
übt. Kurz vor der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof, wo er um
9 Uhr 58 Minuten eintrifft, gab ein Unbekannter einen
ſcharfen Schuß auf den Zug ab. Die Kugel zerſchmetterte
die Scheibe eines Abteils, in dem ſich der Zugführer befand. Der
Beamte blieb unverletzt.

W. Hildburghauſen, 8. Juli. Eine wohlhabende
Stadt.) Unſerer Nachbarſtadt Römhild, die aus dem Baſaltwerk
und der Sparkaſſe große Ueberſchüſſe erzielt, ſo daß trotz großer
Aufwendungen für Straßen und andere Zwecke nur 35 Proz.
Kommunalſteuern erhoben zu werden brauchen, iſt jetzt
in den Beſitz einer anſehnlichen Stiftung gelangt. Der
aus Hahna im Grabfelde ſtammende und jetzt in Amerika lebende
Brauereibeſitzer Heurich überwies der Stadt 50 000 Mark zur
Errichtung eines Volksbades.

W. Saalfeld, 8. Juli. (Plötzlicher Tod im Eiſen-
bahnzuge.) Jn dem heute nachmittag 1 Uhr 31 Minuten
hier eingetroffenen Perſonenzuge 430 wurde der Reiſende Max
Weinberg von einer Berliner Damenmäntelfabrik tot aufge
funden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben zwiſchen Rudol
ſtadt und Saalfeld ein Ende gemacht.

W. Aruſtadt, 8. Juli. (Schon wieder das Gewehrl!)
Jm benachbarten Jeſuborn ereignete ſich ein ſchwerer Un-
f all. Der neunjährige Schulknabe Troebs fand eine
Schußwaffe, mit der er auf das 13 Jahre alte Schulmäd-
chen Möckel ſchoß, jedenfalls in dem Glauben, die Waffe ſei
nicht geladen. Er traf das Mädchen ſo unglücklich, daß es kurze
Zeit darauf an den erlittenen Verletzungen ſtarb.

Leipsig, 8. Juli. (Das Jubiläumsprogramm
der Univerſität h iſt jetzt feſtgeſtellt. Als Ver
treter des Kaiſers wird Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen dem Feierlichkeiten beiwohnen. Am zweiten Feſttag
(30. Juli) während des Feſtaktus in der Wandelhalle erfolgt die
Jmmatrikulation des Kronprinzen Georg und des Prinzen Fried-
rich Chriſtian.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Domänenpächter, Amtsrat Heinrich

Müller zu Oſterode a. H. der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Friedrich Bühnemann zu Stendal
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kreisboten Heinrich
Fiſcher zu Worbis das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,

Sport unb Jagd.
Jm Treptower 24 Stunden Rennen ſiegte am Sonntag Otto

Pawke auf Brennabor und legte mit ſeinem Partner 818,045 m zu
rück; das bekannte Tandempaar PeterKudela behauptete den zweiten
Platz Peter fährt gleichfalls Brennabor.

P EB C C OWird seit 16 Jahren ständig von
Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosso Tube: 1 Marſe.
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

5. Sonntag nach Trinitatis, den 11. Juli.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiakonus Grüneiſen.

Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Gottſchick. Vorm. 1134 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Schule der eſenſtraße Hilfspred. Gott
ſchick. Montag abend 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle; Diakonus Jahr.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 549 Uhr:

Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schreiner. Vorm. 412 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule
an der Neuen Promenade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter.

e (Krondorferſtraße 6a2) Vorm. 10 Uhr: Gottes-
dienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottes-
dienſt der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt der jüngeren Abteilung Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Greiner. (Calvin-
Feier.) Vorm. 10 Uhr: Jahresfeſt des Blauen Kreuz-Vereins;
Paſtor Veerhoff aus BVielefeld.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Vikar Lüdecke.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Unger. Vorm.

10 Uhr: CalvinFeier; Paſtor Hellmann. Nach der Predigt Beichte
und Kommunion; Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr: Bibelſtunde;
Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Kandidat Heyl.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher.

10 Uhr: Calvin-Gedenkfeier; Paſtor Kindervater.
Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 1154 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Kindergottes-

dienſt (Calvin-Feier) Dompred. Liz. Baumann. Vorm. 1154 Uhr:
Gedächtnisfeier für Johannes Calvin; Feſtrede: Dompred. Liz.
Lang. Anſprachen: Geheimer Konſiſtorialrat Siegmund-Schultze
Magdeburg und Superintendent D. Wächtler. (Feſtkantate des
Domkirchenchors.) Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat Joſephſon.

Magdalenen-Kapelle: Vorm. 10 Uhr: akademiſcher Gottes-
dienſt; Prof. D. Hering.

Garniſonkirche: Der Gottesdienſt fällt aus.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Förſter. Kollekte für die Calvin-Stiftung.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Förſter. Diens-
tag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung Henriettenſtraße 18.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Freund.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Kollekte für die Calvin-Stiftung.)
Vorm. 1124. Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe; Paſtor
Meinhof. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung im Ge
meindehauſe; Hilfspred. Freund.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor v. Broecker. Vorm. 10 Uhr
CalvinGedenkfeier; Prof. Dr. Lütgert. Vorm. 612 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor v. Broecker. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel-
ſtunde Herderſtraße 11; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: CalvinGedächtnisfeier; Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Calvin
Gedächtnisfeier; Hilfspred. Heinzel. Amtswoche: Hilfspred.
Heinzel, Wittekindſtraße 42 I.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 95 Uhr
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1054 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
BlaukreuzJahresfeſt in den „ThaliaSälen“. Dienstag abend
814 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 828 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 826 Uhr: Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr: FamilienBlaukreuz
Verſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Peſtalozzi
ſtraße, Herderſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Sonntagsverſammlung. Don-
nerstag abend 824 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemein de Dienstag abend 824 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf
Hahymſtraße 37). Sonntag abend 84 Uhr allgemeine Gemein-
ſchaftsſtunde. Montag abend 84 Uhr für Männer, Donnerstag
nachm. 326 Uhr für Frauen. 3. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachm. 34 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Herder-
ſtraße 11, Hof II). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion (Weiden-
plan 4): Freitag abend 84 Uhr: Allgemeine Gemeinſchäfts-
ſtunde. Sonntag vorm. 854 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Diens-
tag abend 824 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer D. Jenrich.
Diemitz: Vorm. 94 Uhr: Gottesdienſt Paſtor v. Stockhauſen,

Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Wörnmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt (Calvinfeier) Pfarrer

Nitzſchke. Nachm. 2 Uhr: Feſtgottesdienſt zur Feier des 40jährigen
Beſtehens des Kriegervereins Wörmlitz-Böllberg.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Pfarrer Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche:

Derſelbe.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Nachm. 218. Uhr: Gottesdienſt.
Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.

Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39. Vorm. 9 Uhr: Gebets-
andacht. Vorm. 926 Uhr: Gottesdienſt; Gem.Diak. Knappe.
Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottes
dienſt; Gem.-Aelt. Götſchel. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in
Nietleben, Quellgaſſe 22 c. Abends 84. Uhr: Unterhaltungs-
abend. Mittwoch abend 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zu-
tritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11) Vorm. 936 Uhr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 828 Uhr:- Antritts-
redigt; Prediger Schmeißer. Dienstag abend 858 Uhr: Bibelſunde; Derſelbe. Jedermann iſt herzlich eingeladen. ß

Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche). Oeffentliche
Verſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Jeden Sonntag abends 824 Uhr: Evan
eliſationsvortrag; jeden Donnerstag abends 83 Uhr: Bibelſtunde Jedermann iſt freundlich eingeladen.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8 (Eingang D I):
Sonntag abend 814 Ühr: Evangeliſationsanſprachen, wozu jeder
mann herzlich eingeladen iſt. Donnerstag abend 824 Uhr Allianz-
bibelſtunde.

Inventur-Räumungs- Verkauf ne gust. Kiebermann,
Wäseche, Krawatten,

Bernburgerstrasse 30. Handschuhe.
Kirchliche Vereine

Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 8 Uhr
Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſammlung
im „Roſental“, Weidenplan. Donnerstag abend 8 Uhr Turnenin der Hermannſtr. le. Jengſrauenderein Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 1.

St. Ulr iſch: Evangel. Männer, Jünglings und Jugendvecein
der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
738 Uhr; Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung; Mittwoch
abend 8 Bibelſtunde; Freitag abend 8 Uhr
Muſikabteilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachm. von 5-—-7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor
Richter. Sonntag abend 746 Uhr Franckeſcher Jüng-
lingsverein St. Ulrich im „Evangeliſchen Vereinshauſe“
(Kronprinz) Sonntag nachmittag 3 Uhr Turnſpiele auf
dem Sandanger; Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung in
der Turnhalle der Volksſchule in der Frieſenſtraße; Sonnabend
abend 68 Uhr Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“
Montag abend 7 Uhr und Donnerstag nachm. 424 Uhr Jung-
frauenberein im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke. Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde:
Freitag nachm. von 3--5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 228 Uhr
Verſammlung in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauen-
verein: Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Vereinsräume Rudolf Haymſtraße 37:
Dienstag abend 84 Uhr Jugendbund junger Männer.
Mittwoch abend 84 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
812928 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein: Sonntag von 2 bis
6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8—-10 Uhr abends Vortragsabend
Montag abend von 8 bis 10 Uhr Turnen in der Lie-
benauerſtr. Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel- und
Leſeabend. Mittwoch abend 8--10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe:
Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein d. Johannesgemeinde.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde.
Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde
Merſeburgerſtraße 10. Mittwoch nachm. 3 Uhr Frauenhilfs-
verein der Johannesgemeinde Lindenſtraße 78 I. Sonnabend
abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde Steno-
graphie Merfeburgerſtraße 153 Eingang Pfännerhöhe).

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 48 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr: Kl. Klausſtr. 12.
Miſſionsnähverein: Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Bibel und Schriftenverein: Dienstag abend 269 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus)
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe. Montag abend 816 Uhr Geſangsprobe
Henriettenſtraße 18. Mittwoch abend 816 Uhr Bläſerprobe
Breiteſtraße 29. Donnerstag abend 86 Uhr Verſammlung der
älteren Abteilung Henriettenſtraße 18. Freitag abend 824 Uhr
Miſſionsarbeitsabend Albrechtſtraße 27. Sonnabend abend
814 Uhr Turnen in der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein
(ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 818 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag abend 7-9 Uhr Herderſtr. 11.
Aeltere Abteilung Dienstag abend 718-92 Uhr Herderſtr. 11.
Blaues Kreuz: Sonnabend, 17. Juli, abends 810 Uhr
Herderſtraße 10.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)
Männer- und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sanntag
abend von 8--10. Uhr Verſammlung. Jüngere Abteilung:
Sonntag abend von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend

'8 Uhr Poſaunenchor
814 Uhr Turnen. in der Turnhalle. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Jüngere Abteilung: Sonntag abend 88 Uhr
Peſtalozziſtraße 4.

Reideburg: Evangel. Männerverein: Sonntag nachm. 4 Uhr
Verſammlung im „Gaſthof zur Nachtigall“. Gäſte willkommen.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Evangel.

Ausloſung der Halleſchen Stadtauleihe von 1900.

eſtantenliſte.
Abt. I Buchſt. D Nr. 1603 zu 500 Mk., verloſt zum 1. Juli 1907,

r F B. 2834 zu 200 Mt. verloſt zum 1. Juli 1908;
Abt. II Buchſt. F Nr. 7339 zu 100 Mk., 1. Juli 1906,D Nr. 5836 und 5984 us00Mk., verloſt zum 1. Juli 1907,

Fr. 7532 zu 100 Mk., verloſt zum 1. Juli 1908.
Halle a. S., den 5. Juli 1909. Der Magiſtrat.

Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend

2658 und 2683 zu 500 Mk., verloſt zum 1. Juli 1908,

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 o Halleſchen Theater- Anleihe von 1883.

Wir machen die Beteiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß
am 17. März d. Js. folgende Stücke der obigen Anleihe ausgeloſt
worden ſind

Nr. 84, 118, 161, 187, 301, 315, 324, 392, 429, 464, 475, 600,
630, 661, 749, 820, 831, 842, 886, 892 à 500 MkDie Rückhzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. Js. ab

bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen
und der zugehörigen Zinsſcheine nebſt Anweiſungen.

Noch nicht eingelöſt der Kreiſen Nr. 333.
Halle a. S., den 5. Juli 1909. Der Magiſtrat.

g Bekanntmachung.
usloſung der 3 Halleſchen StadtanleiheWir weiſen die Betein e verholt dereufhin, d ß M

ir en die Beteiligten wiederholt darauf hin, daß am 17. Märzd. Js. folgende Stücke oriner Anleihe r m worden ſind:

Anleihe von 1882.
Buchſt. A. Nr. 3. 23. 50. 94. 97. 98. 100. 144, 151. 157. 182.

198. 245. 249. 265. 259. 265. 273. 281. 398. 400. 448. 484, 490. 508.
518. 527. 533. 545. 578. 624. 717. 734. 752. 808. 884. 887. 889
à 1000 Mark.

Buchſt. B. Nr. 908. 918. 922. 985. 955. 956. 972. 990. 1003.
1015. 1024. 1027. 1055. 1068. 1073. 1116. 1121. 1147. 1150. 1151.
1156. 1183. 1197. 1203. 1210. 1302. 1334. 1347. 1421. 1473. 1511.
1548. 1558. 1625. 1664. 1747. 1760. 1772. 1774. 1778. 1818. 1896
à 500 Mark.

Buchſt. C. Nr. 1986. 1991. 1992. 2012. 2019. 2088. 2047. 2060.
2107. 2153. 2199. 2206. 2215. 2232. 2297. 2322. 2326. 2344. 2360.
2362. 2374. 2383 à 200 Mark.

Anleihe von 1886.
Buchſt. A. Nr. 13. 85. 166. 225. 628. 636. 652. 667. 702. 808.

811. 855, 877, 892. 1089. 1110. 1180. 1209. 1212. 1251. 1319. 1828.
1361. 1431. 1523. 1557. 1582. 1741. 1845. 1959. 2132. 2213. 2225.
2291. 2295. 2352. 2379., 2623. 2662. 2784. 2787. 2796. 2904. 3115.
3145 à 1000 Mark.

Buchſt. R. Nr. 56. 98. 136. 163. 200. 253. 314. 804. 989.
1180. 1181. 1192. 1206. 1278. 1343. 1367. 1554. 1578. 1688. 1735.
1744. 1793. 1837. 1849. 1877. 1886. 1898. 1910. 2028. 2071. 2175.
2343. 2348. 2414. 2454. 2473. 2546. 2595. 2715. 3070. 3088. 3209.
3227. 3306. 3393. 3529. 3542, 3613. 3718. 8826. 3858. 8889
à 500 Mark.

Buchſt. C. Nr. 173. 183. 204. 254. 305. 461. 595. 699. 1107.

n 1799 200 Mark.Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. Js. ab gegenRückgabe der Schuldverſchreibungen, Zinsſcheine und Heer

für die Anleihe von 1882 bei der Stadthauptkaſſe hier, für die Anleihe
von 1886 außer bei der vorgenannten Kaſſe: bei der Nationalbank für
Deutſchland in Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und
der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt zu Leipzig.

Von den zum 1. Oktober 1909 verloſten Anleiheſcheinen ſind

noch nicht eingelöſt: [0551Anleihe von 1882 Buchſt. B. Nr. 1189 und 1887
Anleihe von 1886 Buchſt. A. Nr. 3482 zu 1000 M.

B. 864 6500Halle a. S., den 5. Juli 1909. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten
Verloſung der Cöthen Bernburger Eiſenbahnaktien ſind folgende
Nummern gezogen werden: Nr. 2378, 2385, 2387, 2389 bis 2394,
2396, 2398, 2401 bis 2406, 2408 bis 2413, 2415, 2418, 2421
bis 2423, 2425, 2427 bis 2431, 2433, 2434, 2437 bis 2439,
2441, 2448 bis 2448, 2454, 2455, 2457, 2461, zuſammen
50 Stück über je 100 Taler 5000 Taler 15 000 Mk.

Dieſelben werden den Beſitzern zum 1. Januar 1910 mit der
Aufforderung gekündigt, die in den ausgeloſten Nummern ver
ſchriebenen Kapitalbeträge vom 3. Januar 1910 ab gegen
Quittung und Rückgabe der Aktien und der nach dieſem Termine
zahlbar werdenden Zinsſcheine Reihe V Nr. 7 bis 10 nebſt Er-
neuerungsſcheinen für die nächſte Zinsſcheinreihe bei der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe, hierſelbſt W. 8, Taubenſtraße 29, zu er
heben. Die Zahlung erfolgt werktäglich von 9 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags mit Ausſchluß der beiden letzten Geſchäfts
tage jedes Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den
RegierungsHauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei der Kreis-
kaſſe; die Effekten können einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. Dezem
ber 1909 ab eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden
Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter
Feſtſtellung die Auszahlung vom 3. Januar 1910 ab bewirkt.

Der Betrag etwa fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital
zurückbehalten.

Vom 1. Januar 1910 ab hört die Verzinſung der verloſten
Aktien auf.

Zugleich werden die aus früheren Verloſungen rückſtändigen
Aktien, deren Verzinſung aufgehört hat, wiederholt aufgerufen.

Aus der Kündigung zum 1. Januar 1906. Abzuliefern mit
Zinsſcheinen Reihe V Nr. 3 bis 10 nebſt Erneuerungsſchein
Nr. 3614, 3630.

Aus der Kündigung zum 1. Januar 1908. Abzuliefern mit
Zinsſcheinen Reihe V Nr. 5 bis 10 nebſt Erneuerungsſchein
Nr. 3305.

Aus der Kündigung zum 1. Januar 1909. Abzuliefern mit
Zinsſcheinen Reihe V Nr. 6 bis 10 nebſt Erneuerungsſchein
Rr. 516, 517, 520, 526, 534, 541, 544, 551, 552, 554 bis 558,
562.

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeich
neten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.

Berlin den 2. Juli 1909.Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
v. Biſchoffshauſen.

Bekanntmachung.
Bei der am 29. Juni d. Js. planmäßig ſtattgehabten Verloſung

der Schuldverſchreibungen der Gewerkſchaft des Bruckdorf-
Nietlebener Bergbauvereins vom Jahre 1904 ſind folgende
Stücke gezogen worden:

Lit. A Nr. 31. 42. 43. 75. 137. 143. 144. 209. 212. 235.
266. 361. 383. 384. 488. 538 und 565 je
über 1000 Mk.

Lit. B Nr. 37. 197. 233. 335. 378. 523. 535. 612. 623.
626. 634. 636. 637. 647. 755. 778. 921. 943.
1034 und 1120 je über 500 Mk.

a ſodaß ihre Verzinſung mit dem Schluſſe des Jahres 1909
aufhört.

Halle a. S., den 6. Juli 1909.

Dieſelben werden hiermit zur Rückzahlung am 2. Januar 1910

Gewerkſchaft

Ausſchreibung.
Die Erd, Maurer, Asphalt, Zimmer und Stakerarbeiten zum

Bau zweier Zweifamilienhäuſer für die Domäne Neubeeſen ſollen
gern vergeben werden. Angebote ſind bis Mit twoſch, den

4. Juli, vormittags 10 Uhr im Bureau der Kreisbauinſpektion I,
Göbenſtraße 15 II, einzureichen, wo auch die

der zu entnehmen ſind. DiBewerbern blei
Halle a. S., den 6. Juli 1909.

r Der Königliche Baurat. Matz.
R

W

Zeichnungen und Be
dingungen ausliegen und die Angebotsformulare We Erſtattung

e Wahl unter den

t vorbehalten. (0465

des Bruckdorf-HRietlebener Hergban-Pereins.

Konkursverfahren. Bäckereiverkauf.Ueber das Vermögen der Ehe Jm Wege der freiwilligen Ver
frau des Fleiſchermeiſters Peter ſteigerung werde ich das zu Nieder
Kuhn, Minna geb. Erbrecht in eichſtedt im Kreiſe Querfurt belegene
Halle a. S., Olegariusſtraße 13, Gemeindebackhaus im Auftrage der
wird heute, am 7. Juli 1909, vor politiſchen Gemeinde Niedereichſtedt
mittags 11/, Uhr, das Konkurs am 14. Juli 1909, nachmittags
verfahren eröffnet. 3 Uhr im 1ahr ſchen Gaſthof zu

Der Kaufmann Friedrich Niedereichſtedt verſteigern. Das
Carvw in Halle a. S., Wilhelm Grundſtück bietet für einen Bäcker
ſtraße 4, wird zum Konkursver eine ausgezeichnete Exiſtenz. Die
walter ernannt. Bedingungen können in meinem

Konkursforderungen ſind bis Bureau und bei Herrn Ortsrichter
um 25. Juli 1909 bei dem Dietrich in Niedereichſtedt eingeGericht anzumelden. ſehen oder eingefordert werden.
Halle a. S., den 7. Juli 1909. Bahnverbindung nach Niedereich

tedt über Merſeburg MüchelDer Gerichtsſchreiber e é n ars i
des Königlichen Amtsgerichts Merſeburg, den 8. Juli 1909.

Abteilung 7. Dr. Rademaoher, Kgl. Preuß Notar.
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